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Vorwort

Wir haben einen Gott der da hilft und einen Herrn
Herrn der vom Tode erreitet Ps 68 21

Dem Wunsche vieler Freunde entsprechend habe ich un

sere während zwölf Jahren gemachte Erlebnisse auf dem
Missionsgcbiet in Abessinicn unsere Erfahrungen während
der vier und ein halbjährigen Gefangenschaft unter dem König

Theodoros und unsere wunderbar durch Gott zu Stande
gebrachte Befreiung aus seinen Händen die mit seinem
Tode endete auf schlichte Weise und wie eö sich meinem
Gcdächtniß eingeprägt hatte erzählt Besonders aber habe ich
die DurchHilfe Gottes und häufige Gebetscrhöruugen die wir
erfahren durften hervorgehoben welche manchen Freunden zur

GlaubenSstärkung dienen werden

DaS Büchlein in seiner höchst einfachen Form macht nur

den Anspruch den verschiedenen Kindern Gottes die mit ihrer
Fürbitte unsere Erhaltung und Befreiung von dem Herrn er
flehten einen Blick in unsere hoffnungslose Lage zn geben
und sie alle zu ermuntern die Güte Gottes die er an uns

wiesen mit uns zu preisen Der Eindruck den unsere Be
freiung auf die Abcsstnier die uns am Charfreitag als die
Schlachtschafe des Königs betrachteten machte war der
Euer Gott dem ihr vertraut habt ist fürwahr ein starker

Gott Und so wollen denn wir auf s Neue ein recht leben
diges Vertrauen zu ihm fassen denn er hat ans herrliche
Weise an uns so sichtbar erfüllt was David sagt Ps 25 3



IV

Keiner wird zu Schanden der deiner harret aber zu Schan
den müssen sie werden die losen Verächter

Es wäre zu wünschen daß die Herzen der Abesstnier
durch die tyrannische Hand Theodors erweicht und für das
Wort Gottes empfänglich gemacht würden Zwei Brüder von

St Chrischona Mayer und Bender im Dienste der Lon
doner Bibelgesellschaft sind bereits auf dem Wege nach Abcs
sinien mit einer großen Anzahl heiliger Schriften und sobald

wir von ihnen Erfreuliches hören werde ich in jenes Land
zurückkehren um unsere Bekehrten aus den Falascha zu sammeln

und die Missionsarbeit unter jenem zerstreuten Samen Israels
wieder auf s Neue zu beginnen Der Herr wolle selbst seine
Verheißung jenem Lande gegeben in Erfüllung bringen

Mohrenland wird seine Hände ausstrecken zu Gott Ps 68 32
Darum betet mit mir

Untertürkheim im Decembcr 1863

M Flad
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Erster Abschnitt

Erlrlmijse und Erfahrungen auf dem Missionsgeviet
in Ävesslnien von dem 3ahr 1i 34 bis IMiZ

Am Spätjahr 1854 reisten sechs Chrischonabrüder mit

Herrn Schneller nach Jerusalem Die Brüder waren für
Abessinicn bestimmt wohin sie Herr Bischof Gobat als
Laicnmisstonare senden wollte Ans der Brüderzahl wurde
ich gewählt Herrn Dr L Krapf auf einer Reise nach Abes
sinicn zu begleiten Letzterer war von Herrn Bischof Gobat
beauftragt den König von Abessinicn zu fragen ob er er
laube daß vier bis sechs junge Leute in sein Land kommen
dürften welche Schulen errichten das Wort Gottes verbrei
ten und die Leute im Evangelium unterrichten Auf diese
Anfrage gab König ThcodoroS folgenden Bescheid Ich werde

mich freuen wenn mir Herr Bischof Gobat Handwerker sen
det Was die Religion betrifft so ist dieß Sache meines
Vaters des Bischofs Salama und was er mir sagt werde
ich thun Bischof Abuna Salama der zugegen war
sagte Ich werde mich freuen wenn Leute die nicht ordi
nirt sind in mein Land kommen und mein Volk im Worte
Gottes unterrichten und die Bibel verbreiten Diese
Äußerungen gaben der König und der Bischof Abcsstniens
uns in Briefen geschrieben an Herrn Bischof Gobat mit

1
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Wir reisten von Abessinien durch den Sudan über Scn
nar und Ehartum nach Egypten zurück Von Egypten
reiste ich nach Jerusalem während Herr Dr Krapf der
auf der Reise bedenklich erkrankt war nach Deutschland zu

rückkehrte
Die Brüder hatten während dieser Reise ihre Zeit in

Jerusalem zur Erlernung der arabischen und amharischen

Sprache angewendet
Im November 1855 traten die Brüder Bender Mayer

und Kienzlen mit mir die Reise nach Abessinien an Unser
Weg führte uns von Jerusalem über Jaffa und Alexandrien
zuerst nach Cairo von wo wir nachdem wir uns für die
Reise verproviantirt hatten mit einem arabischen Boot nil
aufwärts nach Korosko Eingangspunkt in die nubische Wüste

reisten
Von KoroSko bis Almhamed hatten wir eine 9tSgigc

mühselige Wüstenreise per Kameel Von da führte uns ein
9tägiger Marsch dem Nil entlang nach Berber Wir führ
ten mit uns 19 Kameclslasten amharische und äthiopische Bi

beln Testamente und Psalter
In Berber vertauschten wir das Schiff der Wüste mit

einem arabischen Boot daS uns über Chartum nach Abu

Haras brachte
In Folge längeren Aufenthalts in Abu Haras der von

den Hindernissen der egyptischen Regierung herrührte erkrank

ten die Brüder Bender und Kienzlen und wir mußten sie
als wir endlich zur Weiterreise Erlaubniß hatten krank auf
dem Kameele mit uns führen Dazu kam noch daß die
Cholera um unS her furchtbar wüthete und endlich selbst unter

Jene ganze Reise ist von Hrn Dr Krapf in seinein Buch über
7st lfrika ausführlich beschrieben Basel bei 5 F Spiltler
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unfern KameclStreibern ausbrach so daß mehrere von ihnen
sammt unserm Führer auf dem Weg erkrankten und starben
Jedes Dorf durch das uns unser Weg führte hatte jeden

z Tag 15 bis 20 Todte Auf der Strecke von Matammah bis
Wöchne 2 /z Tagreisen sahen wir über 100 Menschenschädel
längs der Straße liegen sie waren von Abessiniern welche sich
von Matammah in ihr Hochland hatten flüchten wollen um
dadurch der Cyslera zu entgehen Die Pest aber hatte sie er
eilt und sie blieben krank am Wege liegen und wurden thcils
todt theils lebendig von Hyänen von denen jene Gegenden

voll sind aufgezehrt
In dem Marktflecken Wöchne fanden wir bloS fünf abes

sinische Kaufleute Die ganze Einwohnerschaft hatte sich vor
der Cholera auf die hohen Berge geflüchtet und wer ohne
von der Pest angesteckt zu sein die Gebirge von sieben bis
zehntausend Fuß Höhe erreichte hatte sein Leben gerettet

Die beiden Brüder Bender und Kicnzlen waren immer

noch leidend Cholerakranke hatten wir unter uns und unter
unfern mitreisenden Abessiniern die von Jerusalem in ihre
Heimat zurückkehrten gar keinen Letztere schrieben dies

Bewahrung Gottes der Kraft des Wortes Gottes das wir
mit uns führten zu und ganz richtig dem bußfertigen Gebet
unsererseits wo wir Gott inbrünstig um Verschonung an

riefen Pf 91
Doch der Mangel an Nahrungsmitteln fing an bei uns

groß zu werden Für längere Zeit hatten wir nichts zu
essen als in Salzwasser abgekochten Reis Die Kauflcute in
Wöchne verkauften uns gegen gute Bezahlung ein wenig
Mehl Butter und Honig und als dieß zu Ende war und
wir nirgends etwas kaufen konnten gingen die Brüder Mayer
und Kienzlen in die Dörfer auf dem Gebirge Kametschella
um sich Lebensmittel zu erbitten

l
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Da wir zum Weitertransport unserer Bücher weder
Tragthiere miethen noch kaufen konnten begab ich mich auf
die Reise zum König Nach acht anstrengenden Reisetagen
über Tschelga Dembea und Foggera erreichte ich in Bacher
Dar KcduS GcorgiS die südlichste Spitze vom Zana See
das königliche Lager Durch die Vermittlung des dienstfertigen

Herrn Bell erließ der König einen Befehl an seinen Gou
verneur in Tschelga die drei Brüder mit allen nöthigen Le
bensmitteln zu versorgen und sie sammt ihrem Gepäck auf

königliche Kosten zu ihm zu bringen
Ich verweilte 14 Tage im königlichen Lager und machte

die Bekanntschaft des damaligen englischen Consuls W Plow

den und Hrn Zanders aus Anhalt Dessau welch letz
terer dem König allerlei Arbeiten verfertigte und daher sehr

beliebt war
Eine gnädige Bewahrung Gottes dadurch mein Leben

gerettet wurde durfte ich damals erfahren
Der König war immer äußerst freundlich gegen mich

und so oft ich zu ihm gerufen wurde hatte er ein paar
Dutzend Fragen über die Zustände Verhältnisse und Lebens

weise in Europa nebst religiösen Fragen über Rechtfertigung
Fasten Almosengeben u s w die ich ihm zu beantworten
hatte Er saß gewöhnlich in höchst einfacher Kleidung auf
einem Teppich am Boden hatte nie eine Kopfbedeckung und

nie Schuhe an den Füßen sein ganzes Leben hindurch Er
war ein Mann mittlerer Größe von kräftigem Körperbau
und ziemlich schwarzer Hautfarbe In dem Ausdruck seines
Gesichtes erkannte man etwaS Halbwildes Unaufrichtiges und

Verschmitztes Seine Augen waren feurig die Nase stark
gebogen und wenn er böse wurde wurde sein Gesicht noch
schwärzer und seine drei Haarzöpfe auf dem Kopfe richteten sich

auf Unheimlich wurde es mir immer in seiner Nähe zu Muthe
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Scinc Beschäftigung war täglich Anhörung von Dutzen
den von Bittstellern und Personen die eine Klage vorzubrin
gen hatten An Gerichtstagen fastete er damals bis er scinc
Arbeit beendet hatte Die Bittsteller und Klageführcr began
nen Nachts 3 Uhr durch unaufhörliches Rufen Dschanhoi

Dschanhoi, Majestät Majestät ihre Gegenwart bemerk
bar zu machen Jeder brachte seine Bitte oder Klage vor und

erhielt Bescheid zu welcher Zeit des Tages der König ihm
willfahren wolle Manchmal ließ er aber solche Ruhestörer
wenn sie zu früh kamen tüchtig durchprügeln Jede Gc
richtssache wurdc von dem König selbst angehört und entschie

den Verbrecher wurden nach Verhör sogleich zum Tode ver

nrthcilt und die Eretution an ihnen vollzogen Mörder
konnten und durften ihr Leben durch Zahlung einer gewissen

Summe an die Verwandten des Ermordeten retten
Eine weitere Beschäftigung des Königs war Anhörung

zahlloser Voten denen er selbst Antwort an ihre Herren seine
Beamten im ganzen Lande crtheilte was schriftlich oder münd
lich geschah Der König tonnte nicht schreiben diktirte bloß
seinen Schreibern Der erste Schreiber dcS Königs ist der
Träger des königl StaatSsiegcls das jedem Brief aufgedrückt
wird Der König besaß aber eine solche Geistesgegenwart
daß er zu gleicher Zeit oft zwei bis drei verschiedene Briefe
diktirte Die armen Schreiber mußten indessen ihre Gedanken
sehr zusammen nehmen der geringste Fehler wurde meistens
von ihm sehr hart mit Prügeln oder der großen Geißel be
straft Er ließ bei allen seinen Beamten und Soldaten Ver
sehen und Fehler nie ungestraft Seiner Minister Generäle
und Offiziere Vergehen wurden fgcrade so bestraft wie das
Vergehen des Gemeinen Oft ließ er einen oder mehrere sei
ner Beamten falls sie seine Befehle nicht pünktlich vollzogen
hatten mit Stöcken durchprügeln oder mit der großen Peitsche
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durchhauen bis ihr Rücken zerfleischt war so daß diese oft Mo

nate lang brauchten bis sie sich wieder erholt hatten zu wel
cher Erholung er aber fast immer den Betreffenden die beste

Kost gab
Die Beschäftigung des Bischofs Abuna Salama war

Einweihung von Priestern Dieselben müssen bei dem Caplan
des Bischofs ein Examen bestehen das in Hersagung einiger

Theile aus der Liturgie Absingung einiger Psalmen und Le
sen einiger Abschnitte aus dem äthiopischen Testamcut besteht

Nachdem diesz Examen bestanden und zwei Salzstücke an
den Dolmetscher des Abuna Salama ausbezahlt sind weiht
derselbe durch Gebet Händeauflegung und Anhauchen die
Kandidaten zu Priestern Durch das Anhauchen theilt er
nach abessinischem Glauben den heil Geist mit Außer
dieser Priesterweihe hat der Abuna wöchentlich an zwei Tagen
Kinder zu firmeln Zu Hunderten werden solche herbei ge
bracht und sobald der Vater des Kindes dem Dolmetscher
ein Salzstück bezahlt hat empfängt es die Weihe oder Ein
segnung Auch neue Tabots hat er in Menge zu weihen
die Gebühr beträgt zwei Salzstückc Außer diesen Weihen
hat er Streitigkeiten in Glaubenssachen und materiellen Din
gen zu schlichten aber nur zwischen Priestern und den Land

Icuten die auf seinen Besitzungen wohnhaft sind
Der Bischof hatte große Besitzungen in Abessinicn die

Steinsalz in der Form und Ärosze wie zwei Wetzsteine und im

Werth von 12 30 Kr in Abessinicn die Stelle der kleinen Mnnze ver
tretend Die Maria Theresia oder Conventions Thalcr sind die einzige

Silbcrinünzc des Landes
Tabot oder GesctMafel ist ein viereckiges Brett ans das ein

Kreuz eingcschnitzt ist Wenn dich Holz von dem Bischof geweiht ist so
ist es heilig und wird von Jedermann angebetet In der Kirche wird
eS als Abcndmcchlsiisch gebraucht Ist es aus der Kirche entfernt so ist
dieselbe nicht mehr eine Kirche sondern ein gewohnliches Haus



ihm aber so nach und nach ganz von dem König genommen

wurden was zu viel Streit zwischen Beiden Anlaß gab und
zuletzt die bitterste Feindschaft erzeugte zudem war der Bischof

kein aufrichtiger Charakter Er war der Freund desjenigen
von dem er am meisten erwarten konnte oder wirklich bekam

Seine Freundschaft mußte sich jeder thcuer erkaufen besonders

die Europäer Er war 28 Jahre in Abesstnien aber wäh
rend dieser ganzen Zeit hat er nie das Geringste für das
Wohl seiner Kirche gethan oder für Schulen in welchen er
seinen Priestern hätte eine geeignete Bildung geben können

Der Handel mitKossy Wachs Gold Seidenstoff c lag ihm
viel mehr am Herzen als seine ihm anvertraute verwahrloste
und geistig ganz verkommene und unwissende Heerde Gegen
die Misston war er Anfangs gleichgültig und als aus den
Falaschaö Bekehrte auftraten wurde er feindlich da er fürch
tete er möchte durch das freie evangelische Bekenntniß der
Proselyten an Einfluß und Macht verlieren ES ging ihm
wie den Juden Er liebte die Finsterniß mehr als das Licht

Der König hatte ihn seit einigen Jahren auf die Festung
Magdala gethan wo er als Gefangener aber ohne Ketten
bewacht wurde Im Juli 1867 starb er Sein früher Tod
er war 49 Jahre alt war die Folge des Mißbrauchö von

Opium und Branntwein
Noch che der König nach Debra Tabor zog verließ ich

sein Lager und reiste über Quarata eine reiche Kaufmanns
stadt von 7000 Einwohnern und Asyl für Flüchtlinge das
selbe wurde von Theodor im Jahr 1867 zerstört und die mit
den schönsten und reichsten Kühheerden versehene Provinz Foggcra

dem östlichen Ufer des Zana Sees entlang der reich an Nil
pferden und Fischen ist bis ich in der an Getraide und Vieh
reichen Provinz Deinbea zu meinen Reisegefährten kam Diese

hatten während meiner Abwesenheit mit mancherlei Noth
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Entbehrungen und Krankheiten zu kämpfen gehabt bis man
sie endlich auf königlichen Befehl ins Hochland gebracht hatte

Auf der Reise wurden sie mit Allem was sie bedurften reich

lich versorgt
In Efag verbrachten wir die dreimonatliche Regenzeit

die bereits mit furchtbaren Gewittern und entsetzlichen Regen

güssen ihrelr Anfang genommen hatte Wir waren von man
cherlei Unwohlsein und Krankheiten heimgesucht was thcils
von geringer Kost und schlechter Wohnung die uns nicht ein
mal gegen den Regen schützte herkam Von Hyänen hatten
wir sehr viel zu leiden sie wollten oft Nachts durch die von
Reisern gemachte Mauer unserer Hütte durchbrechen auf einen

Flinten oder Pistolenschuß entfernten sie sich wieder Viele
junge Hunde Kälber Schafe und Esel wurden von den ge
fräßigen Thieren weggestohlen Einmal kam eS sogar vor
daß ein Kind von drei Jahren Abends mit Einbruch der
Nacht von einer Hyäne weggetragen wurde

Nebst Erlernung der amharischcn Sprache suchten wir
den zahlreichen Besuchenden das Wort Gottes anzupreisen und

zum gesegneten Lesen der Bibel Anleitung zu geben Bald
war es weithin durch das Land bekannt daß wir die Bibel
in der Volkssprache mitgebracht und Jedem der gut lesen
könne entweder ein N Testament oder eine ganze Bibel gä
lxn Ucbcr 5V Personen versammelten sich fast täglich bei
uns welche zum Thcil vier sechs und acht Tagrciscn weit
gekommen waren um das Wort Gottes in ihrer Sprache
von uns zu empfangen Bisher war ihnen die Bibel nur in
der äthiopischen Sprache die nur von den Priestern undTel
tera Schriftgclchrten verstanden wird bekannt Jeder wurde
geprüft ob er auch lesen könne und Allen priesen wir Jc
sum Christum den Gekreuzigten an und suchten jedem Dorj
eine Bibel und ein N Testament zum gemeinen Nutzen Aller
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zu geben Wir freuten uns und waren dankbar für das was
wir thun konnten indem wir sehen und erfahren durften
daß unser Umgang und das was wir mit ihnen bei der
geringen Kenntniß der Sprache reden konnten zum Segen
und Nutzen wurde Der König brachte jene Regenzeit in
seinem Schlosse in Gondar zu Nach beendigter Regenzeit
hatten wir uns dem Wunsche des Königs gemäß nach Gon
dar zu begeben wo wir vom Spätjahr 1856 58 durch
Hausbesuche durch eine Schule für Knaben im eigenen Hause

durch regelmäßige Hausandachtcn und Verbreitung der Bibel

unter Christen und Falaschas Juden uns dem Volk so
viel wir konnten zum Segen machten Besonders zugäng
lich waren unS schon damals die Falaschas daher wir auch
den Rest unserer Bibeln ausschließlich unter sie vertheilten
und bald konnte in dem Falascha Dorfe Awora eine Schule
angefangen werden die von 30 und mehr Knaben besucht
wurde

Da wir thcilweise auf Selbsterhaltung angewiesen waren
suchten wir uns eine holz gras und wasserreiche Gegend
aus wo wir uns ansiedeln und neben unserm Missionsberuf
vermittelst junger Abessinier die wir zugleich unterrichten
wollten Garten und Ackerbau zu treiben gedachten Allein
durch daö Mißtrauen des Königs gegen Grundbesitz von Eu
ropäern wurde dieser Plan vereitelt Wir waren von dem
König auf Gondar als unseren Wohnort angewiesen

Der koptische Patriarch Pcipaö Kirillos kam im Jahr 185V

nach Abcsstnien um im Auftrage des Vicckönigs von Egypten

Said Pascha Freundschaftsverbindungcn mit dem König
Thcodoruö anzuknüpfen Seine Bemühungen jedoch schlugen
fehl weil der König seines furchtbaren Muhamedanerhasscs
halber nichts von Freundschaft mit Egypten wissen wollte
sondern das Verlangen aussprach daß ihm Egypten die Pro
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vinz Sennar die seinen Vorfahren gehört hatte zurückgeben
sollte Nach vielen Leiden und Ungemach die Theodorus dem
geistlichen Oberhaupt seiner Kirche bereitete erlangte dieser zu

letzt doch daß der König eine Gesandtschaft mit Geschenken

an den Vicekönig von Egypten absandte Dem Patriarchen
machte er auf geäußerten Wunsch ein Geschenk von 30 Skla
venmädchen welche derselbe an reiche Kopten verschenkte und

dann den doppelten und dreifachen Werth für sie erhielt Die
Behandlung der armen Mädchen während der Reise nach
Egypten war von Seiten des Prälaten eine äußerst rohe Er
und seine Diener brachten oft seine Nilpferdpeitsche bei den
armen Mädchen in Anwendung

Die abcssinischen Abgesandten hatten nicht nur in Egypten

cinen sehr guten Empfang sondern sie wurden auch reichlich
beschenkt Im Jahre 1859 kamen sie mit einem egyptischen
Gesandten der Theodorus reiche Geschenke zu überbringen
hatte nach Abessinien zurück Der unglückliche Gesandte
Abd Erachman Bey wurde schimpflich behandelt und endlich
alles Eigenthums beraubt aus Abessinien verjagt Aufseiner
Reise nach Egypten vergiftete er sich und starb in Berber

Im August 1857 erkrankte ich und litt mehrere Wochen
an unsäglichen Zahnschmerzen die endlich in eine Zahnsistel sich

umgestalteten Die Fistel eiterte Monate lang Alle Mittel
die uns zu Gebot standen brachten keine Linderung sondern
verschlimmerten immer mehr meinen Zustand Die Brüder
und andern Europäer sprachen die Besorgniß aus daß mein
Leiden ein KrebSlciden sei und riethen mir nach Europa zu
gehen Ich hatte täglich einige Unzen Eiterausfluß aus der
schmerzhaften Wunde was mich sehr entkräftete Bei dem
König verabschiedete ich mich und reiste mit dem koptischen

Patriarchen im Dezember 1857 von Gondar ab Unsere
Reise ging durch den heißen Sudan über Chartum und Don
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gola nach Assuan von wo ein Dampfschiff uns nach Cairo
brachte wo wir nach dreimonatlicher Reise ankamen Mein
Leiden besserte sich nicht sondern wurde immer schlimmer
besonders heftig wurden die Schmerzen im Kinnbackknochen

Ein französischer Arzt der mich in Dongola besuchte unter
suchte meine Wunde und sprach sein Bedenken aus daß eS
beginnender Knochenfraß sei und rieth mir so schnell als
möglich nach Paris zu reisen um in der dortigen Clinik mir
den Kinnbackenknochen wegnehmen zulassen dieß allein sagte

er könne mir das Leben retten Weinend kehrte ich in
meine Hütte zurück und schüttete im Gebet meinen ganzen
Kummer vor dem Heiland aus Obwohl ich Monate lang
schon um meine Gesundheit gebetet sollte ich erst jetzt eine
gnädige Erhörung erfahren Als ich im Gebet vor Gott
lag wurde mir auf besondere Weise geschenkt den Hei
land im Glauben zu erfassen wie jenes blutflüssiige Weib
Ich konnte glauben daß er mir helfen und mich gesund nui
chen werde Die Nacht über hatte ich einen erquicklichen Schlaf

Als ich in der Frühe erwachte fühlte ich wie ich gewohnt
war nach meinem Fistelgeschwür das sich jedesmal während
der Nacht mit Eiter angefüllt hatte aber siehe da die Eite
rung hatte aufgehört Voll Verwunderung sprang ich aus
dem Bette nach einem Spiegel und zu DankeSthränen gerührt
sah ich daß meine Wunde heil war Durch Drücken an der
selben liefen einige Tropfen Helles Wasser heraus und von
da an fühlte ich nichts mehr

Von Cairo reiste ich nach Jerusalem wo ich die wich
tigsten Orte in und um der Stadt besuchte Herrn Bischof
Gobat begleitete ich auf einer Reise nach Deutschland Ende
September kehrte ich nach Jerusalem zurück wo ich am
12 Oktober 1858 in der Christuskirche auf dem Berge Zion
mit Pauline Keller ehelich getraut wurde Am 13 Oktober
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traten wir mit Vr Saalmüllcr unsere Reise nach Abessi
nicn an Von Alexandrien aus schlössen sich Br Wald
maier und Hr Büchsenmacher Schroth und Sohn aus
Gaildorf unserer Reisegesellschaft an

Nachdem die nöthigcn Einkäufe für die Reise in Cairo
gemacht segelten wir in einem egyptischen Boot nilaufwärts

bis Assuan von da ging s per Kameel bis Schclal und von
da in einem andern Boot daS aber keine Bequemlichkeit hatte

bis Korosko Hier mußte Holz Wasserschläuche und An
deres mehr gelaust und für die achtzehn Tage lange
Wüstenreise Kameclc gemiethct werden In einigen Tagen
brachten wir unsere Geschäfte zu Ende und traten Nachmittags

in der glühenden Sonnenhitze unsere Wüstenreisc auf dem Ka
mcele an Unsere Caravanc bestand aus 33 meist mit am
harischen Bibeln und Testamenten bcladencn Kameelen 12 Ka

mcclötreibern einem Führer und unS Europäern Wir reis
ten gewöhnlich von Morgens 0 Uhr bis Mittags 12 Uhv
machten eine Stunde Halt und reisten weiter bis Abends 6
oder 7 Uhr DaS Schaukeln auf dem Kamccl war meiner
Reisegesellschaft in den ersten Tagen sehr anstrengend alle

aber ohne Ausnahme selbst meine l Frau gewöhnten sich
bald an das Reiten auf dem Ka necl und die Liebe und Ein
tracht die nnter unS herrschte und mit der jeder gerne dem
andern diente versüßte uns die langen Reisetage und daS An

strengende der Wüstenrcise Unsere Kost war einfach Mor
gens eine Tasse schwarzen Kaffee mit Schiffszwieback oder
eine gute würtembergisch gebrannte Mehlsuppe Aufs Kameel
nahm jeder etwas Zwieback einige egyptischc Zwiebeln und

Datteln und einen kleinen Schlauch Wasser Mittags wenn
wir uns besonders gütlich thun wollten öffneten wir eine
Büchse Sardellen die wir zu sieben mit Zwieback verspeisten
und zu zweien tranken wir ein Gläschen Wein Abends gab
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cS gewöhnlich im Wasser gekochten mit Butter geschmelzten
Reis Nach den gebratenen Tauben mit welchen uns wäh
rend der Nilreise die Br Saalmüller und Waldmaier ver
mittelst Flinte Pulver uud Schrot reichlich versorgt hatten
fühlten wir oft ein leises Verlangen in uns Auch nach dem
köstlichen Nilwasser sehnten wir uns da unser Wasser in den
BockSschläuchcn ansing sehr widerlich zu riechen Unsere Bet

ten waren Abends auch bald gemacht Jeder breitete einen
Teppich auf dem Sande auS und legte sich darauf Die
größte Wohlthat war unS ein solches einfaches Bett wenn
wir steif und ermattet vom Kameel stiegen Des großen Se
gens einer guten Gesundheit durften wir unS alle erfreuen

Von Berber mietheten wir eine Barke die uns nach
Chartum brachte Auf dieser Strecke Weges hat unS der
Herr wunderbar errettet Unser Schiff stieß auf einen Felsen
und bekam einen Leck so daß Wasser hinein drang Die
berberincr Matrosen waren emsig thätig das Wasser aus
zuschöpfen und unserem Steuermann gelang cS mit Gottes
Hilfe das Schifflein schnell an das Nilufer zu lenken Bis
an den Morgen hatte die Schiffsmannschaft das Schiff repa
rirt so daß wir unsere Reise weiter fortsetzen konnten Nicht
weniger als sieben zertrümmerte Schiffe zählten wir an der

selben Stelle Wir brachten dem Herrn für die wunderbare
Errettung ein einstimmiges gemeinsames Lob und Dankopfcr

Von Chartum setzten wir unsere Reise auf dem blauen

Nil weiter fort bis Abu Harras von wo wir wieder mit
Kameclcn reisten bis an die Grenze Abessiniens ungefähr
18 Tagreisen

Br Mayer kam bis über die Grenze AbessinicnS uns
entgegen Durch ihn hörten wir daß die Brüder nicht mehr
in Gondar in ihrer stillen MissionSthätigkeit sich befanden
sondern in Diensten des Königs Straßen bauten Sie hatten
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sich dazu hergegeben nicht um ihrem Berufe untreu zu wer
den sondern um ihren Lebensunterhalt zu haben und das
Herz des Königs durch ihre Leistungen für die MisstonSsachc

zu gewinnen was aber leider fehlschlug Vom Herrn Bi
schof erhielten wir für vier jährlich Pf Sterl 100 und für
sechs Pf Sterl 120 was auf keine Weise obschon wir
äußerst einfach lebten ausreichte In Nahrung und Kleidung
waren wir einfacher als viele Eingeborene Anfangs zwar
machten ihre Arbeiten das Herz des Königs der Misston ge
neigt und ihnen selbst war cS möglich und erlaubt neben
ihrer Arbeit durch Bibelverbreitung Schulen Erbauungs
stunden und erbauliche Unterredungen mit den vielen Einge
bogen mit denen sie durch die Arbeit in Berührung kamen
auf das Volk segensreich einzuwirken welche Bemühungen
nicht ohne Erfolg blieben allein nachdem der König vom
Jahre 1860 an immer tiefer in Sünden und Grausamkeiten
verfiel machte er die Brüder immer mehr und mehr zu seinen
Sklaven und überhäufte sie in den zwei letzten Jahren der
maßen mit Arbeiten daß sie Tag und Nacht keine Ruhe mehr

hatten und so für ihren eigentlichen Beruf nichts Erhebliches

mehr thun konnten Er zwang sie Kanonen Bomben und
Pulver zu verfertigen was sie mit unsäglicher Mühe auS
Büchern erst studieren mußten Durch ihre Arbeit jedoch ent
gingen sie alle seiner grausamen Hand den Ketten und dem

Gefängniß Sie hatten es aber zu Zeiten schlimmer als die
in Ketten sitzenden Europäer

In den ersten Jahren ihrer Arbeit hatten sie vielen guten
Einfluß auf den König welcher sich oft mit den Brüdern
stundenlang über das Wort Gottes unterrcdete Er selbst
war damals ein fleißiger Bibellcser und Forscher nach Wahr
heit und gab uns alle Hoffnung der Reformator seiner Kirche

zu werden
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Von Matammah wo wir mit Br Mayer zusammcntrafcn
fingen erst unsere Leiden an Wir hatten fast nichts mehr
zn essen Herr Schroth bekam einen Sonnenstich welcher den

Tod herbeiführte so daß wir ihn in Wöchne wo er im Frie
den entschlief beerdigen mußten Sein Sohn Heinrich und ich
erkrankten an dem bösartigen Tieflandsfieber beide mußten wir

von Männern auf der Weiterreise auf Tragbahren getragen wer
den Der junge liebe Heinrich dem ich bei dem Tode seines
Vaters versprochen hatte mich seiner als Vater anzunehmen

erlag bald der verzehrenden Fieberhitze und starb sanft und

selig und wurde von den Br Mayer Saalmüllcr und Wald
mcner in der Kirche Jmcinuel in Tschclga begraben Mich
konnte der Herr noch nicht gebrauchen und ließ mich nach
einer vicrmonatlichen Krankheits und Prüfungszeit wieder ge

nesen Auch die übrigen Brüder hatten mehr oder weniger
von dem Clima zu leiden Nur meine Frau blieb gesund
und wir alle lernten den Segen einer Diakonissin schätzen
die nebst der Arznei die sie uns reichte unS mit einem gu
ten Süppchen labte und mit dem Worte Gottes oder einem
geistreichen Liedervers stärkte und tröstete Unsere Bibelkisten
nebst anderem Gepäck ließ der König auf seine eigenen Kosten

durch die Landlcute ins Innere von Abessinien liefern und
wir wurden mit Speise und anderem Bedarf auf seine Kosten
reichlich versorgt Weil er bei unserer Ankunft nach Schoa
zn gehen entschlossen war wurde die größte Anzahl unserer
Bücherkisten auf der Insel Madraacha im Tzana See unter
gebracht und wir wurden beschieden nach Magdala zu gehen

indem sonst kein sicherer Ort für uns gefunden wurde da
während der Abwesenheit des Königs ein Plündcrungseinfall
von dem Rebellen in Tigran Agaw Neguste zu fürchten war

Etwa zehn Kisten Bücher einige hundert Exemplare Bi
beln und Testamente folgten uns nach der Bergvcstc Wäh
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rend die Brüder sich mit Arbeiten die ihnen der König auf
getragen beschäftigten sammelte ich Kinder für eine Schule
die ich täglich unterrichtete Meine Frau errichtete eine Mäd
chenschule Verwaiste Wolle Galla Mädchen nahmen wir in
unser Haus auf und erzogen sie Sonntags nnd an den Fest
tagen hielt ich in amharischer Sprache einen Gottesdienst der
fleißig besucht wurde Priester Mönche und andere Leute
die lesen konnten kamen fast auS dem ganzen Lande nach
Magdala um ihre Geschäfte mit dem Bischof den der König
auch da ließ abzumachen Durch diese konnten die Bibeln
bis in die entlegensten Provinzen Abessiniens verbreitet wer

den und ihr Besuch bei uns gab jedesmal Anlaß zu langen
Gesprächen und später durftcn wir hören wie manche Bibel
die von Magdala auöging, mit großem Segen gelesen wurde
So z B wurde ein Mönch in einem Kloster in Godscham
durch das Lesen der Bibel die ich dem Vorstand des Klosters
in Magdala mitgab bewogen an Sonn und Festtagen das
Kloster zu verlassen und mit der Bibel in die benachbarten
Dorfschaftcn zu gehen wo er den unwissenden Landleuten das

Evangelium vorlas und verkündigte Ein frommer Mönch
von demselben Kloster der mich ein Jahr nachher in Dschenda
aufsuchte und zweimal eine Trägerlast Neue Testamente von
Dschenda ach Godscham trug erzählte mir viel von dem Se
gen den jene Eine Bibel in seinem Kloster gestiftet hat Fast

alle die Mönche im Kloster wurden fleißige Bibclleser und
wer erinnert sich nicht hiebei jenes Mönches der durch das

Bibellesen der Reformator unserer Kirche wurden
Auf Magdala selbst hatten wir mit Soldaten vielen Ver

kehr und Unterredungen die Manchem zum Segen wurde

Debtera Saneb Schreiber des Königs der schon das
Jahr zuvor durch die Br Kienzlen und Mayer mit der
Bibel bekannt wurde bekehrte sich und wurde nachdem wir
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Magdala verlassen hatten der erste Evangelist aus den Abes
siniern Dreimal hielt er wöchentlich mit einer Anzahl Soldaten
Vibelstundcn einmal eine GcbctSstunde und eS wurden mehrere

Soldaten Magdala s durch diesen Mann erweckt In wenigen
Monaten hatte er bei mir so viel Englisch gelernt daß er in
der englischen Bibel die Parallclstellen lesen und in seiner Bibel
nachschlagen konnte wodurch sich der Mann eine umfassende

gründliche Bibelkenntniß erwarb und eine Erleuchtung wie
sie nur der Geist GottcS geben kann So wurde durch Got
tes Gnade unser erster Aufenthalt in Magdala mehreren See

len zum Segen Als der König im October 1856 von
Schoa zurückkehrte unternahm er einen Kriegszug gegen Agaw
Negusie der unterdessen stark geworden war und durch die
Vermittlung des Pater Jakobi in Unterhandlungen mit Napo
leon und dem Papste stand Bei dem Herannahen des Königs
flüchtete sich Agaw Negusie und die an ihn abgeschickten fran
zösischen Gesandten die bereits auf abessinischem Gebiete waren

kehrten zurück Pater Jakobi mit seinen Priestern aber wurde
von den Königlichen gefangen genommen erhielt jedoch durch
Bestechung wie Einige sagten nach Andern auf Befehl des
König seine Freiheit und kehrte nach Massowah zurück Aus

Alteration darüber daß ihm sein abermaliger Versuch den
französischen und römischen Einfluß in Abcsstnien geltend zu

machen mißglückt erkrankte er und starb Er war ein de
müthiger vcrläugnungsvoller und gelehrter Mann der für
die Zwecke des Jesuitenordens lebte und starb Seine ange
fangene Misston wird bis heute fortgeführt und im Nordosten

von Tigre haben die Katholiken ziemlich großen Anhang Als
der König in der Hauptstadt Tigre Adoa war ließ er dem
englischen Konsul Plowdcn der sich in Dcbra Tabor befand
sagen er möchte sich schnell zu ihm verfügen da er ihn mit
einer Misston nach England senden wolle eine Reise deren

2
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Unkosten die englische Regierung zu tragen versprochen hatte

Im Februar 1860 reiste Konsul Plowden nach Tigrc ab
wurde aber auf dem Weg von den Leuten des Rebellen Gared

einem Verwandten des Königs überfallen verwundet gefangen
genommen durch den König losgekauft und starb bald in

Folge der Wunde
Der König kehrte von Tigre zurück versetzte uns von

Magdala nach Gaffat und verehelichte sich mit der Tochter
des Dedschadsch Ubie von Tigre Drei Jahre war cS jetzt
daß seine Frau gestorben war welche nach allen Berichten
einen überaus guten Einfluß auf ihn ausgeübt hatte Seine
zweite Ehe war nicht so glücklich wie die erste Der alle
Vater der Königin wurde von den Ketten die er 5 Jahre
lang getragen befreit aber zwei ihrer Brüder saßen noch im
Gefängniß und weil ihr der König deren Frcigebung ver
weigerte bildete sich ein Mißverhältnis zwischen Beiden zu
dem soll sich die zweite Königin nicht so untcrthänig gegen
ihn benommen haben wie die erste was seinen Ehrgeiz ge
waltig verletzte Im Mai 1860 kam Missionar Stern im
Dienst der Londoner Judcnmissionsgesellschaft nach Abessinien

um unter den FalaschciS eine Mission zu errichten Er lebte
die Regenzeit über mit uns in Gaffat wo er sich viel mit
Aufnehmung photographischcr Skizzen beschäftigte waö ihn bei

dem König und Volk verdächtigte Die Brüder Kienzlen
Bender und Saalmüller lebten in Dschedscheho wo sie
einen steilen Engpaß an einem Berge zu erweitern hatten
Auch in Gaffat setzten wir unsere Schule die zahlreich be
sucht wurde und die sonntäglichen amharischen Gottesdienste

fort Die Bücher die das Jahr zuvor auf der Insel Matracha
aufbewahrt wurden bat ich den König mir zur Verbreitung
unter seinem Volke zurückgeben zu lassen Das Jahr zuvor
nemlich hatte er versprochen jene Bibeln und Testamente selbst
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unter sein Volk zu verthcilen und sie dabei zu ermahnen das
Wort Gottes fleißig zu lesen und ihr Leben und ihren Wandel
nach demselben einzurichten Es stellte sich aber dann heraus
das er die Bücher vergessen hatte er entschuldigte sich dieser

halb durch seine viele Arbeit und übergab mir die Bücher
um sie nach meinem Gutdünken unter seinem Volke zu ver
breiten

Mitte September verließ ich mit Herrn Stern und
Herrn Bronkhorst Gaffat um ihnen bei ihren Reisen zu
den Falaschas als Führer und Ueberseher zu dienen indem
beide der Landessprache unkundig waren Sowohl von dem
König als dem Bischof der abessinischc Kirche Abuna Salama

hatte Herr Stern Erlaubniß erhalten die Falaschas zu be
suchen und eine Mission unter ihnen zu gründen nur hatte
der Bischof die Bedingung gemacht daß wenn etwa Juden
bekehrt würden sie in der abessinischen Kirche getauft werden

müßten, was nachher zu endlosen Streitigkeiten zwischen un
fern bekehrten Falaschas und der abessinischen Priesterschaft An

laß gab und viel zur Auflösung der Mission beitrug
Wir begaben uns zuerst nach Gondar der Hauptstadt

Abessiniens mit einer Einwohnerzahl von ungefähr 6000
Christenfamilien wovon 1200 Geistliche sind und 1000
muhamcdanischen Familien Die Stadt liegt auf einem Berg
rücken zwischen den Flüssen Angreb und Gaha hat ein Schloß

Gemb genannt das von König Susneus durch die Portu
giesen erbaut wurde und welches sich auS den armseligen

mit Stroh bedeckten Häusern der Stadt wahrhaft großartig
erhebt Das Schloß ist viereckig hat viele Thürme große
Säle ist zweistöckig und hat ein flaches Dach Auf jeder
Ecke steht ein runder Thurm mit Kuppel in der Mitte steht
ein viereckiger Thurm mit flachem Dach und hohen Zinnen
zu dessen Plattform eine hölzerne Treppe führt Andere Gc
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bäulichkeiten die zum Gemb gehören sind im Verfall oder durch

Woisero Menir zerstört
Die Straßen der Stadt sind eng schmutzig krumm und

uneben Die Wohnungen der reicheren Kauflcute sind zwei
stöckig Der untere Stock dient als feuerfestes Magazin zum

zweiten Stock führt eine schlechte Treppe Das ganze Ge
bäude ist aus unbehauenen Steinen die durch Koth und Stroh

verbunden sind aufgeführt Die Dächer sind aus Holzstäben
und Rohr zusammen gebunden und dick mit Stroh bedeckt
Im zweiten Stock befindet sich ein viereckiges Empfangs
zimmer mit Nebenzimmern die durch die Thüre und einige
viereckige Löcher in der Mauer beleuchtet werden Der Boden

ist mit netten Strohmatten belegt In einer Ecke steht das
Ruhebett des Hausherrn das mit einem Teppich oder einer
gegerbten Kuhhaut bedeckt ist Die Küche und Wohnungen
der Dienerschaft befinden sich in Nebengebäuden zu ebener

Erde Der Hofraum ist mit einer hohen Mauer umgeben
die mit Dornhecken belegt ist um Raubthiere Leoparden und
Hyänen abzuhalten Im Hofraum befinden sich meist schöne

grüne Bäume Worka Wanza Pfirsich Granaten und
Citronen Bäume Die Weinrebe kommt häufig vor Die
Häuser auf dem Lande sind nur einstöckig alle rund und haben

nur ein Zimmer und eine Oeffnung die Thüre
Die Kaufleute haben ihre Waaren da es keine Straßen

und Wagen gibt auf dem Rücken der Maulthiere und Esel
nach Massowah zu spediren Die Handelsartikel die nach
Massowah gebracht werden sind Kaffee Wachs Elfenbein
Gold Sebat Moschus Lederhäute Löwen und Leoparden
Felle Honig Butter c Eingeführt werden weiße rothe
und blau gefärbte Baumwollstoffe bunte Seidenstoffe Spiegel

glas Glasperlen Pfeffer Gewürze Trinkgläser Schnupf
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taback Zucker Reis Sasianleder Seide zu Stickarbeiten und
Madeb

Während unseres Aufenthalts in Gondar waren Herr
Bronkhorst und ich einmal zu Gaste bei dem König Er
las in dem Heidelberger Katechismus den Herr Stern Herrn

Bell gegeben hatte Er stellte die Frage an unS ob das
Fasten recht oder unrecht sei Wir erwiderten daß eS nur
dann unrecht sei wenn man es übe als verdienstliches recht
fertigendes Werk dadurch es dann an die Stelle des blutigen
Versöhnungsopfers Christi trete und daher für den Fastenden

gefährlich und vor Gott verwerflich sei Aunat wahr
erwiderte der König Hierauf wandte er sich an seinen Beicht
vater und andere anwesende Priester und frug sie ob eine ge
wisse Geschichte von Petrus in dem Neuen Testament stehe

Ja war die Antwort Der König frug sodann uns ob es
wahr sei Wir erwiderten daß wir weder von der Geschichte
gehört noch gelesen hätten Darauf wurde der König zornig
und nannte die stolzen Priester Simpel Dummköpfe und Esel
und schwor ihnen daß wenn er einmal Ruhe vor seinen
Feinden habe wolle er die Priester lehren daß nicht Faul
heit und Unwissenheit sondern Fleiß und Wissenschaft der
Priester Geschäft sei

Betreffs der Falascha Misston sprach er sich dahin aus
daß er am Erfolg zweifle obschon er sich sehr darüber freuen

würde Er sagte Ich habe mir schon oft Mühe gegeben
die Falaschas zu überzeugen daß Christus Gottes Sohn und
der Heiland der Welt sei aber es ist mir noch nie gelungen
Die Juden sind verstockt und sind geborne Feinde Christi
In einer Entfernung von ein bis drei Stunden von Gondar

Blaue Schnur die von dm Christen um dm Hals getragen
wird zur Auszeichmmq von NudcrsMibigm
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befinden sich fünf Falaschadörfer diese zu besuchen war unsere

erste Aufgabe Trotz des VorurtheilS das sie gegen unö
hatten fanden wir überall Ivo wir hinkamen em offenes Herz

und Ohr für die göttliche Wahrheit die wir ihnen verkün

digten
In jedem Dorfe daS wir besuchten schaarten sich Män

ner Frauen und Kinder um uns und hörten uns mit der
größten Aufmerksamkeit oft stundenlang zu An Orten wo
wir übernachteten oder der großen Anzahl der Falaschas wegen

einige Tage uns aufhielten waren wir mit Besuchen so über
häuft daß das geräumige Zelt des Herrn Stern nicht im
Stande war die Besuchenden alle in sich aufzunehmen Wir
machten daher Abtheilungen so daß Alle Gelegenheit hatten

die Verkündigung des Evangeliums zu höreu und auf ihre
besonderen Fragen über das Gesetz die Opfer die Person
des Messias u s w von Herrn Stern Antworten und Er
klärungen erhielten wo ich als Herrn Stern s Ucberscher diente

Es war etwas Seliges für uns den Hunger und Durst nach
Wahrheit unseren zahllosen Besuchern aus der heiligen Schrift
stillen zn dürfen und sie durch die prophetischen Stellen im
Alten Testament auf Jesum Christum hinzuweisen der der
Schlangentreter ist 1 Mose 3 15 der verheißene Same
Abrahams in dem alle Völker gesegnet werden 1 Mose 22 18
der Herr und König der zur Rechten des Vaters sitzt bis
Gott alle seine Feinde zum Schemel seiner Füße legt Ps IM
der in Vollbringung des Willens Gottes sich selbst für uns
zum ewig vollgültigen Sündopfer für alle Menschen geopfert

Ps 40 6 8 der Stein der von den Juden verworfen
aber von Gott zum Eckstein gemacht wurde Ps 118 22 26
der Jungfrauen Sohn Immanuel der da heißt Wunderbar
Rath Kraft Held Ewig Vater Fricdefürst Jcs 7 14 und
9 6 7 der Ewige den Gott und sein Geist sandte Jakob
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zu bekehren der zum Lichte der Heiden und zum Heile der
Welt gemacht ist vor dem Fürsten anbeten und Könige auf

stehen Jes 48 15 Jer 49 5 7 der gesandt ist den
Elenden zu predigen die zerbrochenen Herzen zu verbinden
zu predigen dm Gefangenen eine Erledigung den Gebundenen

eine Ocffnung und ein angenehmes Jahr des Herrn einen
Tag der Rache unseres Gottes zu trösten alle Traurigen zu
schaffen den Traurigen zu Zion baß ihnen Schmuck für Asche

und Frcudcnöl für Traurigkeit und schöne Kleider für einen
betrübten Geist gegeben werden daß sie genannt werden Bäume

der Gerechtigkeit Pflanzen des Herrn zum Preise deß Name

ist Herr unsere Gerechtigkeit Jes 61 1 3 und Jerem
23 5 6 dessen Ausgang von Anfang und von Ewigkeit
her gewesen Micha 5 1 der um unserer Misscthat willen
verwundet und um unserer Sünde willen zerschlagen damit

wir Friede hätten und Heilung durch seine Wunden finden

Jes 53
Freilich waren viele unter unfern Besuchern die materielle

Absichten hatten eine Bettelei um ein Kleid ein Mcmlthicr
oder einen oder mehrere Thaler Solche wurden alle entschie
den abgewiesen Nur wirklich Armen Blinden Aussätzigen
und Kranken wurde ein Almosen gegeben

Die Bücher die in Madracha nun seit einem Jahr ge
legen ließen wir holen und verbreiteten einen Theil davon
während unserer Reise unter den Falaschas Herr Stern
hatte nur wenig Exemplare mitgebracht und nahm eS
dankbar an als ich die Bücher die wir ins Land gebracht
zur Verbreitung unter FalaschaS und Christen von der Insel

Madracha nach Dembca kommen ließ
Die Provinzen die wir bereisten sind wie überhaupt der

ganze westliche Theil des abesstnischen Hochlandes sehr frucht

bar Unzählige Heerde Rindvieh weideten auf den Wiesen
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und Feldern Von Stallfütterung weiß der Abessinier nichts
DaS Vieh ist hübsch meist braun mittlerer Größe In
Dembea befindet sich das Vieh Sommer und Winter im
Freien In Bcgemcdcr thun die Bauern ihr Vieh weil es
kälter ist Nachtö in die Häuser Der eine Theil des Hauses
ist für den Hausherrn der andere für das Vieh Kühe Pferde
Esel Schaafe und Ziegen bestimmt

Die Fruchtfeldcr standen äußerst üppig und versprachen

eine reiche Erndte Getreidearten sind Tef ein sehr feines
Korn bei den Eingebornen am beliebtesten Waizen Dinkel
Gerste Dura VZelschkorn Schimbera eine Art Erbse Linsen
Bohnen Reis Stug Oelpflanze Mohn Mais Erbsen
Flachs dessen Frucht als Fastenspeise gegessen und das Ge
wächs verbrannt oder weggeworfen wird Durch die Europäer
wurden die Kartoffeln ins Land gebracht die hie und da von
den Eingebornen gepflanzt werden Spanischer Pfeffer wird
besonders viel gepflanzt und an allen ihren Gerichten schmeckt

man nichts als Pfeffer Brodkuchcn werden gebacken und
mit einer Pfesfcrbrühe die Fremden den Mund verbrennt
und unwillkührlich Thränen auspreßt verzehrt Auch Sauer
milch und Senfsuppe wird häufig genossen Jedoch der
größte Leckerbissen der Abessinier ist das rohe Fleisch beson

der so lange es noch warm ist Alles Rindfleisch wird roh
verspeist nur das hart an den Knochen hängende wird auf
dem Feuer geröstet Die Zunge wird sobald dem Thier der
Hals abgeschnitten augenblicklich herauögctrennt mit dem
Messer abgeschabt und dem Hausherrn als größte Delicatesse

recht warm vorgesetzt der sie mit einem oder zwei geladenen
Gästen roh verspeist Es ist unglaublich welche Masse rohes
Fleisch der Abessinier verzehren kann Zwanzig erwachsene

Abessinier verzehren bei einer Mahlzeit eine ganze Kuh daß
nichts übrig bleibt als Knochen und Haut und dabei trinken
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sie wenn sie s haben zwei bis vier Maaß Bier oder
Honigwein Die zahlreichen Fasttage die ihnen ihre Priester
aufbürden haben etwas sehr WohlthätigcS für sie denn der
Genuß des rohen Fleisches macht wild und roh und demora
lisirt Unstreitig trug der tägliche Genuß des rohen Fleisches
bei dem König er fastete in seinen letzten Jahren nicht mehr

viel zu seinem wilden Leben und blutdürstigen Benehmen bei

Er gab mir oft den Eindruck des brüllenden Löwen in der
Wildniß der nur dann ruhig wird wenn er Blut ver
gossen hat

Auf Reisen lebt der Abessinicr äußerst einfach Einige
Hände voll gerösteter Gerste oder Schimbera mit einem Trunk
Wasser befriedigen seine Bedürfnisse

Zu rühmen ist die Gastfreundschaft der Abessinicr In
jedem Dorfe wo wir übernachteten wurde genügend für
uns und unsere Diener Milch Brod Eier Hühner und
Pfefferbrühe unentgeltlich gegeben

Während wir unsere Besuche in allen Falaschadörfern in
Dembea Dagusa Alafa Tankel Tschclga und Sakalt in
den Monaten September bis November fortsetzten und viele
erfreuliche Erfahrungen machten und Tausenden die evange

lische Wahrheit daß in keinem Andern das Heil auch kein
anderer Name den Menschen gegeben sei darinnen sie sollen

selig werden als allein der Name Jesu au s Herz legten
führte der König einen Kricgözug gegen den Rebellen Gared

aus der mit etwa Z000 Mann in Walduba war In dem
Zusammentreffen tödtete Mr Bell Gared Bell selbst wurde
sogleich von dessen Bruder getödtet der aber auch fiel Der
König machte 700 Kriegsgefangene die er von Walduba nach
Woggera schleppte wo sie alle erbarmungslos hingeschlachtet

wurden um sich an ihnen für den Tod des Herrn Bell zu
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rächen Alle blieben unbcgrabcn Dieß war die erste von
den zahllosen grausamen Blutscenen des Königs Theodor

Der Tod deS verständigen und tapfern Officiers Bell
der stets ein treuer guter Rathgeber des Königs gewesen war
nicht nur ein Verlust für den Lctztcrn sondern auch für alle
Europäer und viele Landeskinder Oft hatte derselbe ihn von

einer ungerechten That abgehalten und wußte seinen Jähzorn

auf besondere Weise zu besänftigen wofür ihm der König oft
dankbar war wissend daß des Menschen Zorn nicht thut was
vor Gott recht ist Wäre Herr Bell nicht umgekommen so
hätten die Franzosen und einheimisches Gesindel keinen Ein
gang am Hofe gefunden und die Kollisionen die nachher
zwischen dem König und den Europäern entstanden wären
nie vorgekommen

Die Königin Tauabetsch mit der er in glücklicher Ehe
gelebt und die mit weiblicher Liebe und Kraft seinen Zorn
zu bezähmen verstand und Herr Bell der Schutz der Euro
päer und der treue einsichtsvolle Rathgeber waren jetzt todt
junge Leute kamen an den Hof welche durch die boshaftesten

Jntriguen die alten Hofbeamtcn verdrängten Luxus und Schwel

gerei wurden jetzt Tagesordnung Die erste Veranlassung zu
dem Fall des Königs war die Trunksucht Früher hatte er
che er seine Geschäfte vollendet nie etwas genossen jetzt fing

er an sich fast jeden Tag mit Honigwein und Brantwein zu
betrinken Früher war er die Hilfe der Armen ließ Jedem
Gerechtigkeit widerfahren hob die Landwirthschaft und den
Handel schaffte den Sklavenhandel ab las fleißig die Bibel
und bestrebte sich sein Leben darnach zu regeln beförderte die

Verbreitung des Wortes Gottes in seinem Lande schützte und
verteidigte die Missionare gegenüber der abessinischen Pric
sterschaft und stellte sich als Muster an die Spitze seines
Volkes indem er die Vielweiberei abschaffte nur mit Einer
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er an Jeden zu unterdrücken und seiner Unterthanen Eigen
thum zu schmälern durch übermäßige Abgaben erschwerte er

den Handel den Sklavenhandel gab er frei die Bibel wurde
nie mehr gelesen das Gebet versäumt das Heilige gemein
gemacht gegen die Missionare war er erst gleichgültig hernach

feindlich und anstatt Einer hatte er jetzt viele Frauen Und
weil er den Herrn und sein Wort verworfen so verwarf ihn
Gott ebenfalls wie den König Saul und ließ einen bösen
Geist über ihn kommen der ihn zu dem größten und grau
samsten Tyrannen machte den die Geschichte kennt Kein

Stand kein Beruf kein Alter und kein Geschlecht war sicher
vor der gewaltthätigen blutigen Hand des Herrschers Alles zit

terte vor ihm und Bangigkeit erfüllte jede Seele im Gedanken
an die Zukunft und doch war dies erst der Anfang der Noth

Der König unternahm jetzt einen abermaligen Kriegszug
gegen Agaw Negusie in Tigre Durch Schnellmärsche die mit
wenig Unterbrechung Tag und Nacht fortgesetzt wurden schnitt

er seinem Nivalen Negusie die Zeit ab sich zu flüchten und
stellen wollte dieser sich nicht In einen Bauer verkleidet suchte

Negusie zu entfliehen wurde aber von dem Landvolk Tigre s
sammt seinem Bruder erkannt und an Theodor ausgeliefert
der an beiden die scheußliche That begicng daß er ihnen Hände

und Füße abschneiden und sie nackt der tropischen Sonnen
hitze und der nächtlichen AlvcnkältcAbessinicn s aussetzen ließ

bis sie der Brand verzehrte Beide sollen mehrere Tage ge

lebt haben
Die Generale und Officicre Negusie s hatten sich alle in

die Freistatt Arum geflüchtet um dadurch einem grausamen

Tode zu entgehen Der König ertheilte Allen Amnestie aber
siehe als sie sich ihm ergaben ließ der Wortbrüchige Alle auf

die grausamste Weise niedermetzeln
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Während Theodor auf so blutige Weise sich in Tigre
beschäftigte lehrte Herr Stern über Chartum nach England
zurück Herr Bronkhorst Cornelius Josephsohn und ich
gründeten die erste Falascha Missionsstation in Kobula bei
Dschenda in der Provinz Dembea Auf Veranlassung von
Herrn Stern trat ich vorerst auf ein Jahr provisorisch in die
Dienste der Londoner Judenmissionsgesellschaft wurde dann

von Herrn Bischof Gobat an die Gesellschaft abgegeben und
stehe derzeit in ihren Diensten

Unsere erste Aufgabe war Häuser eigentlich Hütten zu
bauen Wir erwählten dazu einen erhaben gelegenen einsamen

Ort der nebst Bauplätzen auch noch Raum zu einem Ge
müsegarten bot Unsere Diener bauten unter Anleitung eines
eingebornen Zimmermanns in einem Monat mehrere runde

ganz hölzerne Hütten die dicht mit Stroh bedeckt wurden
Wir hatten mit unfern Dienstboten in den ersten Mo

naten viel von Krankheiten besonder Fieber zu leiden und
unser Erstgeborner Benoni achtzehn Monate alt wurde uns
durch die Grippe für dieses Leben entrissen damit er uns
für die Ewigkeit gewiß sein sollte Als wir unter den Fa
laschas unsere Arbeit ansingen fand eine große Aufregung
unter ihnen statt Im allgemeinen waren sie willig der
Verkündigung des Wortes Gottes Gehör zu schenken und
freuten sich wenn die Bibel ihnen erklärt wurde Sie fühl
ten unser Uebergewicht im Vergleich zu ihren Lehrern und
unsere Schriftkcnntniß im Vergleich mit ihrer Unwissenheit
machte sie staunen

Die FalaschaS fingen bald an ihre Mönche öffentlich
anzuschuldigen daß sie sie in der Finsterniß behielten und
ferner behalten wollten und bekannten daß das Licht der
Wahrheit und des Wortes Gottes durch unö verkündiget
werde Dieß hatte zur Folge daß die Mönche die FalaschaS
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die uns besuchten mit dem Bannfluch belegten diese aber
verlangten von den Mönchen daß sie mit ihnen und uns zu
einer öffentlichen Disputation zum Könige gehen sollten wo

gegen sich aber die Mönche heftig sträubten und lieber den
Bannfluch zurücknahmen In neun verschiedenen Falascha
Dörfern errichteten wir Schulen in denen die Kinder im Le
sen und in der biblischen Geschichte alten Testaments unter
richtet wurden und Psalmen und Bibelstellen auswendig ler
nen mußten Die Mönche und Laien besuchten unö fleißig
und wir ließen keine Gelegenheit unbenutzt ihnen aus Mose
und den Propheten zu zeigen daß der Messias gekommen
und daß wer nicht an ihn glaube von Gott verworfen sei
Wäre der Stein des Anstoßes das Eingehen in die götzen
dienerische geistlich versunkene Kirche Abesstnicns den Fala

schas nicht im Wege gewesen so wären schon manche von
ihnen nach sechsmonatlicher Wirksamkeit unter ihnen zum
Christenthum übergetreten

Männer und Frauen die 30 bis 50 Jahre alt waren
fingen an lesen zu lernen um selbst wie sie sich ausdrückten

das süße Wort Gottes lesen zu können Unsere amhari
schen Sonn und Festtags Gottesdienste wurden sowohl von
Juden als auch Christen zahlreich besucht und die Bibel und
das N Testament wanderte in großer Anzahl von Dschenda
nach manchem fern gelegenen Dorf und HauS und die Leute

hatten Gelegenheit sich das Wort Gottes zu Nutze zu ma
chen Es wurde ihnen angeboten in Predigt und Schrift
und sie haben keine Entschuldigung an jenem Tag sie sind
selbst schuld daran wenn es ihnen nicht ein Geruch des Le

bens zum Leben wurde
Als die ersten 22 Falaschas heraustraten und vor Vätern

Brüdern und Glaubensgenossen ihren Glauben an den drei
einigen Gott an Christum den Sohn Gottes den Erlöser
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der Welt der auch sie mit Gott versöhnt und Friede und
Vergebung geschenkt hat bekannten gab es eine große Auf

regung unter allen FalaschaS Sie wurden nicht nur von
den Mönchen mit dem gefürchteten Bannfluch belegt sondern

von den nächsten Anverwandten verflucht und verwünscht
Kinder von den Eltern mißhandelt und enterbt Allein sie
hatten Kraft von Oben alle Schmach geduldig zu ertragen
und ihre gemeinsame Herzensstimmung war für die blinden
Gesetzeseiferer zu bitten daß ihnen Gott ihre Augen öffnen

und ihnen zum Glauben an J esum verhelfen möge in
welchem sie sich selig fühlten

Am 21 Juli 1862 wurden die ersten 22 Falaschas nach
vorhergegangener Vorbereitung durch das hl Sakrament der
Taufe der christlichen Kirche einverleibt Am 4 August wur
den 19 andere getauft Unter diesen waren ganze Familien
und einzelne Personen besonders Jünglinge die wir zu Schul
lchrern heranbilden wollten Drei der bekehrten Falaschas
waren 50 bis,60 Jahre alt Vor Auflösung der Mission
wurden noch 24 Falaschas getauft

Es ist vielleicht den Lesern interessant wenn wir einen
Brief der bekehrten FalaschaS an unsere Gesellschaft wörtlich

folgen lassen
Im Namen GotteS des Vaters deS Sohnes und des

hl Geistes Ein Gott Amen Möge dieser Brief gelangen
an die Gesellschaft in England die Lehrer und Bibeln sandte
zu den zerstreuten Kindern Israels in Abesstnien Er ist ge
sandt von den FalaschaS in Dschenda welche an Jesum Chri

stum glauben Thcure Väter wie befinden Sie sich Wir
waren ohne Erkenntnis in großer Finsternis aber jetzt seit

dem Sie uns Lehrer sandten sind wir obgleich wir viel mit
ihnen dispufirten doch an der Wahrheit angelangt wie Je
saias sagt das Volk das im Unstern wandelt hat ein
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großes Licht gesehen und die da saßen am Ort und Schatten
des Todes denen ist ein Licht aufgegangen Und nun theure
Väter nehmet uns in Eure Sorge und betet für uns damit
wir empfangen die Gnade des Herrn und darin befestigt wer
den denn wir sind gleich zarten Pflanzen die noch nicht tiefe

Wurzel haben Sie haben uns Gutes gethan wie David
sagt Ich will Ucbertreter deine Wege lehren und Sünder
zu dir bekehren Und wie Jesaias sagt Er soll aufwachsen
vor ihm als eine zarte Pflanze als eine Wurzel aus einem
trockenen Erdreich Diese Worte wenden wir auf uns selbst

an denn wir waren ohne Ihn zu kennen seine Feinde
Dieses schreiben wir Ihnen damit Sic für uns vor dem
Herrn ringen mögen Ehre sei dem Vater dem Sohn nnd
dem heiligen Geist Amen

Die Brüder Staiger und Brandeis die von Chri
schona ausgingen und im Dienste der schottischen Missions
gesellschaft standen gründeten im Jahr 1862 eine Missions
station in Darna unweit Dschenda Auch sie hatten wäh
rend der kurzen Zeit ihrer Thätigkcit unter den Falaschas er
freuliche Erfolge und durften während ihrer Gefangenschaft

sehen daß mehrere Falaschas die sie unterrichtet hatten ge
tauft wurden welche ihnen während ihrer Gefangenschaft treu
zur Seite standen Allein der Teufel war nicht zufrieden
daß ihm diese Seelen entrissen wurden und die abessinischc
Pricstcrschaft der das freimüthige evangelische Bckenntniß un

serer bekehrten Falaschas unerträglich war sing an uns bei
dem König und Bischof zu verklagen daß wir einen fremden
Glauben lehren der ihre Kirche bedrohe und daß die bekehr
ten Falaschas obgleich in ihrer Kirche getauft nichts weniger
als abessinischc Christen seien sondern eben Protestanten die

das Kreuz nicht küssen den Tabot nicht anbeten die Heiligen
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machen

Hiezu kam noch daß die bekehrten Falaschas sich mit
ihren frühern Priestern in einen Opferstreit verwickelten und
erstere sie an ihren Opfern verhinderen wollten Die Falaschas

klagten mich hierauf bei dem König an als wolle ich sie mit
Gewalt zu Christen machen worauf der König einen Brief
an mich sandte der etwa folgenden Inhalts war Die Ju
den haben dich bei mir angeklagt als wollest du sie mit Ge
walt zu Christen machen und verbietest ihnen ihre Opfer
Hast du ein Buch aus dem du die Falaschas überzeugen
kannst daß Christus Gottes Sohn und i er Heiland der Welt
sei so komm zu mir und überweise sie in meiner Gegenwart
Hast du kein solches Buch so höre auf sie weiter zu unter
richten

Mit sieben der bekehrten Falaschas begab ich mich in
das königliche Lager in Mätscha das wir in vier starken
Tagereisen erreichten Der König hörte die Klage der Fala
schas und die Verantwortung unserer Proselyten ruhig an
Er entschied zu Gunsten der letzteren sagte aber daß die
Streitfrage näher untersucht werden solle wenn der Bischof
komme Im übrigen sagte er sollten wir im Unterrichten
der Falaschas wie bisher fortfahren

Mittlerweile hatte Herr Bronkhorst seinen Posten ver
lassen und war nach England abgereist

Gleichzeitig war der englische Konsul Cameron bei dem
König angekommen und hatte Mr Bard cl mitgebracht Er
stcrer hatte einen glänzenden Empfang von dem König wie

Hofrcich von Heu gel in und Dr Stcudncr warm auf ihrer
wissenschaftlichen Reise angekommen und wurden von dem König freund
lich cinvMgeu und mit grosien t reu vnabschiedet
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nie zuvor ein Europäer Er verabschiedete den Konsul und
gab ihm folgenden Brief an seine Regierung mit

Brief des Königs Theodor an Ihre Majestät
die Königin von England

Im Namen Gottes des VaterS des Sohnes und des
hl Geistes Ein Gott in Dreieinigkeit Erwählt von Gott
König der Könige Thcodoros von Ethiopien an Ihre Maje
stät Victoria Königin von England Ich hoffe Ihre Ma
jestät befinden sich in guter Gesundheit Durch Gottes Kraft

bin ich wohl
Meine Väter die Kaiser hatten ihren Schöpfer ver

gessen daher er ihr Reich den Gallas und Türken gab Aber
Gott hat mich erschaffen mich auö dem Staub hervorgehoben

und mir das Reich zur Regierung übergeben Er gab mir Macht
und befähigte mich auf meiner Väter Thron zu sitzen Durch
Seine Kraft habe ich die Galla vertrieben und den Türken
sagte ich das Land meiner Vorfahren zu verlassen Sie
verweigern dieß Ich werde mit ihnen kämpfen

Hr Plowden Consul und Hr Bell mein verstor
bener Kammerhcrr erzählte mir daß eine große christliche
Königin enstirt welche alle Christen liebt und versprachen
nur mich mit ihr bekannt zu machen und mich in Frcund
schaftsvcrbindungen mit ihr zu bringen worüber ich mich sehr

freute Ich liebte die beiden Männer hoffend Ihrer Maje
stät Gunst gefunden zu haben

Alle Menschen sind dem Tode unterworfen Meine zwei
Freunde wurden von meinen Feinden getödtet aber durch
Gottcö Kraft habe ich sie alle vernichtet und nicht Einen leben

Die Provinz Siidna von Mc tc nnm bis Samara Wo
3
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lassen obschon sie von meiner eigenen Familie waren da
mit ich durch Gottes Kraft Ihre Freundschaft bekommen
möchte

Durch die Türken welche die Meeresküste vom rothcn
Meer inne haben bin ich bisher verhindert gewesen eine
Gesandtschaft an Sie zu senden weil ich Schwierigkeiten

hatte
Consul Cameron kam bei mir an mit einem Brief und

Freundschafts Geschenken Durch Gottes Kraft ward ich froh
von Ihrem Wohlbefinden und von Ihrem Wohlwollen gegen
mich zu hören Ich habe Ihre Geschenke empfangen und
danke Ihnen viclmal dafür

Ich fürchte daß wenn ich Gesandte mit Geschenken durch

Consul Cameron an Sie sende sie möchten durch die Türken
arretirt werden und wünsche deßhalb daß Sie zu einem siche

ren Geleit meiner Gesandten für den ganzen Weg Vorkeh

rungen treffen möchten
Ich erbitte mir eine Antwort auf diesen Brief durch

Consul Cameron und daß er meine Gesandtschaft nach Eng

land begleiten wolle
Siehe wie die Muhamcdancr die Christen unterdrücken
Zu jener Zeit entzweite sich Mr Bardel mit dem eng

lischen Consul und bot dem Könige an der Uebcrbringer
eines Briefes an Napoleon zu werden mit welchem jener
ihn auch betraute Dieser Brief war ähnlichen Inhalts wie
der an die Königin von England Beide reisten ab Mr Bar
del ging selbst nach Paris um eine Antwort einzuholen wo

Dedschatsch Gared und sein Bruder Tasama warm Vettern des
Königs und hatten gegen ihn rebcllirt Nußer diesen lies der Ko
nig 7 8 100 gefangen genommene Soldaten mit kalte, Blute tödtcn
uitt seine beiden Freunde zu rächen
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gegen Consul Cameron seinen Brief über Aden nach England

sandte
Während ihrer Abwesenheit kam der französische Consul

Lcjan und sein Begleiter vr Layard an mit Geschenken
und einem Schreiben dcS Kaisers Napoleon Mr Lejan wollte
schnell seine Reise nach Massowah fortsehen allein der König

hielt ihn mit Gewalt zurück und wies im Gaffat als Wohn
ort an bis Mr Bardel mit einer Antwort von Frankreich
zurückkehre

Hr Stern kam darauf zum zweiten Mal nach Abes
sinien und brachte Hrn Rosenthal und Frau mit Sie
hatten einen ziemlich guten Empfang bei dem König Hr Stern
bereiste mehrere Provinzen die zahlreich von Falaschas bewohnt

sind hatte aber leider seinen photographischen Apparat wieder

mitgebracht
In Gaffat wurden indeß große Dinge ausgeführt Das

selbe war in ein großes Arsenal und Fabrik verwandelt wo
Pulver Wagen Kanonen und Bomben fabrizirt und zerbro

chene Flinten reparirt wurden
Der erste dort gebaute Gepäckwagen war in den Augen

aller Abessinier ein Wunderding doch als derselbe zum Kö
nig gebracht werden sollte verringerte sich bedeutend dessen

Bewunderung indem er den größten Theil des Weges auS
Mangel an fahrbaren Straßen und Brücken auseinanderge
nommen und auf dem Rücken der Landleute tranöportirt wer

den mußte
Die Brüder Kienzlen und Waldmaicr und Mr Speedy

ein Engländer wollten uns in Dschenda besuchen Da aber
der Gouverneur Verdacht hatte sie wollten durchgehen setzte

er ihnen mit Soldaten und dem Landvolkc nach und brachte
sie mit Gewalt zurück Dicß hatte zur Folge daß der Kö
nig ihnen zürnte und zwei ihrer Diener durchpeitschen ließ
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Bald aber war er wieder mit ihnen versöhnt beschenkte sie
reichlich und erhob sie zu großen Ehren als nemlich Br Kienzlen

die erste gelungene Bombe ihm übergab Neben diesen Ar
beiten für den König verbreiteten die Brüder die hl Schrift
im Lande hatten eine oder mehrere Schulen in Gaffat und
besuchten oft die Kirchen wo sie dem Volk Abschnitte aus
der Bibel vorlasen und solche erklärten

Als unumschränkter Monarch Abessiniens hatte König
Theodor seit seiner Rückkunft von Tigre einen Kriegszug ins

Wollo Galla Land und nach Schoa ausgeführt und war im
Begriff auch einen solchen gegen Godscham zu unternehmen

Wahrscheinlich hielt ihn die Furcht seine Soldaten möchten
von ihm abfallen und zu dem RebellenTadla Qnalu über
gehen davon zurück Er blieb Monate lang in der Provinz
Mätscha liegen hatte täglich ein Sauf und Freßgclage an
seinem Hofe und als er das arme Landvolk jener Provinz
ausgesogen hatte ließ er ihnen Vieh Hausrath Kleidung zc
durch seine Soldaten rauben Dieß war die erste Provinz
seines Landes die er plünderte aber nicht die letzte Wan
digie Verohoe Alafa und Dagusa widerfuhr wenige Monate
darnach dasselbe Schicksal Eilf Soldaten aus der Provinz
Dagusa die weil er ihre Eltern plündern ließ zu den Re
bellen in Godscham übergehen wollten aber durch die Stief
mutter eines dieser Unglücklichen vcrrathen wurden ließ er
eine Hand und einen Fuß abschneiden uud nach unsäglichen

Schmerzen endlich erschießen
Im Juni und Juli kam der König nach Dschenda Wir

machten ihm unsere Aufwartung wie eS die Landessitte ver
langt und wurden freundlich von ihm empfangen

Der englische Consul Cameron der indeß über Mat
ammah zurückgekommen war hatte keinen so freundlichen und

ehrenvollen Empfang wie das Jahr zuvor weil er ohne
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Antwort auf des Königs Brief zurückkam Jedoch ehrte ihn
der König immer noch als Consul Derselbe versicherte da
gegen dem König die Antwort auf seinen Brief werde binnen

einigen Monaten kommen
Eines Tages hatten wir uns Alle auf seinen Befehl zu

dem König zu begeben Der Rebell Negadie Kasa ward
von dem Landvolk ausgeliefert und sollte hingerichtet werden

wobei wir Augenzeugen sein mußten ES war dieß die ein
zige Hinrichtung die ich während 13 /z Jahren sah und der
Grund worum der König uns zugegen sein ließ ist mir
heute noch unbekannt Damals sahen wir wie tief der Kö
nig gesunken wie alles menschliche Gefühl in ihm erstickt
war und es ihn wahrhaft ergötzte wenn er recht lange mit
seinen wehrlosen Opfer spielen konnte Bis der Galgen er
richtet war fragte der König ihn manches aus und verspottete
ihn Endlich kamen die Henkersknechte und führten ihn ab
Unter den Armen um die Brust wurde er an den Galgen
aufgebunden Dicß nahm etwa eine Viertelstunde Zeit Dann

feuerte der König selbst seine Flinte zweimal auf ihn ab
aber nur einmal traf er ihn Jetzt sandte er einen Soldaten
und ließ sehen wo er verwundet sei Dann gab er einein
seiner Generale Befehl auf ihn zu schießen Dieser fehlte
ihn beide Male Dieß dauerte ebenfalls eine Viertelstunde
Endlich sandte er etwa 12 Lanzenträger ihn zu tödten Diese
gaben ihm unzählige Lanzenstiche in die Arme die Füße die
Schenkel und nachdem sie etwa zehn Minuten lang ihn über
all mit Lanzen durchbohrt stieß ihm einer seine Lanze durchs

Herz und machte seinem Leben ein Ende da seufzte ich Ach
Herr laß mich lieber der Raub eines Löwen werden als in
die Hände dieser Unmenschen fallen

Früher hatte der König auf den Rath der Brüder die
Todesstrafe schnell vollziehen lassen jetzt aber seit er der
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Sklave seiner Leidenschaften und aller Laster war hatte er
Freude daran die Hinrichtungen auf möglichst langsame Weise

zu vollstrecken
Als er die Mordthat vollbracht nahm er den Consul

und uns mit sich in sein Haus und erzählte dem crsteren
wie er den Rebellen in Godscham dreimal Amnestie angeboten

habe wenn sie sich ergeben wollten Sie thaten s nicht so
habe er vor einigen Tagen einen Ausfall auf sie gemacht wo
er sie ohne daß jene daran dachten überfallen und ihrer
16000 Männer Frauen und Knaben gefangen genommen
und Ha5e hinschlachten lassen und dicß werde er von nun an
Jedem thun der sich ihm widersetze

Mit Schauder und Entsetzen und einer Gänsehaut am
ganzen Körper kehrten wir in unsere Häuser zurück Von da

an war uns die Nähe des Königs unheimlich
Noch ehe er Dschenda verließ ging ich mit Hrn Stern

zu ihm Wir wollten ihn bitten auf unsere Kosten Bücher
in sein Land zu bringen Ein großer Vorrath lag in Masso
wah Wir sind Eurer Bücher müde, war die Antwort wir
haben genug wir brauchen keine mehr sagte er trotzig
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ZWeiter Abschnitt

Ankunft Mr Sardel s Abreise des französischen Sonsuls
Gefangennahme des Herrn Stern der übrigen Missio
nare und des engl Consuls und Erlebnisse während der
Gefangenschaft Ankunft der engl Gesandten der Her
ren Kassam Krideaur nnd Slanc Der Gefangenen
Sefreiung Abreise Abermalige Gefangennahme Heuch
lerischc Versöhnung des Königs mit Hrn Rasiam und

den Gefangenen Meine Abreise nach England

Ich lasse hier einen Bericht von Br HauSmann wört
lich folgen der die Sache mit uns erlebte und als er das
Land verlassen unter dem lebendigen Eindruck der Begebnisse

dieselben folgendermaßen schildert

Theodoros der König von Abessinien verließ
anfangs September 1863 Dschenda amd zog nach Tota zwei

oder drei Stunden südlich von Gondar der Hauptstadt des
Landes Von dort kam schon nach einigen Tagen ein Brief
des Königs an Br Flad mit der Weisung zu ihm zu kom
men Es war nämlich Mr Bardel der abesstnische Gesandte
nach Frankreich mit einer Antwort Napoleon auf des Theo
doros Brief zurückgekommen Der Inhalt des Briefes der
seitdem in Abessinien bekannt geworden ist lautet folgender

maßen



Sire Ich habe dem Kaiser Napoleon meinem er
lauchten Herrn den Brief vorgelegt durch welchen Sie Ihre
Besitznahme von dem Thron Aethiopiens anzeigen Seine
Majestät hatte schon durch das Gerücht und die Berichte Ihrer

Consuln die Ereignisse vernommen die sich in Ihrem Vater
land zugetragen haben und S Majestät fleht daß Aethio
picn endlich unter Ihrer Negierung die Ruhe und das Glück
genießen möge deren es seit so lange beraubt war

Der Kaiser hat mich besonders beauftragt Ihnen zu
sagen daß er den katholischen Misstonären in der ganzen
Welt seinen Schutz gewährt Nichts kann Sr Majestät an
genehmer sein als zu vernehmen daß diese Geistlichen mit
den Rücksichten behandelt werden die man ihnen schuldig ist

Alle Regierungen die würdig sind civilisirt genannt zu wer
den haben das Princip der Freiheit der Kulten angenommen
besonders wenn eö sich um christliche Kulten handelt

Der Kaiser wird stets mit Vergnügen die Gelegenheit
wahrnehmen zwischen seinem Land und dem Lande das Sie
regieren Beziehungen zu errichten die ebenso freundschaftlich

als den Handelsinteressen nützlich sind

Drouyn de Lhuvs
Das Erste was der König hierauf that war daß er

sich mit dem Abuna versöhnte der erklärte eher wolle er
sich den Hals abschneiden lassen als einem römischen Mis
sionar den Eintritt ins Land zu gestatten Der König blieb
noch einige Tage in Tota und brach von dort nach Gondar
auf wo 17 Europäer versammelt wurden nicht als Rath
geber sondern um Zeugen einer Verhandlung zu sein welche
der König mit dem französischen Consul hatte in Beziehung
auf obigen Brief welchen Mr Bardel von Frankreich zurück
gebracht hatte Der König äußerte sich 1 dagegen daß das
Siegel an dem Brief der französischen Regierung gefehlt habe



2 daß die Antwort auf einen von ihm geschriebenen Brief
nicht von Napoleon selbst sondern von seinem Diener Mi
nister sei 3 daß der Brief eigentlich gar keine Antwort auf
seinen Brief sei 4 daß sein Bote nach Frankreich nicht mit
den gebührenden Rücksichten und Ehrenbezeugungen empfangen

und behandelt worden sei Der französische Consul wurde
bei der Verhandlung nicht zugelassen sondern die Ergebnisse
wurden ihm immer nachher mitgetheilt und der König ging
nicht auf die Freundschaft mit Frankreich ein Der Consul
erhielt einen Paß vom König durch Abcssinicn reiste zwei
Tage darauf ab und kam glücklich nach Massowah am
rothcn Meer

Eines Morgens in aller Frühe erschienen zwei jüdische
Mönche und beschworen Br Flad bei deö Königs Gott mit
ihnen zum König zu gehen Dieß ist in Abessinien eine Auf
forderung der man sich nicht entziehen darf ohne in Strafe
zu verfallen Die Sache war folgende Den Falaschaö Ju
den waren im vorigen Jahr durch einen Spruch dcS Kö
nigs die Opfer verboten worden Nun war in der letzten
Zeit in Goara wo die meisten Juden sind ein Ne
belle aufgestanden aber von den Goaranern unter Anführung
des Fit Aurari Wendafrasch nach dreitägigem Kampf ge
schlagen nnd gefangen nachher in Dschenda hingerichtet wor

den Bei diesem Kampf hatten sich die Juden in großer An
zahl betheiligt und waren später ebenfalls in großer Anzahl
mit Anhängern dcS Rebellen die sie gefangen hatten ins
Lager nach Tota gekommen Jetzt benützten sie die Gelegen
heit um vom König die Zurücknahme seines frühern Aus
spruchs zu bewirken Der König hatte ihnen gesagt sie soll
ten Flad bringen was sie denn auf die oben beschriebene
Weise thaten Br Flad brach mit seinen sechs tüchtigsten
Proselyten DebteraS Gelehrte nach Gondar auf Es er
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folgte darauf eine interessante Verhandlung die Br Flad wohl

später mittheilen wird Der König stellte sich auf die Seite
der Christen Als die Juden ihr GlaubenSbekenntniß ganz
nur auf die zehn Gebote reduciren wollten gestattete er cS
nicht sondern wies ihnen nach daß sie früher ihren Glauben
an das ganze Alte Testament ausgesprochen hätten Als es
dann nach abessinischer Sitte auch hier zur Wette kommen
sollte und einer der Proselyten sein Leben einsetzte daß im
Alten Testament Christus der Sohn Gottes genannt werde
und daß die Opfer jetzt nach dem A Testament verboten seien
wollte kein Falascha dagegen einstehen Der König hielt eine

Rede in welcher er die Proselyten sehr rühmte und die Hoff
nung aussprach mit ihrer Hülfe einst die andern Nichtchristen
zu bekehren dagegen die abesstnisch christlichen Priester als
faule Bäuche und falsche Lehrer schalt die anstatt Gottes
Wort zu lehren nur von Fasten und dergleichen lehrten Er
schloß mit den sonderbaren Worten Wenn ich auch heute
fehle daß ich mehr als eine Frau habe so bin ich doch ein
Knecht Christi und wenn heute ihr Priester mir mit gutem
Beispiel vorangeht so werde ich der Erste sein der nachfolgt

Es wurde nun ein Tag für eine öffentliche Disputation be
stimmt Die anwesenden FalaschaS erhoben ein Geschrei
Der Eine sagte Ja es ist recht wir wollen einmal wissen
wo wir daran sind und wenn wir überwunden werden so
werden wir uns augenblicklich taufen lassen Ein Anderer
schrie es steht geschrieben das Gesetz sei ein ewiges Gesch
Ein Anderer sagte Wäre es nicht besser die Europäer wür
den zuerst die Inden in ihrem Lande lehren und nachher zu

uns kommen Der Abuna war gegen die Proselyten die
er damals zum ersten Mal sah sehr freundlich bot ihnen
auch wenn sie wollten an sie zu Priestern zu weihen in
Beziehung auf die Juden aber erklärte er trotz ihrem und
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Flad s Einreden daß er sie sobald sie überwunden seien
werde taufen lassen das Taufen sei Sache des Abuna das
Lehren hingegen stehe den Missionaren zu

Herr Stern reiste ab um über Massowah nach Eng
land zurückzugehen Der König hatte von Gondar einen Aus
fall nach Woggcra gemacht um einen Rebellen zu fangen
Stern hatte daS königliche Lager zu Passiren und weil es die
Sitte erforderte ging er um dem König seine Aufwartung
zu machen Letzterer hatte ihn schon früher verabschiedet und
ihm einen Geleitsbrief durch sein Land eingehändigt Die
Zeit seines Besuchs war aber höchst unglücklich gewählt da

der König an diesem Tage ein großes Festgelage gegeben hatte
und es inzwischen Abend geworden war Nie geht ein Abes

sinier Abends zum König ohne gerufen zu sein und es wird
daher erzählt daß Herr Stern gegen seinen Willen und auf
die Aufforderung seiner Diener hingegangen sei während er
nach einer andern Erzählung gegen den Rath der Diener nnd
seinem eigenen Willen gemäß gehandelt habe Letzteres ist
glaubhafter Herr Stern hatte zwei Diener bei sich nämlich
Teku einen Diener Br Flad s und Negusie einen Diener
des ConsulS Letzterer verstand etwas Arabisch und sollte
Herrn Stern den Dollmctschcr machen Dieß ging aber nicht

recht von Statten so daß der König zornig ausrief Wa
rum lernt ihr die Sprache eurer Herren nicht so lange ihr
bei ihnen seid Der König hieß die Diener schlagen und
es fielen sechs Männer mit Stöcken über sie her Hr Stern
der dieß nicht länger mit ansehen konnte kehrte sich um und
biß in den Finger Er wußte nicht daß dieß in Abesflnicn
Rache bedeutet Der König sah es und hieß auch Stern
schlagen Die zwei Diener starben in derselben Nacht und
daß Herr Stern nicht starb ist ein Wunder der Barmherzig
keit GotteS denn eS war offenbar die Absicht nicht dcS
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Königs aber der Andern ihn todtzuschlagen Sein Leben
war nicht außer Gefahr seine Wunden am Kopf bedeutend
Die Nacht durch blieb er liegen seine übrigen Diener wur
den bewacht und am andern Tag gebunden Einer einDeb
tera Bruder Flad s bestach einen Soldaten der ihn für einen
Thaler frei ließ der Diener Bruder Staiger S entkam Durch
diese kam die Nachricht nach Gondar Der Abuna fiel als
er es hörte vor Schrecken zu Boden Der König selbst kam
nach Gondar zurück Stern am rechten Arm mit einer Kette
an einen Soldaten gefesselt mit sich führend In Gondar
wurden seine Papiere durchsucht worin jedoch damals nichts

gefunden wurde Der englische Consul und Br Flad wollten
sich für Stern verwenden allein der Consul wurde vom Kö
nig nicht empfangen Als er sich dann schriftlich auf die seit
langer Zeit zwischen England und Abesstnien bestandene Freund

schaft berief und wünschte daß diese nicht gestört werden möchte

sagte der König Wo sind die Beweise dieser Freundschaft
Der König ließ sodann alle Brüder in Dschenda und

Darna rufen und fragte Herrn Stern wahrer Gegenwart
Warum beißest du in den Finger wenn ich meine Unter

tanen schlage Stern antwortete er habe aus Furcht
nicht gewußt was er thue er habe gefehlt uud bitte um Ver
zeihung Der König fragte sodann Aber warum schimpft
ihr und sagt ich sei kein König ich sei nicht Werth zu re
gieren Die Brüder antworteten Wir schimpfen Sie
nicht sondern haben Sie immer als unfern Herrn und Lan
desvater geehrt und sind dankbar für die Wohlthaten die wir
von Ihnen empfangen haben Der König sagte Ich meine
nicht euch von euch weiß ich nichts Nachtheiliges aber Stern

und jener Franzose Der König sagte nun nichts mehr

Mr Lejan
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vom Fingerbeißen wohl aber vom Schimpfen Br Flad er
schrak über den Anblick des Herrn Stern Er war am ganzen
Körper mit Blut bedeckt Am Kopf hatte er mehrere tief ge
hende gefährliche Wunden und sein ganzer Körper sah blau
grün und gelb aus Dabei mußte er noch hungern und hatte
nicht die geringste Pflege Indessen erlaubte der König Br Flad
Stern täglich zu besuchen und für seine Wiederherstellung
Sorge zu tragen die auch gut von Statten ging so daß Stern
nach etwa 15 bis 20 Tagen außer Gefahr war Auch Hr Stern s

Schlüssel wurden zurückgegeben was uns die Hoffnung gab
daß der König seinen Verdacht gegen ihn fallen lassen und
den Gefangenen freilassen werde Allein dieß geschah nicht
Eine menschliche Stütze um die andere brach für Stern zu
sammen weder der englische Consul noch der Abuna abes
sinische Erzbischof konnten etwas für ihn thun Auch die
Brüder in Gaffat konnten sich nicht für Stcrn verwenden
so lange der König ihnen keine Gelegenheit dazu gab Stern
hatte als er noch in England war ehe er zum zweiten Mal
nach Abessinien ging ein einseitiges Urtheil über die Brüder
die in Abessinien für den König arbeiteten ausgesprochen
indem er meinte die Art und Weise wie sie missionirten
sei kein Missionswerk während doch Jeder der Abessinien
aus Erfahrung kennt sagen muß däß unter den gegenwär

tigen Verhältnissen die dortige Mission nicht anders betrie
ben werden konnte als daß einige für den König arbeiteten
während andere mehr direct missionirten Der König der
Stern s Papiere und Tagebücher untersuchen ließ wußte von
diesen einseitigen Urtheilen über die Pilger Missionare und
dcßwegcn schrieb er ihnen jnach Gaffat daß er Stern als
seinen und ihren gemeinschaftlichen Feind betrachte dem er

aber vergeben wolle wenn sie ihm vergäben Die Brüder
antworteten sogleich daß sie ihm vergeben hätten und den
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König bäten um Christi Willen es auch zu thun Dieser
Brief kam aber leider zu spät so schnell sie ihn auch abfer
tigten mittlerweile hatte sich der Sturm über Stern heftiger

erhoben
Ehe wir aber diese traurige Geschichte erzählen muß

eine andere vorher mitgethcilt werden Der König hatte einen

Tag zu einer Disputation mit den Juden bestimmt Als
dieser Tag 15 Okt 1863 gekommen war erklärte ein Ge
richt das aus abessinischen Gesetzesgelehrten bestand die Ju
den nach kurzer Verhandlung als überwunden Die gefurch

tere GewaltStaufe unterblieb aber für jetzt Der Abuna ver
weigerte dem Br Flad an der Verhandlung Theil zu nehmen

weil dieser ja nicht seines Glaubens sei dagegen war er ge
neigt den Proselyten den Unterricht zu übertragen Die ganze
Sache ist aber wegen anderer dazwischen gekommener Dinge
noch nicht entschieden Auch den Muhamedanern wurde ein
Tag zur Disputation bestimmt welche der Abuna mit ihnen
halten wollte Dieser Tag ist aber ebenfalls ohne Disputa
tion vorübergegangen Die Kamantcn haben sich auf des Kö
nigs Frage ob sie eine Disputation oder Lehrer annehmen
wollen bereit erklärt Lehrer aufzunehmen

Während dieser Zeit verschlimmerten sich die Sachen un

erwartet wie mir Br VrandeiS von Gondar schrieb Dem
König mußte von irgend einer Seite her eingeflüstert worden
sein daß in den Papieren des Herrn Stern sich noch Acnßc
rnngcn gegen ihn vorfinden könnten Die sämmtlichcn
Papiere wurden noch einmal in Gegenwart des Königs unter
sucht und Herr Bardel und der Abessiiiier Bcrru mit der
Übersetzung derselben beauftragt Herr Stern aber sogleich
mit den Füßen in Ketten gelegt Außerdem wurden Berichte

Heidnischer Stamm Abessinicr
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von Herrn Noscnthal dem Mitarbeiter Herrn Stcrn S
beide im Dienst der englischen Judenbekehrungs Gesellschaft

gefunden und übersetzt Flad ging am 12 Nov nach Gondar
zurück Am Sonntag darauf gedachte Br Staiger S3 Fala
schaö die bei den Brüdern Unterricht genossen hatten taufen
zu lassen Am Freitag den 13 Nov Morgens früh nach der
Morgenandacht die ich bei Frau Flad hielt kam Herr Rosen
thal mit der Nachricht der König komme Es war aber
nicht der König sondern die drei höchsten abessinischen Wür

denträger Ras Hailu der Betewodded und der Gou
verneur von Wag welche mit 3 4000 Soldaten kamen
Wir waren nicht im Zweifel daß ihre Ankunft uns gelte
Br Staiger war gerade von Darna gekommen und so wurde
er mit uns gefangen Der RaS und seine Genossen grüßten
uns und nahmen uns dann in die Mitte eines großen Kreises
den die Soldaten bildeten ES erfolgte ein peinliches Still
schweigen und wir konnten nur unsere Seelen dem HErrn
anbefehlen da wir nicht wußten ob nicht Befehl gegeben sei
uns auf der Stelle umzubringen Endlich eröffnete man uns
daß der König uns in Gondar sehen wolle da er ein Ge
schäft mit uns abzumachen habe Sofort wurden wir in un
sere Häuser Br Staiger nach Darna gebracht und uns eine An

zahl SchalakaS Oberste beigegeben Ich kann die Verwir
rung und den Tumult der folgenden Tage kaum beschreiben

Im Lauf des TageS wurde Staiger in Darna Cornelius
und ich in Dschenda gebunden am rechten Arm Nur Herr
Noscnthal auf den es eigentlich abgesehen war entging noch
bis Gondar diesem Schicksal Am allcrschlimmsten wurde
verhältnißmäßig Frau Flad behandelt die selbst leidend mit
zwei kranken Kindern der schnöden Behandlung dieser rohen

Rotte preisgegeben war und die oft Dinge hören mußte
daß sie stigtc sie habe zum ersten Mal bedauert die Sprache
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dcS Landes zu verstehen Der HErr ist ihr aber beigestan
den so daß sie auch seinen Schutz und Trost erfahren durfte

Ja solche Roth lehrt beten lehrt zum HErrn schreien sie
prüft und sichert auch dciS Herz und die Gedanken und zeigt
waS vom wahren Glauben herrührt und was Mcnschcnwerk

ist DeS HErrn Name seine Gnade Treue und Wahrheit
sei gepriesen die uns in jenen Tagen nicht verlassen hat son
dern unS vielmehr getragen und oft mit einem Trost erfüllt
der uns alles Ungemach vergessen ließ Ich hatte mit
Niemand Verkehr als einige Mal mit Frau Flad für einige
Augenblicke

Freitag und Samstag wurden unsere sämmtlichen Hab
seligkeiten besichtigt und dabei hauptsächlich den schriftlichen
Sachen Aufmerksamkeit geschenkt Ich fürchtete mich nicht
denn ich war mir bewußt mich nicht gegen den König ver
fehlt zu haben Im Gcgcntheil war ich vielleicht mehr für
den König eingenommen als es Manchem recht erscheinen
dürfte Seine ganze Laufbahn nimmt das Interesse in An
spruch und er ist unbedingt der merkwürdigste Mann den
Abessinien je gesehen hat Er ist ein Werkzeug in der Hand
Gottes freilich zunächst um seine Strafgerichte auszuführen

Aber doch strahlt aus ihm auch jetzt noch oft ein im guten
Sinn königliches Wesen hervor und einzelne Gedanken Worte
und Thaten zeigen auch in seinen schlimmer Zeiten noch wie

leuchtende Blitze die wahre Größe zu der er hätte empor
steigen können hätte er eine andere Bahn eingeschlagen

Unsere Habseligkeiten wurden consiscirt uud aufgeschrie

ben und uns nur das Allcrnothwendigste und zum Theil
das nicht gelassen so daß besonders Frau Flad Roth litt
Wie Vieles die Soldaten raubten läßt sich denken Alles
Eß und Trinkbare abessmische HauSgeräthschaftcn Kleider

Häute Ledersäcke und dergleichen fand seinen Weg in
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die Taschen der Soldaten Samstag Abend nöthigtcn noch

die Soldaten Frau Flad und mich ihnen auf Br Flad s
Physharmonika zu spielen Ps 137 3 4 Sonntag Mittag
brachen wir von Dschenda auf Frauen und Kinder eben
falls Die Diener waren leicht gebunden viele waren ent
kommen und stellten sich nachher wieder ein Am Gabi
Kurc 3 Stunden von Dschenda wurde Lager gemacht
Herr und Frau Nosenthal waren in ihrem Zelt Br Staigcr
in dem seinigcn Das meinige das mir Vr Waldmaier
geschenkt hatte eignete sich der Ras an für diese Nacht so

daß Frau Flad Cornelius und ich im Freien zu campircn
hatten und die arme Frau mit ihren Kindern fast erfror
denn man hatte uns nur das Allernöthigste zur Bedeckung
gelassen Am Montag Nachmittag erreichten wir das könig
liche Lager Nachdem man dort unsere Ketten besichtigt mir
für eine leichte eine schwere angelegt nnd auch Herrn Nosen

thal gebunden hatte wurden wir vor den König geschleppt
ich sage geschleppt denn die Abessinicr raunte so mit unS
daß wir kaum folgen und fast nicht zu Athem kommen konn
ten Ich werde nie die Augenblicke vergessen wo wir vor
dem König standen Bisher hatte ich ihn stets nur freund
lich gesehen jetzt war sein Gesicht roth nicht wie sonst
schwarz vor Grimm und eS war als wollte er uns mit
seinen Blickeu durchbohren oder eine der Pistolen die neben

ihm lagen nehmen und nus niederschießen Der König fragte

sodann Herrn Nosenthal warum er ibn geschimpft habe
Antwort ich habe nicht geschimpft Der König Das
wird sich weiter zeigen ob du geschimpft hast oder nicht
Legt ihm Ketten an die Füße Wir wurden sodann zurück
gebracht ein Jeder zn seinem Gepäck der arme Nosenthal
aber getrennt von seiner Frau und ihm Ketten an die Füße
gelegt Für diese Nacht wurde mir mein Zelt zurückgegeben

4



und auch Frau Flad in dasselbe gebracht Die arme Frau
war fast in Verzweiflung da sie auch in gänzlicher Unwissen

heit über das Schicksal ihres ManncS war doch erfuhren wir
noch Abends daß er nicht gebunden sei Am Abend hatten
unsere Wächter ein Freßgclagc eine wirklich kannibalisch
aussehende Sccne wie sie alle mit ihren Säbeln das rohe
Fleisch zuschnitten das sie in Masse verzehrten ES war
mir peinlich daß die Soldaten mich immer noch füttern und
zum Lustigscin anhalten wollten und doch hatten mir Bangig

keit und Kummer den Appetit genommen
Morgens wurden wir freudig überrascht durch die An

kunft Flad s und Brandeis Die Abreise Flad s am
Donnerstag war ein Glück für uns Wäre er in Dschenda
gewesen so wäre er wahrscheinlich mit gebunden und unser
nachhcrigeS LooS wäre vielleicht schlimmer geworden So

aber war er frei und konnte etwas thun zumal da er mit
dem König und mit den Landeösitten u s w am besten bekannt

war Br Brand eis war auch nahe daran in Gondar
gebunden zu werden der König hatte einmal Br Flad ge
sagt Nimm es mir nicht übel wenn ich deine Gefährten
binde Wahrscheinlich war der Grund hievon wie auch von
unserem Gebundcnsein daß man über die Person Rosenthal S

nicht im Klaren war und das eine Mal mich das andere
Mal Brandeis oder Staiger für Rosenthal hielt Die
Frau Flad wollte der König etwas von seiner Ungnade
fühlen lassen weil sie Herrn Stern in einem Brief nach
England einige Bemerkungen gegen den König geschrieben
hatte welcher damals einen Diener der Brüder in Gaffat
peitschen ließ auch unter anderem sagte daß er der Mission
immer mehr feindlich entgegen trete und anstatt mit Einer
mit Vier Frauen lebe Stern hatte diesen Brief von Eng
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land nach Abessinien zurück gebracht wo er dem König be
kannt wurde

Bald nachher wurden wir Flad Brand eis
Staiger Cornelius und ich vor den König gebracht
der sich gegen Flad sehr freundlich und auch gegen uns
ordentlich bezeigte und uns wieder seine Kinder nannte die
sich nicht fürchten sollten crwolle nur unsere Papiere haben

er habe durch das bisher bei Stern gefundene worunter
auch Rosenthal s Berichte Mißtrauen gegen uns geschöpft
obwohl er nicht glaube daß wir gegen ihn geschrieben hätten

Stern werde noch sehen ob er ein König sei oder nicht
wenn er einen Missethäter vor seinen Augen hinrichte Unser
ganzes Eigcnthum außer den Papieren wurde uns nun zu
rückgegeben und wir selbst von unfern Banden befreit
Es waren übrigens noch immer peinliche Tage nicht nur für
die Gefangenen sondern auch für uns Die Gefangenen selbst

und ihre Diener waren in der traurigsten Lage letztere hatten
eine Zeit lang nur so viel zu essen daß sie nicht eines schnellen

Hungertodes starben Nur durch Bestechung der Wächter
konnte man ihnen Lebensmittel zukommen lassen die für sie
hinreichend waren wozu der englische Konsul und Br Flad
ihr Möglichstes thaten Ein Diener Stern S ist dennoch ge
storben wahrscheinlich an Entkräftung Mit den beiden Ge
fangenen war nnS aller Verkehr fast ganz abgeschnitten auch

mit dem Abuna durfte wer sich nicht mit dem König ver
feinden wollte nicht verkehren Frau Rosenthal wurde er

laubt zu Frau Flad zu ziehen was ihr in ihrem Elend ein
großer Trost war da sie bisher mit ihrem Kinde allein der
Sprache fast ganz unkundig aller Hülfe und Trostes entbehrt
hatte

Am 20 November war die große Versammlung wo
gerichtet werden sollte und wozu der König alle Europäer
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auch unsere Brüder in Gaffat eingeladen hatte Ich war
nicht von Anfang dabei da ich gegangen war um Frau
Flad die auch vorgeladen war abzuholen Als ich mit ihr
kam hatten wir uns Weg zu bahnen durch eine Menge von
vielen Tausenden von Zuschauern die einen Halbkreis bildeten

Gegenüber auf einer Erhöhung saß der König auf einem
Thron hinter ihm auf einer niedrigen Bettstelle der Etschegie

neben dem Thron auf der Erde Herr Zander ein Preuße
und Herr Bardel Franzose In der Mitte des freien
Platzes saßen in zwei Reihen die übrigen Europäer in
der einen Reihe die Gaffater ihnen gegenüber die Dschcn

taner hinter den Europäern ebenfalls in zwei langen
Reihen die abessinischcn Großen Die beiden Gefangenen
standen am Arm gebunden dem König gegenüber besonders

Herr Stern so elend und schmutzig aussehend daß es ein
Jammer war ihn anzusehen Das Verhör der Frau Flad wurde
zuerst vorgenommen das übrigens bald zu Ende war Der
König hatte Br Flad schon vorher gesagt daß er ihr um
seinetwillen vergebe Jetzt machte er einige scharfe Bemerkungen

und sagte daß sie künftig ihre Urtheile und Bemerkungen
auf den Kreis ihrer Gcjchlechtsgenossinnen beschränken möchte

dort könne sie sagen so viel sie wolle
Der Hauptanklagepunkt gegen Stern bildete eine Be

merkung in seinem Tagebuch über eine frühere bekannte That

des Königs Als derselbe nämlich im Kampf mit dem

Was mich vor des Königs Mißhandlung rettete war daß in
meinen Äußerungen über denselben unter Herrn Steru s Papieren nichts
Nachtheilige gefunden wurde und daß meine Frau und Michael Argawi
ein junger Abessinicr den wir aussogen hatten noch Zeih fanden mmicn
Bericht den ich Herrn Stern nachsenden wollte zu verbrennen als die
Soldaten schon Besch von uuscrm Hause genommen hatten Wäre der
selbe dein Könige iu die Hände gekommen so hätten wir Stern s und

Roscntlicil s Loos heilen müssen
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Rebellen G arad der den englischen Konsul Plowden ge
röstet hatte und gegen den auch des Königs Adjuvant Herr
Bell gefallen war gesiegt hatte ließ er alle Gefangene
theils als Rebellen theils aber besonders in tiefem Leid über
den Verlust seines Lieblings Bell gleichsam als Sühnopfcr
umbringen Stern sprach hievon als von einem kaltblütigen
Mord Das Wort kaltblütig bildete den Gegenstand der
Untersuchung Ferner hatte Stern gesagt daß der König
von armer Herkunft sei und daß seine Mutter mit Kosso
Bandwurm Arznei Handel treibe Auch fanden sich in

Stern s Tagebuch Bemerkungen gegen Flad der zu viel
Anhänglichkeit an die Abess inier zeige und sich ihnen zu
sehr genähert habe Auch gegen Roscnthal und die Brüder
in Dar na spricht er sich etwas einseitig und ungünstig aus

Bei Rosenthal waren die Anklagen noch schwerer
Doch betrachtete ihn der König mehr als einen Neuling und
schrieb seine Bemerkungen mehr der Unbesonnenheit als Bos

heit zn während er Stern haßte So gab z B Herr
Rosenthal einem Kapitel seiner Reisebeschrcibung die Über
schrift Meine erste Zusammenkunft mit dem wilden Thier,
was der König natürlich auf sich deutete

Den Journalen der beiden Gefangenen gegenüber hatte
der König zwei Documente ausfertigen lassen eines worin
seine 15 Siege ehe er König wurde und 15 nachher außer
den kleinen Scharmützeln aufgezählt wurden und ein zweites

worin seine Abstammung von Salome und Mcnclek aus
führlich nachgewiesen sowie die Hauptereignisse der abessini
schen Geschichte Einführung des Christenthums Dynastien

Wechsel u s w eingeflochten war Außerdem wurden die
betreffenden Stellen auö dem Fetha Regest dem abcssini
schen Gesetzbuch vorgelesen worin auf das Verbrechen den

König geschmäht zu haben der Tod gesetzt ist Nach der
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Verhandlung welche lange gedauert hatte fragte der König
zuerst den Consul ob er der König gefehlt habe oder die
beiden Angeklagten Stern und Rosenthal Die Antwort
war Die Letztern haben gefehlt Hätten sie nun gesagt wir
haben gefehlt und bitten um Verzeihung so hätten die Euro

päer alle besonders die Brüder in Gaffat Fürsprache ein
gelegt und der König hätte sie ohne Zweifel damals frei ge
geben Allein sie baten nicht sondern suchten ihren Ausdrücken
noch immer eine günstigere Deutung zu geben waö ich dem
unüberlegten Drang der Selbsterhaltung sowie der Eile wo
mit die Sitzung zu Ende gebracht wurde zuschreiben muß
Das Resultat war daß Niemand etwas thun konnte daß
wir wieder in unsere Zelte zurückkehrten und die Gefangenen

wieder in ihr GefSngniß zurückgebracht wurden Doch blieben
sie ihrer Fußfesseln entledigt und wurden zusammen in ein
Zelt gebracht Der Abuna war nicht zur Versammlung ge

rufen worden
Am nächsten Tag den 21 November gingen die Brü

der von Gaffat zum König der ihnen allen seidene Hemden

anziehen ließ Jedem wieder seinen früheren Lohn Bender
und Maier 500 den andern 1000 Thaler anwies und dem
Br Saalmüller für einige Arbeiten noch ein Ertrageschenk
gab Die Brüder verwendeten sich beim König für mich und
stellten ihm vor daß ich Abessinien verlassen müsse Der
König gab ihnen eine bejahende Antwort und befahl mir
meine Papiere zurück zu geben Er schien gegen alle ge
schriebenen Notizen eine Abneigung zu besitzen wcßhalb ich

in meinen Papieren vernichtete was ihn etwa hätte ärgern

können
Auch seine abesstnischen Großen soll der König gefragt

haben was er mit den Gefangenen machen soll Ras Hailu
habe ihm wie man uns sagte gerathen sie zu tödten wäh
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rend der Gouverneur von Wag und andere es ihm ausre
deten Ras Ubie der beste von allen und ein Freund der
Europäer wurde am Schluß der Versammlung gebunden was
einige der Freundschaft zwischen seiner Frau und Frau Flad
zuschrieben Am Sonntag Nachmittag rief der König Flad
zu sich und sprach sehr freundlich mit ihm Er sagte zu ihm
Bisher warst du nicht mein Mann du bist gekommen die

Juden in meinem Lande zu unterrichten und hast von mir
kein Geld empfangen ich will aber nicht daß die Leute im
andern Lande sich rühmen über die Arbeit in meinem Land
ich habe auch Geld dich zu nähren und zu kleiden und du
sollst hinter deinen Brüdern in Gaffat nicht zurückstehen

Der König wollte dann Br Flad Gaffat zum Wirkungs
kreis anweisen als aber Flad ihn daran erinnerte daß dort
keine Juden seien sagte er Es ist wahr aber sitze in Gon
dar ich werde dir ein HauS geben und wenn ich keines
finde so werde ich dich in mein Schloß setzen was liegt
daran Von Dschcnd a sagte er ES ist mir nicht lieb
wenn du dorthin zurückkehrst ich hasse das Land und es
möchte dir daher UcbelS zustoßen Dieß bezog sich auch auf
Cornelius sowie die Brüder in Darna Die Proselyten
sollten wie bisher ihr Werk unter den Falaschas fortsetzen
Flad war dankbar über diese Wendung der Sache da es ihm

um Fortsetzung des Werkes zu thun war und da er insbe
sondere seine Proselyten auf dem Herzen trug für welche die
Gegenwart und Aufsicht eines Europäers eine überaus wichtige

Sache und ein Schutz gegen den verderblichen Einfluß der

obcssinischen Kirche sein kann
Seit der großen Versammlung am 20 November hatten

wir große Hoffnung gehegt der König werde nächster Tage
die Gefangenen freigeben Dieß hofften wir um so zuver
sichtlicher als am 22 November Abends ein junger Eng
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ländcr mit den erwarteten Briefen von England ankam Die
Briefe enthielten aber kein Schreiben der englischen Regierung

an den König als Antwort auf den Scinigcn sondern nur
ein Schreiben an den Consul mit einer Art Verweis und
den Befehl auf seinen Posten Massowah zu gehen Daß
dieß für den Augenblick etwas höchst Ungeschicktes war läßt

sich denken Dem Consul waren vorher seine Hände halb
gebunden jetzt wurden sie es ganz Der König war gewisser
maßen im Recht eine Antwort auf seinen Brief nach Eng
land zu erwarten und eine günstige Antwort von dort Härte
ohne Zweifel ihn so gestimmt daß nur daö Beste zu erwarten

gewesen wäre Er erwartete Freundschaft von England
denn er meinte England müsse ihm beistehen wenn Frank
reich den Egyptern helfe Die beiden Gefangenen wurden
nicht frei gegeben und es ist sehr unwahrscheinlich daß der König

den Consul abreisen lassen wird ehe die erwarteten Briefe
kommen

Am 24 November wurden wir sämmtliche Europäer
beordert Gondar sammt unserm Gepäck zu verlassen und
in S königliche Lager zu ziehen Schon am Tage zuvor waren

Soldaten in die Stadt gekommen um Contribution zu er
heben und zu essen nnd zu trinken Das Jammergeschrei der
Einwohner der Stadt wird mir noch lange in den Ü7hren
gellen Schon seit mehr als einem halben Jahr lastete des
Königs zürnende Hand auf Dembea dieser einst so schönen

Hnd reichen Provinz Gouverneure und Unterbcamte schmach
teten schon lange in Banden Einquartierung auf Einquar
tierung, Kontribution auf Contribution folgte auch Plün
derung fehlte nicht Der Grund lag wie man sagte in der
Unterschlagung cincö Thcils der Abgaben die seit des Königs
letzter Anwesenheit vor sieben Jahren vor sich gegangen war
Auch wolle wie man sagt der König Dembea verwüsten
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um im Fall es den Türken gelänge bis in s Hochland
vorzudringen es ihnen als Einöde zurückzulassen Auch der
Abuna bekam dicßmal Einquartierung und sollte 20,000
Thalcr bezahlen weil er den König geschmäht habe Die
berühmte Woisoro Menen die Mutter des verstorbenen
Ras Ali die in Arb Amba gefangen sitzt mußte 30,000
Thaler bezahlen Der König war nachher nicht damit zu
frieden sondern ließ in Gondar an einigen Orten nachgraben

wo er reiche Schätze fand In einer Kirche daselbst wurde
eine Kanone und eine Menge Flinten gefunden was den Zorn

des Königs nur steigerte
So weit Br HauSmann
Von dem Tage an wo Mr Bardel zurückkam sing das

Verhältniß des Königs zu Consul Camcron nnd den Missio
naren an immer kritischer zu werden Jeder von unS fühlte
daß etwas über uns komme Der König war nie mehr den
Europäern so geneigt wie zuvor sondern betitelte dieselben
oft bei seinen Leuten mit den gemeinsten Schiiupfmorten
Bardel selbst hatte dem König gesagt und überall ausgebreitet

daß die englische Regierung seinen Brief nie beantworten werde

Er wußte dieß wie er selbst gestand von einem Schreiber im
Ministerium in London wohin er vor seiner Rückreise nach
Abessinien gereist war Ferner sagte er Die Engländer
sind die Freunde der Türken aber wicht Freunde des christ
lichen Königs vou Abessinien Diese und ähnliche Aeuße
rungen Bardel s der damals bei dem König in großer Gnnst
stand mußten natürlich denselben gegen den englischen Con
sul und die unter seinem Schutze stehenden Missionare feind

selig stimmen Bardel s Betragen gegen uns war verdächtig
und zweideutig Er geberdcte sich oft alö Freund und zu
gleicher Zeit arbeitete er bei dem König auf unfern schnellen
Untergang Die Redensarten die er hie und da gegen uns
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führte waren höchst verdächtig und bestärkten uns in der
Befürchtung daß Bardel nicht ruhen werde bis er uns alle
au der Welt geschafft habe Er sagte z B oft zu uns

Euer Beförderer bei dem Könige will ich nicht werden aber
euer Beförderer in die Ewigkeit Ich will euch verhelfen daß
ihr möglichst bald entweder alle in den Himmel oder in die

Hölle kommt
Dem Könige war Gott weiß von wem berichtet wor

den daß Bischof Salama Konsul Cameron und Missionar
Stern ein Komplott gegen ihn geschmiedet und einen Theil
seines Landes an Egypten zu bringen wünschten und daß
Herr Stern der Träger eines Schreibens des Bischofs an den
Vicekönig von Egypten sei dieß darf als die Ursache der
Mißhandlung Hrn Stern s angesehen werden Demzufolge
befahl der König als ich mich persönlich für Hrn Stern ver
wandte und um seine Befreiung bat daß das Schreiben des
Bischofs in Hrn Stern s Gepäck gesucht werde Während der
Untersuchung bei welcher Mr Bardel und ich zugegen waren
fragte Bardel Hrn Stern ob er wegen seiner Papiere Be
fürchtungen hege worauf dieser antwortete daß er allerdings
wegen einiger derselben Unannehmlichkeiten befürchte weil sie
Verschiedenes enthielten waS dem Könige nicht gefallen würde

Mr Bardel sagte darauf Fürchten Sie Nichts wenn sie
gefunden werden will ich sagen sie gehörten einem Manne

der in England sei Als das vermuthete Schreiben nicht
bei Hrn Stern gefunden wurde schien es als wollte sich der
König mit Stern versöhnen zu welcher Aussöhnung er die
Brüder in Gaffat zu ihm zu kommen beorderte Noch che
dieselben ankommen konnten wurde dem König durch Bardel

entweder direkt oder durch sein Organ Samuel gesagt daß
Stern Papiere besitze für die er fürchte Auf dieses hin
nahm er alles Geschriebene und Gedruckte von Hrn Stern
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in Beschlag und beauftragte zuerst den Abessinier Bern der
Englisch versteht Hrn Stern s Papiere zu untersuchen Bcru
der Stern s unleserliche Hand nicht lesen konnte erklärte daß
die Papiere nichts Nachtheiliges über den König enthielten
Jetzt wurde Bardel beauftragt Stern s Papiere zu unter
suchen und dieser freute sich alles was zu Stern s Ungunsten
sprach herauszusuchen und mit Hilfe von Beru und Samuel
ins Amharische zu übersetzen Für seine Dienste erhielt er
eine gute Belohnung

Als einige Monate später der König Bardel wegen Be
leidigung in Ketten legen ließ sandte er die Botschaft an ihn
Ich binde dich mit Ketten weil du mich mit meinen Freun

den entzweitest und mich mit meinen Kindern zürnen machen

wolltest worauf Bardel nichts zu erwicdern wußte als

Wie Wie
Unter den Freunden verstand der König Cameron Stern

Roscnthal Staiger Brandeis und mich und mit seinen
Kindern meinte er die Brüder und übrigen Europäer in
Gaffat

Als Bardel mit dem Consul und Stern in einem und
demselben Gefängniß schmachtete bekannte er daß er die Ur
sache ihrer Leiden sei und sagte dabei daß ihm ein französi

sches Vice Konsulat in Aussicht gestellt worden wenn er die

protestantische Mission und den Einfluß der Engländer in
Abessinien zerstören könne Selbst noch im Gefängniß war
er theilS durch unmoralisches Betragen theils weil er immer
drohte den Briefwechsel der Gefangenen dem Könige zu ver
rathen der Quälgeist derselben Consul Cameron drückt sich
in einem seiner Briefe an die engl Regierung über Bardel
und seinen Gefährten M Kelvie ein Jrländer wie folgt
auS Bardel und M Kelvie sind zwei geborene Teufel

ES ist klar daß Hr Bardel daS Werkzeug der Jesuiten
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war und durch Verläumdungen und Lügen den König gegen
die Europäer erbitterte Selbst als er von den Ketten befreit
war hintertrieb er Mr Rassam s und unsere Abreise von Abcs

sinien dadurch daß er dem König sagen ließ England werde
sich für die ihrem Consul angethanen Beleidigungen rächen
Und wie verabschcuungswürdig war sein Verrath an den Her

ren Staiger Brandeis Schiller Eßler und Makercr durch
welchen nicht nur diese in die qualvollste Gefangenschaft ge
rieten sondern auch fünf ihrer cingcbornen Diener das Leben

verloren

Dank sei dem Herrn der in der für uns so cntschei
dungSvollen stillen Woche von 1868 Bardel mit seinem bösen

Geiste besinnungslos aufs Krankenbett legte und ihn dadurch
unfähig machte den König schlecht zu berathcn waS er wenn
er gesund gewesen wäre gewiß gethan haben würde Es ist
dieß auch eines der Wunder die zu unserer wunderbar gnä
digen und glorreichen Befreiung beigetragen haben Da hieß es

Und ob gleich alle Teufel die wollten widersteh
So wird doch ohne Zweifel Gott nicht zunicke gchn
Was er ihm v v cilo i ncn und was er haben will
Das muß doch endlich kommen zu seinem Zweck und Ziel

Durch Schilderung Bardel habe ich in der Erzählung
etwas vorgegriffen hielt es aber für nothwcndig einige
Bemerkungen über den Mann voranzuschickcn der von den
Abesstniern uns stets als derjenige bezeichnet wnrdc der die
Ursache unserer Leiden sei Warum es Gott zuließ daß wir
in die 4/2 Jahre lange Gefangenschaft kamen und die blü
hende Falascha Mission bald nach ihrem Entstehen wieder zer

stört wurde sind Dinge auf welche die Ewigkeit mehr Licht
werfen wird als die Gegenwart Aber auch unsere Leiden
waren nicht vergebens An uns und Andern segnete sie der
Herr so daß auch drei Katholiken darunter einer ein Gottes
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läugner während der Gefangenschaft zum Glauben kamen
und mancher der Eingebornen der Gefangcnwärtcr war mit
der evangelischen Wahrheit bekannt wurde daß der Mensch
durch lebendigen Glauben an Christum Jesum allein gerecht

und selig wird
Wir kehren nun zu unfern Gefangenen ins Gefängniß

zurück Konsul Cameron und wir Uebrigcn wurden zwar
schon als Gefangene behandelt waren aber noch nicht in
Ketten gelegt wie unsere Freunde Stern und Roscnthal Diese
wurden mit schweren Fußketten beladen und in einem Zelte
Tag und Nacht von Soldaten bewacht und oft mißhandelt

Eines Tages mnßten sie auf dem NichtPlatz des Königs
Augenzeugen einer schrecklichen Scene sein Der König ließ
nahezu 200 seiner Soldaten mit der großen Peitsche durch
hauen Einige wurden todt weggetragen andere starben bald

an den Folgen der Erecution und wieder andere genasen
Buchstäblich habe das Blut bei vielen auf dem Boden gestan
den sagte mir Stern und ihr Körper war zerfleischt als ob
er mit Messern zerschnitten worden wäre Als der König mit
seinen eigenen Leuten fertig war frug er Stern und Roscn
thal die der ganzen Scene zuschauen mußten Warum habt

ihr mich geschimpft Reißt ihnen ihre Kleider ab Die
Kleider wurden ihnen vom Leibe gerissen und die Messer la
gen bereit wie Samuel mir sagte um Beiden Hände uud
Füße abzuschneiden Gott aber erlaubte ihm nicht seine grau
same That an ihnen zu vollziehen Nackt bis auf die Hosen
wurden sie in ihr Gefängniß zurückgeführt wo sie die erste
Nacht auf der bloßen Erde ohne jede Bedeckung des Körpers

verbringen mußten Am folgenden Tage sandte er ihnen ei
nige alte Fetzen mit denen sie sich bedecken durften Etwa
sechs Tage hatten sie so zuzubringen bis es mir auf drin
gende Bitte gestattet wurde sie mit Kleidern und Nahrung zu
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versorgen Bei dieser Gelegenheit bekannte der König selbst
daß Gott über uns wache und er nicht ausführen dürfe was

er wolle Sage Stern, sagte er zu mir dieß ist der
Ort wo ich ihn hatte aufhängen wollen aber Gott hat es
mir nicht erlaubt So bewahrheitete er jenes Bibelwort

Der Könige auch der tyrannischen Herz ist in der Hand
des Herrn Nicht nur ein sondern mehrere Mal war es
sein fester Vorsatz uns alle zu ermorden aber ausführen
durfte er es nicht Immer wieder hieß es Bis Hieher und
nicht weiter Solche Erfahrungen stärkten uns oft in un
serer hoffnungslosen Lage den Glauben daß der Herr uns
erlösen werde auö des Löwen Rachen ja daß er um sein
Volk her ist von nun an bis in Ewigkeit

Am 3 Januar 1864 wurden Consul Camcron und wir
übrige zu dem Könige beschieden Wir wurden vor die Mün
dung zweier Kanonen gestellt und einer der Minister des Kö
nigs der von beiden Seiten mit bewaffnetem Militair um
geben zwischen den Kanonen saß eröffnete dem Consul Ca

meron daß der König beleidigt sei weil ihm seine Negierung

seinen Brief nicht beantwortet habe Dir als Diener sendet
man eine Antwort und mir der ich König bin nicht Wa
rum verachtet mich deine Königin Weil ich schwarz bin
Weil ich arm bin Weil ich keine Schiffe habe u s w Ich
lasse dich nicht nach Massowah reisen du bist mein Gefan
gener bis ich eine Antwort auf meinen Brief erhalte So
fort wurde der Consul von zwei starken Soldaten ergriffen
und seine Uniform ihm vom Leibe gerissen Wir wurden in
dasselbe Zelt gebracht wo wir zwei und zwei Europäer mit
einem Soldaten in Ketten geschmiedet wurden Der eine hatte

die Kette am rechten der andere am linken Arme Von der
Mitte dieser Kette aus ging eine Querkette an die der Abes
sinier geschmiedet wurde so verbrachten wir Tag und Nacht
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Als besondere Vergünstigung streute man uns das Zelt mit
grünem Gras aus auf welchem wir eine gegerbte Kuhhaut
oder Tcppich ausbreiten durften welche unS des TagcS als
Sitz und des Nachts als Bett diente Stern und Rosenthal
wurden zu unS gebracht Während man unS die Ketten an
schmiedete gingen mehrere tausend Soldaten nach Gondar
um meine Frau Frau Roscnthal die Kinder und des Kon
suls europäische Diener gefangen zu nehmen Ich vergaß
mein eigenes Elend im Gedanken an meine arme Frau und
Kinder denn ist cS schon schwer für einen Mann dem abes
sinischenSoldatcngcstndel preisgegeben zu sein wieviel schwe

rer noch für eine Frau mit Kindern Einige Tage nachher
wurden die Frauen und Kinder ins Lager gebracht und etwa
zehn Minuten von uns entfernt bewacht Ketten hatten sie leine

Unser Eigenthum das uns nach der ersten Gefangen
nahme in Djenda zurückgegeben worden war wurde aufs
neue in Beschlag genommen ES blieb unS nichts als die
Kleider die wir auf dem Leibe trugen und etwa ein Koch
topf Hierauf sandte der König uns folgende Botschaft Ca
pitäir Cameron habe ich gebunden weil ich von seiner Kö
nigin keine Antwort erhielt Stern und Roscnthal weil sie
mich geschimpft haben und die übrigen wir waren eilfe
weil ich gefunden habe daß alle weißen Leute schlecht sind

Was aber Euer Essen und Trinken betrifft so cht und
trinkt wie ihr gewohnt seid Habt ihr Geld so kaufet habt
ihr keines so laßt von England welches kommen Dieß
war nur Spott Er hatte uns ja all unser Geld genom
men und bis von England Geld gekommen wäre hätten
wir verhungern müssen Wenn er aber auch unserer spottete

so spottete unserer der Herr doch nicht sondern ließ uns er
fahren daß keiner zu Schanden wird der seiner harret daß

alles Gold und Silber in der Welt Sein gehört und er
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Sein,e Kinder zu erhalten Mittel und Wege genug hat Eine
Frau in Gondar deren Herz durch die Roth meiner Frau
und der Frau Roscnthal von Mitleid bewegt wurde gab die
sen heimlicher Weise an dem Abend ihrer Gcfangennehmung

ein Salzstück im Werth von 12 18 Kr wofür sie sich
ein Nachtessen und etwas Milch für die Kindlein kaufen konn

ten Nachher als wir frei warm und Geld hatten gab ich
der Frau für ihr Salz einen Thaler 2 fl 24 kr Denn
auch dieß gehört dazu daß man die Gaben solcher Leute
wenn man kann großmüthig belohnt und thut wie der Herr
der ein voll und überflüssig Maaß gibt Auch dadurch kön
nen die Menschen zu Gott geführt werden Gott sorgte für
die Frauen und Kinder aber auch für die Männer Ein
Bekannter sandte mir durch Michael Agarwi drei Thaler
7 fl 12 kr mit den Worten Sie sind in Roth ich sende

Ihnen dieß Wenn Sie frei werden können Sie mir s zu
rückbczahlen wenn nicht so bezahlen Sie mir s im Himmel
zurück Und wenn Sie noch mehr brauchen lassen Sie durch

Ihren Knaben bei mir holen Das that der Herr An
Mitteln und an Wegen fehlt s dem Allweisen nicht

Mit dem Gelde konnten wir Frucht kaufen von welcher
uns unsere Diener Speise bereiteten die wir mit Adams
Gabel und Löffel dankbar genossen

Einige Zeit nachher War das abesstnische Christfest an

welchem uns der König so viel Brod Pfeffer Butter und
Fleisch gab daß es für uns und unsere Diener auf mehrere
Tage hinreichte Auch von dem abcsstnischcn Bischof bekamen

wir einige Thaler leihweise und die Brüder in Gaffat über
sandten uns durch den Diener Br Staiger s Geld so daß
wir oft reichlich versorgt waren Manchmal aber sah es aus
als wollten alle Quellen versiegen dann galt es Glauben
und Beten Fragt man uns aber Habt ihr auch je Man
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gel gehabt/ so antworten wir Ach nie keinen Immer
wieder half der Herr Das Mehl im Kad durfte nie ganz
ausgehen wurde aber oft so wenig daß unser Glaube recht
auf die Probe gestellt wurde Wenn man aber täglich seinen
Bedarf aus der Schatzkammer Gottes bekommt ist man für
jede kleine Gabe viel dankbarer als wenn man s vom Spei
cher oder aus dem Geldbeutel holen kann Bei dieser Gele
genheit sei es mit Dank erwähnt daß die Brüder Mayer
Saalmüller Bender und Waldmaier auch Herr Moritz ohne
ihr Interesse zu befragen dem Consul Hrn Stern und unö
Allen größere Summen Geldes vorstreckten und Br Mayer
und Saalmüller auch ihren letzten Thaler mit uns Gefange
nen getheilt hätten Der Herr lohne es ihnen allen Durch
Michael Agarwi konnten wir mit den Frauen nnd die Frauen
mit uuö verkehren denn er sprach etwas Deutsch

Eines Tages stand unser ältestes Töchtcrlein damals
3 Jahr alt vor dem Zelt und rief auf Abessinisch
Dschanhoi Dschanhoi Ababan fctuläng Ein vor

übergehender Offizier des Königs hörte das Kind und frug
waS es wolle Ich bitte den König mir meinen Vater zu
befreien, antwortete dasselbe Gerührt geht dieser zum Kö

nig und erzählt ihm den Vorfall Es scheint der König
selbst wurde dadurch gerührt Er gab sogleich Erlaubnis
daß uns unsere Kinder und Frauen am folgenden Tage be
suchen und den Tag über bei unö bleiben durften Als sie
dann am Abend in ihr Gefä ngniß zurückkehrten sah sie der
König vorübergehen Er sandte zu uns und ließ uns sagen
wir möchten am folgenden Morgen das Zelt meiner Frau
und Frau Rosenthal in der Nähe des unsrigcn aufschlagen
lassen Ich crwiederte weil wir so nahe bei den Zelten des

Majestät Majestät befreien Sie iniv innen Vater
5
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Königs seien möchte das Kindergeschrci ihm unangenehm sein

und eS wäre vielleicht besser sie blieben wo sie wären Da
rauf ließ er entgegnen Mein Herz ist nicht kurz sondern
lang Eure Frauen und Kinder sollen bei Euch sein Wir
sprachen unfern Dank aus und befolgten am andern Morgen

früh ihrer Majestät gnädigen Befehl
Um aber wieder auf unser Gefängnißleben zurückzukom

men so wurden uns die Tage zu Wochen und die Wochen
zu Monaten Zu lesen hatten wir gar nichts bis endlich auf
wiederholtes Bitten der König uns zwei Bibeln und einige
Testamente gab Wir überlegten und redeten viel von unserer
Zukunft und unserm Schicksal und was für Nutzen daraus

für das arme Abessinien kommen möchte Wir wurden von
unscrn Hütern ganz besonders aber von dem Ungeziefer das
diese uns brachten sehr geplagt Nachts mußten 5V bis 100

Soldaten unser Zelt bewachen während zwei in der Mitte
des Zeltes saßen und die ganze Nacht Lichter brannten und
Abends strömten noch die Officiere dieser Wache in unser

Zelt das oft so dicht gefüllt wurde daß wir uns weder wen
den noch regen konnten und wenn der eine oder andere von
unS schlief so setzten sie sich ohne weiteres auf uns bis wir
endlich ein Mittel ersannen wodurch wir sie vertreiben konn
ten Wir alle zusammen rauchten abessinischen Knaster und
machten einen furchtbaren Tabacköqualm der dem mit rohem

Fleisch und Honigwein schwer bcladenen Magen der Offiziere
bald übel machte und sie sich einer nach dem andern schleunigst

entfernten Wir bekamen dadurch Platz zum Liegen und
Ruhe zum Schlafen und was unS die Hauptsache war wir
entgingen dadurch einigermaßen der Annähcruug der andern
ungebetenen Gäste die oft die Störer unseres Schlafes und
zu zahlreich waren um gefangen werden zu können so daß

wir sie mit dem Lichte zu vertilgen suchten
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Eines Tagcs sandte der König einen Soldaten mit einem

abessinischen Testament zu uns und ließ Stern und Rosenthal

und allen übrigen Röm 1 32 zur Beherzigung und zum
Nachdenken empfehlen Daß die solches thun deS TodeS
Würdig sind thun sie eö nicht allein sondern haben auch Ge
fallen an denen die es thun Wir dachten an nichts anderes
als daß unS der König dadurch auf unfern Tod vorbereiten
wolle denn nach seinem Gesetzbuch waren wir ja schon zum

Tode verurtheilt und oft lüfteten wir die Zeltwand um zu
sehen ob der Galgen für uns schon aufgerichtet sei Am fol
genden Morgen verlangte der König eine Erklärung der Stelle

Es wurde ihm gesagt daß Paulus dieß Todcsurthcil über
alle die von denen er V 25 31 schreibe ausspreche falls
sie sich nicht bekehren Ob sich der König beim Lesen jener
Verse selbst getroffen fühlte oder wie eS kam weiß ich nicht
kurz er versicherte Stern und allen daß er uns vergebe und
er habe das 2te Kapitel dem Soldaten gezeigt

Zu Anfang Februar kamen die Brüder von Gaffat
auf deren Fürbitte wir Deutsche sechs an der Zahl von den
Ketten befreit und nach Gaffat gesandt wurden wo wir ohne
Ketten als Gefangene gehalten und bewacht wurden doch war
unser Schicksal ein viel leichteres als das der Uebrigen

Den Tag nach unserer Befreiung wurde Bardel ge

bunden und kam zu den andern in S Gcfängniß In
Gaffat bauten wir uns Hütten legten Gemüsegärten an
Staiger und Brandeis arbeiteten in den Schulen ich über
setzte mehrere Schriften in S Amharische und widmete die
Sonn und Festtage unfern Proselytcn die uns gcfolg t waren
Nach unserer Gcfangennehmung wurden diese armen Leute

von Allem beraubt und fast nackt von Haus und Hof ver
jagt Viele von ihnen starben andere folgten uns nach Gaffat
oder wanderten in andere Provinzen auS aber alle blieben
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ihrem christlichen Glauben treu und manche unter ihnen sind
bis wir das Land verließen und wie ich zuversichtlich glaube
auch heute noch ein Licht und Salz unter dem uuschlachtigen
und verkehrten Gcschlcchte der Abessinier geblieben Nach
unserer Befreiung erhielten wir Einiges von unfern Habselig
keiten von dem König zurück Dank aber sei unfern Brüdern

und Freunden die damals in Gaffat waren für die vielen
Liebesgaben mit denen sie uns bei Einrichtung unserer Woh

nung so reichlich beschenkten
Von Gaffat aus konnte ich die Gefangenen Herrn

Cameron Stern und Rosenthal mit dem nöthigen Lebens
unterhalt versorgen Auch Briefe konnten nach Massowah
und Matammah befördert werden die unsere Lage nach Eu
ropa berichteten Man sagt die Roth macht erfinderisch und
ich habe dieß wiederholt erfahren Oft sandten wir Briefe
gleich Amuletten am Halse eines Esels angebunden einmal
übersetzte Schriften in einem Esclösattel Ein anderes Mal
Briefe in einem ausgehöhlten Stock oder eingenäht zwischen
die Sohlen der Sandalen oder in die Hosen der Boten c
Unsere Boten waren uns immer treu und haben weder etwas
verrathen noch veruntreut und dabei nahm sie der Herr immer

ganz besonders in seinen Schutz so daß keiner von ihnen auf

gefangen worden ist

Nach unserer Ankunft in Gaffat wurde auch Herr
Rosenthal für einige Zeit der Ketten los Allein sie alle
hatten noch während der Regenzeit viel Schweres durchzu
machen Der König wollte Herr Stern solle bekennen
daß das was er über ihn geschrieben habe ihm von dem
Bischof Salama erzählt worden sei Dieß Geständniß wollte
Stern nicht machen daher wurde er Rosenthal Cameron
Makercr und Bardel gefoltert Als Stern am folgenden
Tage die Folter nochmals bekam bekannte er er habe viel von
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dem Geschriebenen in des Bischofs Hause gehört worauf mit
der Folter nachgelassen wurde Die Folter bestand im Um

wickeln der Arme mit Bastscilen Nachdem beide Arme um
wickelt waren wurden die Seile angefeuchtet daß sie recht
zusammenschrumpften Hierauf wurde der Oberkörper um

wickelt Als man die Seile löste ging an vielen Orten die
Haut mit denselben ab Doch damit war es noch nicht ge
nug Jetzt ließ der König den jammernden Unglücklichen die
wunden Arme mit starkem Branntwein waschen was die
Schmerzen erhöhte

Die Folge der Folter war daß Alle während längerer
Zeit geistesverwirrt waren

Auch der Bischof wurde jetzt gefänglich eingezogen wenn

auch nicht in Ketten gelegt und mit den übrigen Gefangenen
nachdem sie noch Monate lang im königlichen Lager umher
gcschlcppt worden und viel Roth Angst und Qual durchlebt
hatten auf die Bergfeste Amba Magdala gebracht

Ehe der König seinen Marsch nach Magdala antrat
hatte er die Einwohner der Provinz Dembca bis auf diejenigen
eines Bezirks bettelarm gemacht indem er sie alle ihres Eigcn

thums beraubte Mehrere angeschene Dschcnda Bürger nebst
dem cingebornen Lehrer der äthiopischen Sprache unserer Schule

für bekehrte Falascha Jünglinge hatte er wegen ihres Umgangs
mit uns mit mehrmonatlicher harter Gefangenschaft gequält

Frau Rosenthal stellte er es frei bei uns in Gaffat
zu bleiben oder mit ihrem Manne nach Magdala zu gehen
Wie natürlich zog sie letzteres vor Mit männlicher Stärke
und christlicher Ergebung ertrug sie ihr hartes LooS

Als der König mit den Gefangenen Gaffat passtrte
gingen die dortigen Brüder zu ihm und baten nochmals um
Freilassung der Gebundenen damit keiner von ihnen aus dem

Lande entrinne wollten sie sich für sie verbürgen allein Nichts
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konnte des Tyrannen Herz bewegen die Europäer frei zu

geben
In Magdala kamen sie mit einigen hundert der gemeinsten

Gefangenen in ein elendes finsteres Gefängniß
Unserer äußeren Roth wurde abgeholfen Bei Br

Eipperlc in Matammah war von unserer Gesellschaft Geld
für unS angekommen das wir auf Anweisungen von den
Gaffater Brüdern beziehen konnten Für Kleider für die
Frauen und Kinder sorgte der Herr auch Eine Kiste von
dem Frauen MissionSvcrein in Berlin mit Nähmaterialien
Kinder und Frauenkleidern Thec Chocolade Arowroot c
reich ausgestattet kam nachdem wir sie schon lange verloren
geglaubt auf der Grenze in Matammah an O wie dankbar
waren wir und wie priesen wir unfern fürsorgcnden Vater
daß diese Kiste so lange unterwegs sein mußte bis wir aus
geraubt waren wäre sie früher angekommen so hätte der
König den Inhalt sicherlich in Beschlag genommen Auch
dieß war uns ein Beweis seiner großen wunderbaren Güte
gegen uns Weil die Hungersnoth unter unfern Proselyten
und den ausgeraubten Dembeanern herrschte so verkaufte meine

Frau manches auS jener Kiste um Nackte kleiden und Hungrige

speisen zu können
Der Bischof Salama bewährte sich als ihr treuer Freund

Mehrmals machte er Versuche den König zu bewegen die
Europäer von den Ketten zu befreien Auch borgte er ihnen
Geld wenn sie in Noth kamen Anstatt der Handretten be
kamen sie in Magdala schwere Fußkctten und als am 1 Juli
18l 5 Mcnelek Prinz von Schoa sich nach seinem Lande
flüchtete wurde allen Gefangenen die eine Hand an die Fuß
kctte hinuntergcbunden so daß sie Monate lang Tag und
Nacht in gebückter Stellung verharren mußten

Weil di Wollo Galla die beständigen Feinde deS Königs
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dem Schoaner Prinzen ein sicheres Geleit durch ihr Land
gaben nahm der König Rache an etlichen zwanzig Wollo
Galla Gefangenen meist adelige Leute Er ließ ihnen Hände
und Füße abschneiden und sie über die hohe Felsenwand der
Festung in den Abgrund stürzen Auch von Krankheit hatten
unsere Gefangenen viel zu leiden und beide Kinder des Herrn

Rosenthal erlagen derselben
Konsul Cameron schreibt über ihr Leben in Magdala
Mit Tages Anbruch stehen wir auf Ein fürchterlich

schlechter Kaffe wird uns gebracht zu dem wir Brod und
Honig essen Bis Mittag unterhalten wir uns oder rauchen
ES wächst viel Tabak im Land Wir haben Besuch von
unfern Hütern die uns fragen Wächst in euerm Lande
auch Graö Gibts auch Soldaten Ist euer König so groß
als der unsrige Gibts auch Kühe Schafe Pferde Esel
Bäume c Unser Mittagsmahl besteht aus Fleisch und Waizen
brod Nach dem Essen ziehen wir uns in die Apotheke zu
rück Jeder von unS hat etwas gelernt und ist Doktor
Mein Sekretär Dr Karens zieht Zähne aus und schneidet
den Eingebornen Geschwüre auf als wären es Orangen
Dr Makcrer mein erster Diener ist Augenarzt und hat
vollauf zu thun Schon etwa Dreihundert hat er geholfen
Ophtalmin kommt sehr häufig vor Im Uebrigcn gibt er
seinen Patienten für Krankheiten oberhalb der Magengegend

ein Brechmittel und für Krankheiten unterhalb des Magens
ein Abführungsmittcl Es muß dieß eine neue Erfindung

Der abessinischc Tabak wäre vorzüglich wenn die Eingebornen
die Aubcreitnng verständen Ehe die Blätter reif sind werden sie weg
genommen und aufgeschichtet und der Bauer oder sein Knecht schläft dcö
Nachts so lange darauf bis sie braun sind Alsdann werden sie sofort
verschnitten im Schatten getrocknet und zum Verkauf auf den Markt ge

bracht
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sein Die Patienten sind entweder Gefangene oder Soldaten
von der Garnison der Festung Durch Verabreichung von
Arznei erlangen wir von unfern Hütern eine bessere Behand

lung Die Arznei erhielten die Gefangenen von Massowah
und von Gaffat Einmal des Tages hält uns Herr Stern
eine Andacht Abends werden wir von den Wächtern gleich
Schafen gezählt Nach Sonnenuntergang erhalten wir das
Nachtessen Wir sind bis spät in die Nacht auf betrachten
den schönen afrikanischen Sternenhimmel und reden von der
Heimath Das Geklirr der Ketten und das Hcrplappern der
Lsalmen von unsern Mitgefangenen macht die Nächte sehr
unruhig Manzen Flöhe Ratten laufen über unser Gesicht
Unsere Mitgefangenen gehören allen Klassen der Gesellschaft

au Da sind politische Gefangene mit historischen Namen
Diese sind große Bettler und meist gemeine Kerle Ferner
verschiedene MilitLrpcrsoncn Durchbrenner Diebe Mörder
u s w Die Abessinier sind allen Lastern ergeben Jeder
schlechte Kerl hat einen Psalter den er oft stundenlang mit

lauter Stimme liest Sie fasten sehr streng und beichten
Die größten Taugenichtsc haben die größten Psalter und die
besten Meinungen von sich Wir haben einen Trost dich
unser stilles Leiden mag mehr Gutes wirken alö tausend

Bücher
Stern und Rosenthal hatten unter den Gefangenen und

Soldaten ein offenes Missionsfeld Sie konnten manches
Neue Testament unter sie verbreiten uud durch ihren Umgang
und Unterricht wurden mehrere zu dem Herrn bekehrt Selbst

Makercr der in diesen Leiden zum Glauben an den Herrn
gekommen war lernte die amharische Bibel lesen und wurde
ein Verkündiger des Evangeliums Der König hatte unter
dessen einen KriegSzug gegen die von ihm abgefallenen Schoaner

unternommen wurde aber von denselben zurückgeschlagen und
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verlor viele Leute Tigrc Basta Godscham und Schoa waren
jetzt von starken Rebellen besetzt die von dem Landvolk welche

der Tyrannenherrschaft ihres Königs müde waren mächtig
unterstützt wurden So fing das Reich des Königs überall
an zu wanken und versprach eine baldige Auflösung Die
Zahl seiner Unterthancn wurde immer kleiner und wie natür

lich seine Einkünfte immer weniger Wenn er in Geldnoth
war erpreßte er von den ihm treu gebliebenen Landlcuten
doppelte Abgaben und legte einen reichen Kaufmann nach dem
andern in Ketten und besteuerte ihn mit 5 bis 20 tausend

Thalern und wenn manche auch all ihre Habe veräußert und
die geforderte Summe bezahlt hatten wurden sie doch nicht

freigelassen Würden diejenigen unserer Deutschen die über
ihre Lage oft so unzufrieden sind und über unsere Negierungen

so bösartig raisoniren die Handlungen eines solchen unum
schränkten Monarchen an seinen Unterthancn deren Eigenthum
kein Gesetz sichert und sie schützt ernstlich erwägen so würden
sie für den Schutz den unsere Regierungen jedem ordentlichen

Bürger gewähren dankbar sein und die geringen Abgaben
an dieselben mit Willigkeit und Dank entrichten Als die
Kunde von Camcron s und der Uebrigen Gefangenschaft Eng

land erreichte scheute die englische Regierung keinen Kosten

aufwand um unsere Befreiung zu bewirken Herr Rassam
mit den Herren Prideaur und Blaue kamen schon im Juni
1864 mit einem eigenhändigen Brief der Königin Victoria
und Geschenken für den König in Massowah an Auf mehrere

Briefe die Herr Nassam an den König sandte antwortete
letzterer gar nicht Endlich am Ende des Jahres 1865 gefiel
eS dem stolzen und trotzigen Manne Herrn Rassam zu schrei

ben daß er über Matammah zu ihm kommen solle Am
18 Januar 1866 kam die englische Gesandtschaft am Hofe
Theodor s an und hatte einen glänzenden Empfang Der
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Brief ihrer Majestät der Königin von England sowie die
mitfolgenden Geschenke und die besondere Bitte Herrn Nassam s

um Befreiung aller Gefangenen waren von Erfolg Die
Gefangenen von Magdala wurden von ihren Ketten befreit
und vereinigten sich mit uns Staigcr Brandeis Eßlcr
Schiller mir und meiner Familie in Gaffat von wo wir
zusammen nach Quarata zu Herrn Rassam reisten dem wir

von dem König übergeben waren
Die Brüder und Arbeiter in Gaffat hatten sich schon

eine Woche früher auf königlichen Befehl nach Quarata ver

fügt
Herr Rassam wurde von Seiten des Königs mit Ge

schenken überhäuft z B 10,000 Thlr Kühen Maulthiercn
u s w Alles schien gut zu gehen und wir freuten uns im
Gedanken an unsere baldige Abreise von Abessinien dem Lande

so vielen Elends und so mancher Roth Auf Ostern wurde
unsere Abreise von dem König selbst festgesetzt Noch che der
Tag derselben kam sandte er Herrn Rassam eine schriftliche

Auseinandersetzung der Ursachen warum er den Consul und
uns gefangen gehalten habe und sagte er verlange eine Ver

gütung von der Königin von England für die ihm von uns
angethanen vorgeblichen Beleidigungen Als Entschädigung
wollte er englische Handwerker und Werkzeuge haben Herr
Rassam sollte als Geißel bleiben bis diese Handwerker ge
sandt würden Derselbe gab sich aber alle Mühe den König
zu überzeugen daß eS besser sei wenn er selbst mit den be
freiten Gefangenen nach England gehe Dort angekommen
wolle er von seiner Regierung alles was er begehre aus
wirken Da die Verstellungskunst dem König etwas ganz
Gewohntes war ging er scheinbar um uns zu betrügen auf

Herrn Rassam s Wunsch ein
Mittlerweile aber hatten finstere Mächte den König bc
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arbeitet und zwar ging dieß von Europäern und Eingebornen
aus welche ihm Mißtrauen einflößten und ihn glauben machten
daß England entweder selbst oder durch die egvvtische Re
gierung für die ihrem Konsul auferlegte ungerechte Gefangen

schaft Rache nehmen werde
Mr Bardel war eine Briefes des ConsulS dessen In

halt wäre er dem König bekannt geworden uns allen wohl
das Leben gekostet hätte schon in Magdala habhaft geworden
und trug ihn Monate lang eingenäht in seinen Hosen mit
sich herum und ließ oft Drohungen hören daß er durch die
sen Brief uns alle unter das Beil liefern werde Den Brief
selbst gab er nicht ab aber er that sein Möglichstes um

Mißtrauen in des Königs Herz zu erregen
Endlich kam der Tag der Abreise Herr Rassam mit

den anderen Offizieren begab sich zum Könige um sich zu
verabschieden Wir reisten ab wurden aber nach cinstün
digem Ritt in ein Dorf gebracht wo wir bald nach unserer
Ankunft von königlichen Soldaten die dort versteckt waren
überfallen und zwei und zwei zusammen in Ketten gelegt und
in den darauffolgenden drei Tagen zurück nach Quarata und
über den Tzana See zum König nach Zegie geschleppt wur
den Herr Rassam und Genossen wurden ebenfalls bei ihrer
Ankunft im königlichen Lager gefangen genommen doch nicht

in Ketten gelegt Ihre Uniform wurde ihnen abgerissen ihre
Degen weggenommen ihr Geld und was sie sonst an Eigen

thum hatten confiScirt
Den Tag nach unserer Ankunft wurde unter freiem Him

mel großer Gerichtstag gehalten Wir wurden alle in unfern
Ketten vorgeführt Der König saß auf einer Art Thron in
reich mit Gold gestickte Seide gekleidet Zn seiner Rechten
war die Krone und mehrere geladene Pistolen und Flinten
lagen zu seiner Linken auf dem Thron Seine Leibgarde in
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reiche Seide gekleidet stand bewaffnet hinter ihm Seine
Minister Generäle und Offiziere saßen in langen Reihen zu
seiner Rechten und Linken auf bunten persischen Teppichen,
die auf dem Boden ausgebreitet waren alle in prachtvoller
Kleidung Die Europäer von Gasfat saßen in einiger Ent
fernung von ihm zur Rechten in Seide mit reicher Gold
stickerei gekleidet Vor dem Könige saßen auf Teppichen die

drei englischen Offiziere Rassam Prideaur und Blanc in eng
lischen Uniformen Taufende von Soldaten hatten sich rechts
und links in Front aufgestellt um den Verhandlungen zuzu
hören Als wir angekommen waren gab der König Befehl
daß Consul Cameron von seinen Ketten befreit werden sollte
Er durfte sich zu den drei englischen Offizieren setzen Auch
Mr Bardel s Ketten wurden gelöst Sodann hielt der König
Rassam eine Strafpredigt daß er uns aus seinem Lande
habe entfernen wollen bevor wir uns noch von ihm verab
schiedet hätten Stern und Rosenthal wurden gefragt warum
sie den König geschimpft hätten Sie baten um Vergebung
Am drolligsten War die Anklage gegen Mr Kerens des Con
sulS Sekretär Er hatte dem Könige früher einen Teppich
mit dem Bild eineS Türken und Franzosen auf der Löwen

jagd zum Geschenk gemacht Der König ersann nun fol
gende Allegorie Der Löwe bin ich oder Abcssinien Frank
reich und die Türkei sind die Jäger und gericth darüber
mehrmals in große Wuth Nach dem Verhör ließ er ein
GcschlcchtSregister vorlesen das uns beweisen sollte daß er

von Abraham David Salomo und Mincleh abstamme
Nach Beendigung der Verhandlung ließ er zwei reiche Kauf

leute aus Quarata binden und legte dem einen eine Geld
strafe von 20,000 dem andern von 10,000 Thalern auf
und zwar aus keinem andern Grunde als weil der Erstere
bei seinen Agenten in Massowah durch einen Brief Bestellun
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gen machte Trotzdem daß Beide Alles bezahlten wurden
sie doch bis zur Ankunft der Engländer April 1808 in
Ketten behalten

Wir wurden in den Ketten in unser Gefängniß das ein
Dornenhaag war zurückgeführt Am folgenden Morgen
brachte man uns zu Herrn Rassam und befreite uns von den
Ketten Hierauf fand eine Versöhnung mit dem Könige statt
wo er wirklich das Meisterstück lieferte und zeigte wie sich
der Teufel in einen Engel des Lichtes verstellen kann Der
König bat auf seinem Angesicht liegend Alle um Verzei
hung wogegen wir ihn ebenfalls um Verzeihung baten Da
rauf sagte er Um Gottes willen habe ich Euch vergeben
Der Teufel war eö der mich mit Euch zürnen machte um
die Versöhnung her ist ein Vorhang der Teufel ist außerhalb
desselben und wir wollen Sorge tragen daß er nicht wieder
herein kommt und unsere Liebe stört Diese Comödie von
der wir fast geglaubt hätten der König rede von Herzen
war Heuchelei denn bald nachher ließ er dem Teufel der nie
draußen gewesen seinen Willen und legte die Gefangenen in

Ketten Von Herrn Rassam verlangte er daß er Jemanden
nach England sende und Handwerker und Werkzeuge von sei

ner Regierung kommen lasse Die Handwerker gedachte er
natürlich als Geißeln für immer zu behalten

Für die Mission nach England wurde ich gewählt weil
er meine Frau und drei Kinder zurückbehalten konnte und da
durch gesichert war daß ich wiederkehren würde Er sagte
Einem Europäer ist seine Frau sein Herz und seine Kinder

sind seine Augen Sende ich diesen so bin ich gewiß daß
er wenn auch nicht meinetwegen doch seiner Frau und Kin
der wegen wiederkommt Ich verließ Abessinien am 21 April
und reiste über Matammah Gedarif Kassala Barka Bogos
Massowah Aden Egypten und Paris nach London wo ich
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am 8 Juli 1866 mit des Königs und Herrn Rassam s Schrei

ben um Arbeiter und Werkzeuge ankam
Da nun folgende Tagebuch meiner Frau wird erzählen

wie eS während meiner Abwesenheit in Abessinien weiter ging
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Dritter Abschnitt

Tagebuch meiner Frau

Begebenheiten während der zwei letzten Jahre
Theodoras Königs von Abessinien

Er hat ein Gcdächtniß gestiftet Seiner Wunder der
gnädige und barmherzige Herr Ps Iii Er hat uns erlöset
von der Hand des Schrecklichen Jer 15 Er hat das Gebet
der Verlassenen gehört und ihr Schreien nicht verschmäht Er
der Gnädige und Barmherzige hat die Gebete aller Derer ge

hört die für uns hinaufschrieen und nur Er war eS der
dem Könige den Muth wegnahm und den Stolzen und Heuchler

in seiner Hoffnung zu Schanden werden ließ Diese Worte
stehen uns immer wieder vor der Seele wenn wir auf unsere

Trübsalszcit in Abessinien zurückblicken Man kann sich wohl
denken wie bitter unsere Täuschung war als wir vor zwei
Jahren in der fröhlichen Hoffnung unserer Befreiung am
11 April 1866 früh Morgens Quarata verlassen hatten und
nach kaum einstündigem Ritt von des Königs Leuten gefangen

genommen und noch einmal in all das Elend versetzt win
den dem wir glaubten für immer entgangen zu sein Wir
konnten kaum unfern Ohren trauen als wir von dem Be
auftragten des Königs die Worte hörten Im Namen des
Königs sollt Ihr in Ketten gelegt werden Wir waren dem
Verzagen sehr nahe denn auf S Neue stand uns eine lange
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Jammerzeit bevor Die Männer wurden alle jenen Abend
in Handketten gelegt Frau Rosenthal und ich wurden in
unfern Zelten bewacht und nach einer sorgenvollen Nacht wie

der nach Ouarata zurückgeschleppt wo wir nach langem
Warten in der Mittagsgluth auf dem Marktplatze von allem
möglichen Gesindel angestarrt und zum Theil verspottet end

lich gegen Abend in Ein Haus zusammen gepackt wurden
um zu unseren übrigen Trübsalen noch von Unreinlichkeit und

Ungeziefer geplagt zu werden Auf die dringenden Bitten
meines ManneS wurde uns Frauen sammt den Kindern er
laubt in einer Art von Verandah zn übernachten die um
das Haus herum mit Bambusstäben hergerichtet war aber
auch darin gab es für uns Plagen in Menge wobei nach
der drückenden Tageshitze die bittere Kälte der Nacht uns
heimsuchte denn wir waren ohne irgend welches Bettzeug
Wir waren daher sehr dankbar als nachher am späten Abend

Frau Bender uns eine Kuhhaut um darauf zu liegen und
ein abessinisches Kleid schickte Frühe am nächsten Morgen
den 13 April wurden wir an den See geführt abermals

von einer Ungeheuern Menschenmenge angestaunt dort standen

schon Rohrschifflein bereit in die wir eingeschifft wurden
Die Boote sind sehr klein und halten außer den zwei Rude
rern höchstens noch vier Personen Man sitzt bis an die
Knie im Wasser auch bekamen die Kinder von den blenden
den Sonnenstrahlen bald Augenweh und es schien als wolle

eine Roth nur der andern Platz machen Gegen Mittag
hatten wir das andere Ufer erreicht und landeten an der Halb

insel Sagy wo der König Lager gemacht hatte Wir muß
ten lange hier warten bis es unserem Peiniger gefiel uns
hinaufkommen zu lassen die armen Kinder weinten vor Hunger

Hitze und schlimmen Augen Der König sah lange mit einem
Fernglas auf uns hin und ob es Mitleid war oder ob er
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sonst einen Beweggrund hatte kurz er sandte drei Maulthiere

eines für den englischen Consul Capt Cameron eines für
Frau Rosenthal und das dritte für mich Wir wurden so
bald wir aufsaßen an den Ort unserer Bestimmung geführt
es war ein für unS schon vorher verfertigtes Gehege auf einer

Wiese Wie froh waren wir Frauen am Abend als wir
ein eignes Zelt erhielten denn während des TageS waren
wir bei den Männern Herr Rassam schickte uns einige Häute
und dies war die einzige Bequemlichkeit zum Schlafen für
drei Nächte bis der König den Gefangenen die Handretten
abnehmen und uns Alle zu Herrn Rassam führen ließ denn
nun erst wurde unS unser Gepäck und mit demselben unser
Bett zurückgegeben und der König strengte sich sehr an Herrn

Rassam und darum allen Andern eine freundliche Miene zu
machen während zwei Tagen gingen die offenbarsten Heu
cheleien von Seiten des Königs vor und endeten damit daß
er den Herrn Rassam aufforderte meinen Mann mit einem
Brief nach England zu senden Wir glaubten erst gar nicht
daß eS dem König ernst damit sei als ich aber von meinem
Manne an den Ufern des Tzana Sees Abschied nehmen mußte

da fühlte ich so tief meine Verlassenheit daß ich bittere Thrä
nen über mein Elend weinen mußte In später Nacht den
21 April gelangte ich mit meinen Kindern ganz kalt und
durchnäßt in Quarata an mein Mann reiste den 21 April
nach Dschclga ab Werden wir uns je wieder sehen und wie
viel Angst und Trübsal mag die Trennungszeit in sich ber

gen Unter solchen und ähnlichen Betrachtungen gelangte
ich von Br Saalmüller begleitet in das HauS der Woisoro
Menen der Mutter des Ras Ali die dazumal als Ge
fangene in Magdala war Das Haus wurde dem Bruder
Saalmüller angewiesen da eS aber für ihn zu klein war
so überließ er eS mir Leider war das trübe düstere und

6
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überaus schmutzige Hau durchaus nicht gerignet mich etwas
heiterer zu stimmen unter Thräncn sagte ich mir den Vers her

Die Herbcrg ist so böse
Der Trübsal Ist so viel
Ach komm mein Gott und wse
Mein Herz wann dein Herz will
Komm mach ein stlig Ende
All meiner Wandcvschast
Und was mich kranN das wende
Durch deines ArmeS Kraft

Welch eine trübselige Heimat sür eine Königin dachte
ich In der Nacht wurden wir von einer gemischten Gesell
schaft gefoltert und am Morgen kam unser alter Wächter
der Nachts daS Vieh hütete und sagte eS seien zwei Leo

parden im Hause am Tage versteckten sie sich über der Woh
nung unter dem Strohdach des Hauses und sobald die Dunkel

heit einträte gingen sie aus ihrem Schlupfwinkel auf Beute
auS Ich sagte wenn die Anwesenheit der Leoparden wahr
ist so sind sie jedenfalls stillere und anständigere Hausbe

wohner als die kleinen braunen in den Bettstellen Leider
mußte ich schon in der nächsten Nacht die Anwesenheit der
Bestien erfahren Um Mitternacht Weckte mich der Hülferuf
des alten Wächters auf aber ehe er noch die Diener auf
wecken konnte hatten die Leoparden fünf Schafe und ein Kalb
getödtet und einem Esel das Eingeweide herausgerissen Wegen

den kleinen Eindringlingen in den Betten und Wänden hatten
unsere Leute bald Rath Ich versprach ihnen einige Krüge
Bier wenn sie mir das HauS reinigten Dieß geschieht auf
folgende Weise Früh am Morgen gehen einige Mägde in
der ganzen Nachbarschaft herum um alles frischen Kuhmistes

habhast zu werden einige andere gehen ebenfalls auf die Bet
telei nach Holzasche Letztere wird dann rein gesiebt Nun
geht s wenn das Haus ausgeräumt ist an die Arbeit Die
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Fensternischen die Wandschränke und die ganzen Wände wer

den mit verdünntem Kuhmist beschmiert die gesiebte Holzasche

dagegen geworfen Ich fand zu meiner großen Befriedigung
daß diese Kur auf doppelte Weise nützte Die nächtlichen
Quälgeister blieben aus und als die wunderliche Malerei
trocken war sah es beinahe aus als ob das HauS geweißt
wäre Die Bettstellen ebenfalls Eigenthum der Woisoro
Menen wurden einem tagelangen Bad imTzana See unter
worfen und waren dann auch zu gebrauchen Mit einer un
bändigen Schaar von Fledermäusen konnten wir indessen wie

wir bald einsahen keinen Krieg führen nur hie und da ge
lang eS uns des Nachts eine Beute unter jener Species zu
machen wenn sie nämlich auf unsere Betten herabklatschten

gelang es uns sie zu tödtcn Doch hatten unsere Kinder
auch allerlei Freuden in der Mauer des Hauses brüteten
Schwälblein und Papagaien ihre Eier aus Besonders am
Morgen saßen sie gern unter dem Schatten der Bäume die
daS HauS umgaben und hörten dem Gesang der VSgel zu
Die Kaffeebäumchen umgaben das ganze Haus in einer dop
pelten Reihe und erfüllten da sie gerade in der Blüthe stan
den die ganze Umgebung mit einem zimmtähnlichen Wohl
gcruch Unseres Bleibens war aber hier nicht es war ge
rade um diese Jahreszeit nach den Aussagen der Bewohner
hier am Ungesundesten Nachdem die ersten Regen eintrafen

stellten sich alsbald Fieber und Krankheiten ein Die Pocken
und ein böses Nervenfieber rafften alle Tage eine Menge
Opfer hin und um die Roth recht groß zu machen wurde
durch daS Herüberkommen der Soldaten auch die Cholera
nach Ouarata verpflanzt Nun war eine beständige Todten
klage in der ganzen Nachbarschaft zu hören Der König war
den 11 April mit seiner Armee in Quarata angekommen
wurde aber durch das rasche Voran schreiten der Seuche ge
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nöthigt sich nach den Hochländern zu begeben Am 14 April
trat daS Heer seine Reise nach Debra Tabor an und wir er
hielten Befehl am 15 nachzufolgen Es hatte Jeder seine
Hoffnung darauf gesetzt das kalte und hohe Klima von Re
gelnder werde der Seuche bald Einhalt thun allein es schien

als ob gerade der rasche Temperaturwechsel aus der Tropen
lust Quarata S in die schroffe Alpenluft hinauf nachtheilig
einwirkte Auf dem Wege wurden sehr Viele ergriffen eine
junge Frau wurde von ihrem Manne aufgesucht und mit ih
rem Kinde einem Säugling daS sie in einem Leder auf dem
Rücken trug seitwärts am Wege liegend gefunden beide wa
ren Leichen Es gab viel zu klagen und zu weinen denn die
Abesstnier befolgen buchstäblich den Sinn deS Apostels

Weinet mit den Weinenden Von unfern eigenen Leuten
starben drei während zwei Tagen In andern NachbarShSu
sern noch viel mehr eS war ein beständiges Gehen nach dem
Begräbnißplatz Und besonders wie betrübend der Gedanke

daß unter der großen Zahl der Dahingerafften wohl räum
Einer mochte an seine Vorbereitung gedacht haben Mir
kam eS barbarisch vor wie sie ihre Cholerakranken im letzten
Stadium wo schon der Kranke steif und kalt wurde an Bäche

und Flüsse nahmen um sie unterzutauchen Die meisten er
lagen dieser Kur doch erinnere ich mich auch eines Falles
wo Genesung eintrat Ueberhaupt geht es den Abessiniern
mit ihrer medicinischen Praxis wie dem Doktor Eisenbart
sie kuriren die Leute nach ihrer Art Hierbei fällt mir ein
Pröbchen von der abessinischen Hebammenkunst ein Einst

wurden wir mitten in der Nacht durch ein Poltern an un
serer Hausthüre geweckt und auf die Frage wer da sei er
fuhr mein Mann daß es ein benachbarter Bauer sei der um
meines Mannes Flinte bat seine Frau sei schon sehr lange
in Kindesnöthen und man wolle sie durch einen Schuß er
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schrecken Mein Mann gab dem Bauer die Flinte denn es
wäre ganz unnütz gewesen mit dem Abessinier lange zu rS

sonircn wir hörten den Schuß und bald darauf ein lautes
Weinen und dachten die arme Frau sei gestorben dem war
aber nicht so der Schuß hatte nicht die gehoffte Wirkung in
der nächstfolgenden Nacht hörten wir mit einer großen Ochscn

peitsche knallen und einen Mann so laut er S vermochte aus

rufen Um deS BluteS willen um des Blutes willen
die arme Frau meinte es seien Diebe und Mörder um das
HauS und erschrak sehr Sie kam selber mit dem Leben da
von wurde indeß von einem todten Kinde entbunden

Mit der Cholera ging eS im Hochland bald zu Ende
doch gab eS gar viele andere Roth Wir erhielten zwar kö
nigliche Erlaubniß unsere Häuser die wir vor etwas mehr
als drei Monaten in der Hoffnung verlassen hatten sie nimmer

wiederzusehen beziehen zu dürfen Wir fanden sie aber etwa in
demselben Zustand wie das oben beschriebene Haus der Woisoro
Menen und meine Sorge war die daß ich unser Wohnhaus
derselben Kur unterwarf Am 18 Juni waren wir in Gaffat
angekommen Herr Rassam und seine Mitgefangenen den Tag
zuvor der König gab Letztern Häuser zu bewohnen und schien

eS sich höchst angelegen sein zu lassen, die Engländer freundlich

zu versorgen Einige unserer vertrauten und bekannten Ein
geborenen aber meinten die Liebe deS Königs zu Herrn Ras

sam sei gar zu heftig so werde es wohl nicht lange anhalten

Leider trat nur zu bald die Gegenwirkung ein Schon nach
wenig Tagen ich glaube eS war der 22 oder 23 Juni
wurde Herr Rassam sammt seinen Mitgefangenen nach Debra
Tabor gerufen und eine Lüge zum Vorwand genommen um
die Leute als Halbgefangene zu behalten Herrn Rassam s

Die HLuser seiner Silberschmiede
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muthvolleS Austreten hat nach dem Urtheil der übrigen Eu
ropäer damals de König verhindert sie in Ketten legen zu
lassen leider sollte dies aber nicht lange ausbleiben Hr Ro
senthal hatte Erlaubnis bei seiner Frau in Gaffat sein zu
dürfen sonst aber war der König in einer bösen Stimmung
Wir fürchteten er werde uns alle nach Magdala bringen
Unsere trübe Ahnung ging nach wenigen Tagen in Erfüllung

Es war am 2 Juli als er zornerfüllt früh des Morgens
von Debra Tabor nach Gaffat kam Alles reizte alles er
boste ihn Einen Bettler ließ er nicht weit von unserm Hause
auf dem Wege zur Kirche zu Tode prügeln Letzterer hatte

um des Erlösers der Welt willen es war gerade dieser Feier
tag von dem König ein Almosen verlangt und als dieser
ihm sagte er habe Nichts so antwortete der Bettler

Möge der Erlöser der Welt Ihr Majestät beschenken
Darüber gerieth der König in Wuth und sagte So du
willst mich auch noch verspotten Darauf befahl er den
armen Bettler durchzuprügeln er bekam aber so viel Hiebe

daß er liegen blieb und den Tag darauf starb Es war ein
Schreckenstag für unS denn mit oben erwähntem Unheil war
eS noch nicht zu Ende die Europäer waren alle hinausge
gangen um wie eS die abessinische Sitte erfordert den Kö
nig zu grüßen sein Blick siel auf Herrn Rosenthal und
vr Blanc die er beide heftig anfuhr und endlich gab er
Befehl sie nach Debra Tabor zu Herrn Rassam zu trans
portiren Auch mit Herrn Saalmüller zürnte er weil er in
Gegenwart de Königs ein Auge zudrückte und früher Herrn
Staiger und Herrn Brandei ohne seine Erlaubniß eine Flinte
zur Benützung gegeben hatte Am Abend desselben TageS
den 2 Juli erhielten wir auch Wachen doch nur an der
Hausthüre und den Fensteröffnungen

Den 9 Juli Dir Kantiba kam heute früh mit einem
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sehr finstcrn Gesicht er machte inen kurzen Besuch in mei
nem Hause sein Befehl war die Herren Staigcr Brandeis
Ehler und Schiller in Ketten zu legen und mich bewachen zu
lassen da aber die Europäer in Gaffat sich für uns verwen

deten unterblieb es
Den 10 Juli Nun sind die schlimmen Prophezeiungen

daß des Königs große Liebe zu Herrn Nassam bald umschla
gen werde in Erfüllung gegangen Herr Rassam ist jetzt
in der Regenzeit auf dem Weg nach Magdala mit allen sei
nen Gefährten Frau Rosenthal schickte er ohne alle Umstände

zu mir ob uns beiden das Arrangement gefällt darnach
fragt der König nicht nun dieß ist nicht eine unserer schlimm
sten Prüfungen viel bittrer ist s für uns von unfern Män
nern getrennt zu sein

Den 18 Juli Der König kam letzten Sonntag und
Angst in seinem Gefolge Er läßt eine große Kanone gießen
und treibt die Leute selber wie ein Frohnvogt an er trägt
Steine und Mörtel mit eigner Hand zum großen Aerger sei
ner europäischen Diener Sklaven die wenn er Hand an
legt ihm Alles nachmachen müssen ES scheint der König
ist viel verrückter als sein Hofnarr der ihm dieser Tage den
Rath gab das Hochofenbauen uud Kanonengießen sein zu
lassen und sich nach den Rebellen die bald sein ganzes Land
eingenommen hätten umzusehen wäre doch viel klüger

O Herr sei uns gnädig und laß uns unter dem Schat
ten deiner Flügel Zuflucht finden bis das Unglück an uns
vorüber ist

Den 8 Sept Seit Obigem Briefe erhalten von mei
nem Manne Briefe an ihn abgesandt und mit viel Angst
und Spannung den Boten nachgeschaut eS ist dies ein ge
fahrvolles Unternehmen der Herr nur kann sie beschützen daß
sie nicht gefährlichen Leuten in die Hände fallen
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Den 6 November Abermals Briefe erhalten von der
Küste habe wieder Diener nach Massowah sowie nach Ma
tammah abgeschickt Habe auch die Mädchen des Abends
unterrichtet Anfangs mit sehr kleinem Muth aber die Ta
schamusch machte mir durch ihren Eifer große Freude Ich
mußte sie aber dieser Tage ernstlich zur Rede stellen indem

ich einen Haufen geröstetes Getraide in einer Ecke liegen fand

Es war das Mittagessen der Taschamusch das sie vergessen
hatte Ich sagte ihr cS thue mir leid daß sie so treulos mit
Gottes Gaben umgehe sie hätte es doch einem der vielen
Armen die an unsere Thüre kommen geben können Sie
versprach mir sie wolle eS gewiß künftighin den Armen ge
ben und zu meiner großen Freude merkte ich nach diesem

Vorfall daß sie oft während sie und die andern beiden
Mädchen aßen händevoll auötheilten an vorübergehende Arme

Ein alte Weib rief einmal für eine solche Gabe den Mädchen
folgenden schönen Segenswunsch zu Gott bewahre euch vor
der Trübsal deS Hungers Das gefiel ihnen sehr und ver
mehrte den Trieb von ihrer gerösteten Frucht waS gewöhn
lich ihr MittagSbrod war abzugeben Ich redete mit ihnen
bei dieser Gelegenheit über die schöne Stelle Matth 25
Kommt her zu mir ihr Gesegneten meines VatcrS u s w

bin auch der guten Zuversicht der Geist Gottes werde diese
und viele andere Unterredungen den Kindern auch später in S

Gedächtniß zurückrufen Genug häusliches Ungemach be
sonders mit den Mägden O Herr werde nicht müde und
bringe du doch selber immer wieder Licht und Ordnung in

meine äußere und innere Verworrenheit
Den 10 November Vorige Woche wurde die Engeda Work

die Frau des Sirr Jchohn der Zauberei angeklagt und vom König

in Ketten gelegt Bei ihrem Verhör stellte eS sich heraus daß
ihr Vater sie aus Habgier verleitete ihrem Manne ohne sein
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Wissen Zauberzkttel umzuhängen Die vor dem König unter
suchten Zettel enthielten Folgendes in arabischer Schrift Möge
der Träger dieses sehend nicht sehen und hörend nicht hören

Und es stellte sich bei näherer Untersuchung heraus daß sowohl

die junge Frau als auch ihre Eltern die abergläubische Hoff
nung hegten der junge Mann solle durch das Tragen dieser
Amulette ein Simpel werden und sie könnten mit seinem
Eigcnthum schalten und walten wie sie wollten Der König
richtete in diesem Fall sehr gelind die junge Frau wurde
freigesprochen doch mit der Bedingung daß wenn ihr Mann
nicht genäse sondern stürbe so müsse sie das übliche Blut
geld welches gewöhnlich 200 Thaler macht bezahlen die
Krankheit des jungen Mannes wurde dem Tragen der Zau
berzettel zugeschrieben Der König brachte bei dieser Ge
legenheit seinen alten Haß gegen den Bischof Abuna Salama
wieder zum Vorschein Wie kann ich darüber ein Urthcil
fällen wenn Mann und Weib einander nicht treu sind
sagte er Hat doch der Abuna meine eigene Frau verführt
Es ist nur zu möglich daß der König dem Abuna diese
schwarze That die er nicht selten öffentlich erwähnt aus Bos

heit und ohne Grund anhängen wollte um ihn vor dem
Volk verächtlich zu machen Der Abuna nährte allerlei eines
Bischofs sehr unwürdige Leidenschaften des Königs Beschul
digung aber hinsichtlich seiner Frau der Woisoro Tauabctsch

scheint doch sehr in Frage zu stehen
Den 11 November Neue Sorgen zu den alten Ein

kleiner Rebell oder eigentlich Räuber hatte vergangene Woche

begleitet von einer Heerde Raubgesindel zum Theil Galla
zum Theil rebellisch gesinnte Landleute von Daunt den
Gouverneur Wodisu von Daunt in der Nacht überfallen
und ihn in seinem eigenen Hause aufgehängt Landleute und
Verwandte des Ermordeten jagten alsobald dem Gesindel nach
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ereilten den Anführer und brachten ihn gefangen zurück wo
sie ihn mit gleicher Münze bezahlten Der König erhielt vor
gestern Kunde von dieser Sache und ließ den Landleuton von

Daunt sagen Wenn sie seine Freunde seien so sollten sie ein

großes Feuer unter dem Baum anzünden woran der Rebell
aufgehängt sei und sollten ihn zu Asche verbrennen Durch
diesen Vorfall nun ist die Gegend von hier bis Magdala un
sicher und ich bin in Sorgen um den Diener den ich mit
Briefen von meinem Mann an Herrn Rassam sandte Der
König kann sich immer noch nicht mit dem Abuna versöhnen

Diesem Umstand meint man möchte wohl auch sein hier
Sitzenbleiben zuzuschreiben sein nämlich die Furcht vor dem
Bannfluch des Bischofs

Den 15 November Vorgestern kam der Sahelu
unser Diener wohlbehalten von Magdala zurück Die

Leute dort Herr Nassam c sind sehr gespannt über den
Ausgang der Mission meines Mannes sie sind ihrer Lage
sehr müde Gestern Nacht um den Hahnenschrei fand eine
eigenthümliche Himmelserscheinung statt Der König hielt in
eigenster Person Wache bei dem Model der großen Kanone
und er hatte zuerst das Phänomen bemerkt Er ließ als
bald die Europäer rufen um ihre Meinung zu hören Die
Eingebornen deuteten das Zeichen auf Krieg und der König
war gleich damit einverstanden er sah Krieger auf Streit
wagen und Rossen in wilder Wuth auf einander losstürmen
und man hätte meinen sollen wenigstens nach seinen Äußerun

gen daß er sich in einer bußfertigen Stimmung befinde Er
berührte sein zuchtloses Leben seine Vielweiberei seine Grau

samkeit c Ach leider er hat niemal seine Gräuclthaten
bereut nur wenn ihm sein Thun Schaden brachte war er
betrübt darüber Schon heute früh hat er sich mit vollen
Händen Absolution ertheilt Er sei doch der Sklave Christi,
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meinte er und Gott werde ihn wohl so lange leben lassen
daß er noch reichlich Buße thun könne u s W und er be
schloß den Tag damit daß er 65 arme Leute verurthtilte
lebendig verbrannt zu werden Diese unglücklichen Opfer
waren Diener und Soldaten eines königlichen Beamten der
vor einigen Tagen auS dem Lager entfloh sie waren ihrem
Herrn nachgelaufen und wurden von königlichen Leuten ein

geholt und wieder zum König gebracht Es war leider kein
Daniel da der dem König sein Mene hätte deuten mögen
Es möchte wohl auch ein Jeder fürchten daß der König die

Deutung übel belohnen würde Oft bitte ich den Herrn um
eine heilige Liebe um einen priesterlichen Sinn damit doch
alle mich umgebende Roth mein Herz finden möchte O Herr
erbarme dich doch bald dieses armen Geschlechts und laß unS

alle die mit uns leiden und zum Theil mehr leiden als wir
geläutert und bewährt auS diesem Trübsalsticgel hervorgehen

Den 11 Dezember Den Istcn dieses Monats hat der
König Gondar zerstört und völlig geschleift Schon die Woche
zuvor waren an die 60 Priester von den Gondarkirchen her

gekommen um den König zu ersuchen daß er sie entweder
vor den Rebellen beschützen oder aber das Eigenthum der

Kirchen Teppiche Kleider Kirchengcräthschaften c von ihnen

in Empfang nehmen möchte sie wollten sich dann anderswo
ein Unterkommen suchen da ihnen die Rebellen zu mächtig

seien Der König hieß sie warten und machte sich vergangenen
Freitag den 20 November ganz unvermerkt auf den Weg und
nahm nur seine streitbaren Männer mit, mit denen er im
Schnellmarsch in einem Tage und einer Nacht 30 Stunden
Wegs zurücklegte Nun war an ein Entfliehen von Seiten
des Rebellen sowenig als der armen Gondar Bewohner zu
denken Frühe vor Tagesanbruch hatte der König Gondar
erreicht und umzingelt Die Soldaten fielen über Alles her
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die ganze Stadt mit ihren Kirchen wurde ein Raub der
Flammen Nur die Kirche des heil Abo leistete Widerstand
obgleich zu vier verschiedenen Malen Feuer darin angelegt
wurde Der Abo wurde nach diesem Vorfall für einen
Mächtigen unter den Heiligen gehalten Die Noth soll sehr
groß sein der König schleppte alle auf diese Weise obdachlos

gewordenen mit sich fort
Den Dembcanern hatte er angekündigt sie sollten während

drei bis vier Monaten ihre Frucht aufessen und dann zu ihm

kommen indem er Dembea zerstören wolle
ES ist als ob eine geheime Macht ihn vorantriebe in

seinem Zerstören zu eilen Hat der Herr denn vergessen
diesem Volk gnädig zu sein so fragen wir oft um Aufschluß
Ach Herr verbirg uns heimlich in deinem Gezelt

Den 13 Dezember Heute kehrte der König von Gondar
zurück beladen mit Gold und Schätzen wovon er sogleich
die Gaffater Europäer reichlich beschenkte Auch mir schenkte
er SO Thalcr zu meiner größten Betrübniß das Geld brannte

mich und ich seufzte im Stillen so oft ich an die armen Un
glücklichen dachte denen er s geraubt hatte Bald hatte ich
Gelegenheit manchen Hungrigen mein Herz finden zu lassen
denn die armen Ausgeplünderten liefen umher und es kamen
viele Bekannte in ihrer Noth selbst einige Familien denen
ich für einige Zeit sammt Lebensunterhalt auch ein Obdach
gewähren mußte Darunter war ein junger Mann mit Frau
und Säugling letzterer nur einige Tage alt und seiner alten
Mutter Der Frau wurde als Wöchnerin ihr Kleid ihre
einzige Bedeckung bei Tag und Nacht vom Leibe gerissen

Den 19 Dezember Endlich die lang ersehnte Antwort
von meinem Manne Es kam auch ein Brief an den König
nämlich eine Copie von dem Brief der Königin von Eng
land begleitet mit einem eigenhändigen Schreiben meines
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ManneS das Original muß er selbst überreichen Der
Brief Ihrer Majestät war sowohl freundlich höflich als
auch scharf und bestimmt besonders der Punkt der von der
Dignität eines Gesandten handelt letzterer sei von allen
civilisirten und civilisirtseinwollenden Fürsten als heilig und

unantastbar zu halten u s w
Der König sei in einer bösen Stimmung seit er den

Brief erhielt
Den 28 Dezember Sehr betrübte Weihnachten liegen

wieder hinter unS Ich hatte meine Nachbarn Staiger
Brandeis Eßler und Schiller und Frau Rosenthal zum Abend

brot gebeten ES theilte aber scheint s Einer dem Andern
seine traurige Stimmung mit der WeihnachtSkuchen wollte

gar nicht munden Es wurde mir gar schwer um S Herz
als die Kinder nach dem Papa fragten doch erquickten wir
uns nachher an der WeihnachtSgeschichte und dem schönen

Lied

Alles ist Euer
O Worte des ewigen LebenS

Besonders der letzte VerS war so passend für unsere
Lage

Seid Ihr auch elend verlassen verfolgt und gefangen
Triefen Euch Zähren deS Grams von erbleichenden Wangen

Droben im Licht freut Euch da fließen sie nicht
Dort ist das Alles vergangen

Den 15 Januar 1867 Heute haben wir den Fanta
mit Briefen an meinen Mann abgefertigt

Möge der Herr der so treu über uns waltete denselben
in seinen Schutz nehmen Ach wie trüb ist der Anfang deS
Jahres Immer hoffnungsloserscheint sich unsere Lage zu ge

stalten
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Doch Wenn im Dunkeln auch Sein Häuflein irrt
Er wacht der treue Hirt
Und läßt den Seinen
Ein freundlich Sternlcin scheinen

Hallelujah I
Der König scheint S hat den Brief von der Königin noch

nicht verdaut er braucht sehr lange Zeit bis er eine Antwort

schickt Er hat nichts Gutes vor gewiß will er die Eng
länder noch einmal täuschen Er hat Schritte gethan um
sich mit seiner rechtmäßigen Frau auszusöhnen Er hat alle
Concuvtnen fortgeschickt außer der Favoritin der Woisoro
Jatcnninjia Doch die Woisoro Terru Work ist stolzen Cha
rakters sie hat ihm sagen lassen als seine Frau wolle sie
zu ihm kommen nicht aber als eine Concubine nicht eine
Einzige dulde sie neben sich sonst wolle sie lieber auf der
Festung bleiben wo sie doch Ruhe habe um zu beten und
ihren Psalter zu lesen Der König hat die ganze vergangene

Woche geschlafen, d h er war krank Es wäre nämlich
ein Verstoß gegen die Hofsitte in Abessmien vom König zu
sagen er sei krank Es hat ungewöhnlich viel geregnet in
der letzten Zeit und die Eingebornen haben den sonderbaren
Aberglauben daß der Aufenthalt des Königs an einem Qrt
Regen verursacht ohne Zweifel verursachte er Kummer und
ThrSnenregen genug ES sieht jetzt ganz ernstlich darnach
auS als gehe es nach der Bergfeste Wie oft muß ich beten
Herr mache meine Seele stille bei Allem was mich kränkt

und drückt
Oft kommt die Versuchung an mich heran ich solle mit

meinen Kindern mich aufmachen und davon gehen aber das

ist unausführbar
Keinen Fuß breit laß mich wallen

O mein Vater ohne deine Hut
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Das Lager ist in Debra Tabor Alle ist stille um uns
her Nur getrost Des Herrn Arm ist nicht zu kurz daß er
nicht helfen könnte und an seinem Wollen fehlts auch nicht
Die auf den Herrn harren kriegen neue Kraft

Das darf ich doch nicht vergessen zu erwähnen daß der
Soldat der der obenerwähnten jungen Frau in Gondar ihr
Kleid weggerissen hatte aus eigenem Antrieb kam und ihr
dasselbe wieder zurückerstattete Es habe ihn gestochen wie
Dornen, sagte er sie solle es doch wieder annehmen und
ein Vaterunser für ihn beten So gibt es doch hie und da
noch einen abessinischen Soldaten der nicht ganz verhärtet ist

Den 23 Januar Wer ausharrt bis an S Ende wird
selig Fast scheint eS mir als sei es zu schwer der König
wird immer trotziger und boshafter immer tyrannischer gegen

die Europäer Ach Herr warum schläfst du Hilf uns doch
wir verderben ja

Gestern hatte ich einen sehr betrübten Tag ich konnte
mich des lauten Jammcrns kaum erwehren Meine Nachbarn
Staiger und Brandeis sind gestern von hier fort beordert
von dem König einen Weg zn machen von Debra Tabor bis
an den Amora Gcddel gewiß aber steckt irgend etwas hinter

der Sache Besonders meine lieben Kinder waren sehr betrübt
über die Trennung und haben das Heimweh denn wir sind
fo gar allein und auf uns selbst angewiesen Der Herr
läßt un S Alles kosten ehe die Stunde der Erlösung für uns
schlägt Er erlaubt dem König doch viel über uns Währt
denn der Streit immer und ewig Jedoch

Endlich endlich kommt gewiß
Wir sind wie ein Spiclball in der Hand des Tyrannen

sehr oft bekommen wir die Weisung uns zur Reise fertig zu
machen Gegenwärtig ist Alles in der größten Spannung
Es geht nach Godscham, sagen Einige Andere eS geht
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nach Tigre oder Lasta Gott stehe uns bei Schenke uns
deine Gnade denn sie flößt zu dem Siegen Gedult und
Glauben ein

Den 31 Januar Die Angst meines Herzens ist groß
führe mich aus meinen Nöthen Vergangener Freitag welch
ein Jammertag Die Brüder Staiger und Brandcis sammt
den beiden Jägern und Makerer versuchten aus dem königlichen

Lager zu entkommen ihr Plan aber wurde durch den Fran
zosen Mr Bardel verrathen Letzterer stellte sich als sei
er mit ihnen eins Als er aber selber das Losungswort zur
Flucht gegeben hatte da begab er sich zum König und zeigte
das Vorhaben an Der König wurde wüthend und begab
sich augenblicklich auf den Weg die Flüchtlinge aufzusuchen

Sie waren alle in ihren Zelten aber bereit zur Flucht ihr
Geld c um sich gegürtet Sie wurden sogleich in Ketten
gelegt und verhört Um 10 Uhr war der König selber wie
ich aus sicherer Quelle vernahm auf unfern Platz herüber
gekommen ES war ihm Mißtrauen eingeflößt worden als
hätte ich auch Fluchtgedanken er wollte sich selber überzeugen

ob dem so sei Zum Glück war ich jenen Abend wider meine

Gewohnheit früh zu Bett gegangen und als gegen 11 Uhr
der Schalaka Wolde Gaber an unsere Hausthüre klopfte hatte
er Mühe unS wach zu rufen Die alte Frau die allein bei
unö im Hause war und noch drei kleine schwarze Mädchen

frug was da los sei Der König ist da macht auf hieß
es Die Alte gehorchte und der Wolde Gabcr trat ein mit
Schwert Spieß und Schild Er zog ohne meine Erlaubniß
einzuholen den Vorhang zurück hinter dem ich mit meinen
Kindern schlief Zum Ankleiden hatte ich keine Zeit und das
war gut denn er wurde dadurch überzeugt daß ich keine
Fluchtgedanken hatte auch lagen meine eigenen Kinder sowie

die drei schwarzen Mädchen im tiefsten Schlaf er nahm das
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Licht und ging in einen kleinen Anbau an der Seite unseres
Hauses worin wir Getraide Holz und andere Vorräthe auf
bewahrten und hielt genaue Untersuchung fand aber nichts
und Niemand Dann ging er auch in unser Gesindehaus
wo er ebenfalls die Leute im ersten tiefen Schlaf fand Von
dort kam er wieder in mein HauS und wollte mich mit dem
bei solchen Anlässen in Abessinien üblichen sei getrost ver
lassen Ich fühlte mich aber sehr gekränkt durch diesen nächt
lichen Besuch und hatte auch gar keine Ahnung was die ganze

Sache bedeute sagte daher dem Schalaka Wolde Gaber der
König möge nur sein sei getrost behalten Er habe doch
meinem Mann bei seiner Abreise nach England versprochen
er wolle mich bis zu seiner Rückkunft freundlich behandeln
und ich schloß meine Rede damit daß ich sagte Sowie der
König Leid und Ungemach über mich und uns Alle häuft so
wird Gott ihm vergelten Der Schalaka entfernte sich indem
er sah daß seine Trostsprüche an mir verloren waren er ließ
aber eine Wache an meiner Thür die die ganze Nacht die
Runde um das Haus machte Die alte Schwarze lauschte
an der Thür und erfuhr daß die Soldaten über Mr Bardel
schimpften ihn einen Treulosen und Verräther nannten der
seine Mitgenossen in s Unglück gestürzt hätte u dgl Der
Morgen nach diesem nächtlichen Vorfall gab mir dann Auf
schluß über die ganze Sache Die meisten unserer Leute hatten
sich nachdem Schalaka Wolda Gaber ihr Haus verlassen und

zu mir herüber gekommen war aus dem Staub gemacht
Die Nachbarshäuser von Staiger und Brandeis sowie der
beiden Jäger Herrn Eßler S und Schillcr s waren von Sol
daten in Beschlag genommen und ich erfuhr durch Herrn
Mayer und Moritz königliche Arbeiter die der König mit
einer Botschaft zu mir gesandt hatte von dem fehlgeschlagenen

Plan meiner Nachbarn Des Königs Botschaft an mich war
7
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Willst du mit deinen Freunden den Flüchtlingen nach Mag
dala oder zu meinen Kindern nach Gaffat gehen

Beinahe HStte ich mich entschlossen nach Magdala zu
sagen jedoch dies wäre für mich sowohl als für die Gefan
genen verderblich gewesen er hatte mich mit dieser Frage auf

die Probe stellen wollen und die Armen hatten außer mir
Niemand der für sie gesorgt hätte und nach ihrer eignen
Aussage hätten sie verhungern müssen wäre eS mir nicht
möglich gewesen sie mit Essen für die erste große Lcidenszeit
nothdürftig zu versorgen Denn da der König sehr erbost
über sie war so hatten die Soldaten Erlaubniß ihnen Alles
abzunehmen cö blieb den Armen nichts als die Kleider am
Leibe Betten Haus und Küchcngeräth kurz Alles wurde ih
nen genommen kein Heller Geld kein Körnlein Frucht bleibt
bei solchen Gelegenheiten im Hause Als der König früh am
Morgen des 27 Januar die Gefangenen an unserm Platz
vorbeiführte um wie er angab sie nach Magdala zu brin
gen ging ich mit meinen Kindern an den Weg um sie zu
grüßen und das gab Veranlassung daß der König sich bewo
gen fühlte mich auf s Neue auf die Probe zu stellen Ich
sagte den Herren von Gaffat da mein Mann bei seiner Ab
reise Herrn Saalmüller um seine Fürsorge gebeten habe so
wolle ich zu ihm gehen Frau Rosenthal an die er eine
gleiche Botschaft geschickt hatte entschied sich für Magdala bei

ihr konnte der König kein Mißtrauen hegen indem ihr Mann
ja auf Magdala war jedoch hatte sie nur den Aerg r für
ein paar Tage mit dem königlichen Lager herumziehen zu
müssen denn dem König war eS nicht ernst nach der Fe
stung zu gehen Er schickte Frau Roscnthal wieder zu mir
und nachdem er die Gefangenen auch einige Tage herumge
schleppt hatte brachte er sie nach Dcbra Tabor ins allgemeine

Gefängniß Frau Rosenthal und ich mußten aber unsere
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Häuser verlassen und wir fanden ein Obdach in einem großen

Hause Herrn Saalmüller s Schmiede die er für uns ausräu
men ließ Die neue Herberge war abermals kein Paradies
es gab genug zu fegen und was wir nicht wegfegen konnten

z B die Mäuse und anderes Ungemach mit Würde zu er
tragen

In den ersten Tagen des Februar wurde auch der Kan

tiba Hailu ein alter Mann und des Königs Taufvathe in
Ketten gelegt weil er den König bat ihn von der Arbeit zu
dispcnsiren indem er Mönch zu werden wünsche und für seine

Seele sorgen möchte Der König hat alles Ehrgefühl verlo
ren weder die Kindheit noch das Alter schont er und keine
Rücksichten der Dankbarkeit halten ihn ab seiner Tyrannei
Genüge zu thun Der Kantiba Hailu hat jetzt Geld genug
und der König hat keins daß der Greis sein Taufvathe ist
daß er und seine Frau des Königs größte Wohlthäter waren
zu einer Zeit wo er noch klein war und sich mühsam seine
Bahn brach das hat er Alles vergessen Raö Ubic wurde
auch kürzlich wieder in Ketten gelegt nachdem er kurze Zeit
frei gewesen war ebenso wurde der junge Dctschasmatsch
Tasamma Engcda von Gaint gebunden der König hatte
ihn erst vergangene Regenzeit zum Herzog erhoben weil der

junge Gouverneur ihm jene Provinz Gaint von den Re
bellen gesäubert hatte Die Gefangennehmung Beider hatte
keinen andern Beweggrund als Eifersucht und sie politisch
unschädlich zu machen Viele andere weniger bedeutende Leute

von Dcbra Tabor haben dasselbe Loos zu theilen Die ganze
Nobilität von Debra Tabor liegt fast in Kenten und der Kö
nig hat kaum noch einen Mann von Stande um sich nur
solche die er von Grasschneidern c zu Würdenträgern er
hoben hat und die die abgeschmacktesten Heuchler sind

Den 28 Februar Abermals Briefe nach beiden Gren
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zen Massowah und Matammah gesandt und mit viel Ban
gen den Boten nachgeschaut bis sie aus dem Bereich des Kö

nigs heraus waren indem man hier alle Ursache hat um
das Schicksal der Briefe oder vielmehr der Boten besorgt

zu sein
Von Magdala bleiben alle Nachrichten aus es heißt es

seien Rebellen bei Ansata Zwei Diener die Herr Waldmeier
vorige Woche sandte sind aufgefangen und festgehalten Meine
Besorgniß um die vor vier Wochen nach Magdala abgesandten

Briefe wächst täglich
Mit den armen Gefangenen hat sich keine Veränderung

zugetragen der König fragt nichts nach ihnen und sonst be
kümmert sich auch Niemand um sie sie sind im heißesten
Leidenstiegcl und ihre armen ganz unschuldigen Diener mit
ihnen Sic befinden sich unter Dieben Mördern und Durch
brennern denn der König betrachtet Deserteure oder solche die

ohne sein Wissen und Willen das Land verlassen wie Mör
der gegen seine Person Täglich sind sie Zeugen der größten

Greuelscenen und stehen auch fortwährend ihrer selbst wegen
Todesangst aus Vor kaum acht Tagen ließ der König
78 Leute entlaufene Soldaten in ein Strohhaus einsperren
und lebendig verbrennen Andere läßt er verhungern und trotz
dieser Schreckcnsgerichtc dauert das Desertiren unaufhörlich

fort ja es wird alle Tage schlimmer und der König kommt
darüber immer mehr in eine bittere und grausame Stimmung

Den 10 März Vergangenen Sonntag hatten wir einen
großen Schrecken Fanta der vertraute Diener der Gefan
genen kam und erzählte uns der König habe allen Gefan
genen die Kleider wegreißen lassen und verboten ihnen Essen
und Trinken zu verabfolgen er ging eilends wieder nach De
bra Tabor um zu sehen wie eS seinen Herren ergehen werde
Wir verbrachten eine sorgenvolle Nacht aber Gottlob am
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Montag früh kam er wieder und berichtete uns daß es seinen
Herren wohl gehe Der König war am Sonntag ungewöhn
lich schnell von seinem Kirchgang zurückgekehrt Die Gefan
genen an denen er vorbei mußte standen auf sobald sie
seiner gewahr wurden und gürteten sich vor dem Tyrannen
so schnell sie es vermochten wodurch natürlich ein lautes
Kettengeklirr entstand Der König der scheint s mehr Dä
monen aus der Kirche zurückbrachte als er mithinein genom
men hatte wurde über das Kettengeklirr wüthend Wer ist
Euer Vater daß Ihr mich auch noch verspottet sagte der
Schreckliche und befahl bei seinem Weggehen allen Gefange

nen die Kleider abzureißen und ihnen weder zu essen noch zu
trinken zu geben Schon war er fort da kam ein Befehl an
den obersten Hüter daß außer drei adeligen Eingebornen nur
die Europäer von dieser Strafe befreit bleiben sollten Vier
volle Tage hielt dies grausame Gebot des Königs an keinen
Tropfen Wassers und keinen Bissen zu essen sahen die Armen

Europäer würden wohl schwerlich so lange das Hungern aus
halten die Abesstnicr haben aber sehr elastische VcrdauungS

werkzeuge ste können enorm essen und auch ganz ungewöhn

liche Fasten aushalten
Den 28 März Welche Wendung der Dinge in dem

Geschick dcS Königs seit wenig Wochen Alle Morgen sind
jetzt die ersten Nachrichten daß wieder welche davongelaufen
sind Der König ergeht sich in Prahlereien um seine innere
Verzagtheit seiner Umgebung gegenüber zu bemänteln und
treibt zum Kanonengießen an als ob davon sein Glück ab
hinge er sagte auch den Europäern ganz unverholen sie
hätten das gleiche Loos vielleicht ein verhängnisvolles mit
ihm zu theilen Wer weiß waS der noch zu thun im Stande
istl so sagen wir oft aber cS ist ein großer Trost daß un
sere Zeit in Gottes Händen steht und der Herr schon viele
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Beweise uns hat sehen lassen daß Er über unserm Leben

wacht
Den Ä April Noch immer keine Nachricht von meinem

Manne wird er wohl noch vor Winter kommen Der Kö
nig hat wieder einen Raubzug vor sagt man Ach mit Un
glück geht er schwanger Rauben Plündern Foltern und
Hinrichten ist bei ihm an der Tagesordnung unaufhaltsam
treibt ihn das wilde Rad seiner Natur Gewiß sind s Ge
richte Gottes über eine fleischlichgesinnte gottvergessene Nation

Vor acht Tagen als die königlichen Soldaten die Gegend
von Wudo plündern wollten stellten sich die Landlcute zur
Wehr nahmen ihnen allen Raub nieder ab und obendrein noch

viele Pferde und Maulthiere und tödteten wie man sagt an
MO Mann das war eine Niederlage Das ganze Bcgemder ist im
Aufstand es geht dem Ende zu und Viele freuen sich darüber
Rebellen sind dicht um uns her auch sollen laut Gerüchten
die zwei großen Rebellen der Wagschum von Lasta und
der von Godscham sich nähern Und wie ist es möglich in
diesem Gewirr auch noch eine ruhige Stunde zu verleben

Du hältst die Wach an unsrer Thür
Und liißst uns sicher ruhn

Es ist alle Nacht ein heilloses Lärmen im königl Lager
Tanz und Musik man wird unwillkührlich an Belsazar s
Mahl erinnert Der König hätte Warnstimmen genug wenn
er sie nur hören wollte Es wird uns häufig angedeutet
er habe nichts Gutes gegen die Europäer im Sinne doch der
Herr kann ihm Halt gebieten unsere Zeit steht in Gottes
Hand nicht in des Tyrannen Heute sandte ich den Agaschie

mit Briefen an meinen Mann Er gedenkt mit den Efag
Marktleuten nach Matammah zu kommen der Herr bewahre

ihn vor bösen Leuten
Den 10 April Endlich die langersehnte Nachricht von
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meinem Manne und damit wieder ein Sorgenstein weggewälzt

ES wird immer zu rühmen geben In Trübsal und Be
schwerden läßst du die Deinen nicht Der König lagert in
der Ebene von Foggera

Den 29 April Debra Tabor Wieder eine Katastrophe

hinter uns Vor elf Tagen wurden wir von Gaffat weg
und hier herauf geschleppt Hat der Brief meines Mannes
den der Fadla von Gedarif brachte in ihm gcgohren oder
wollte er die Leute durch einen Schrecken von ihren festen
Wohnsitzen verjagen Man kann keine Vcrnunftschlüsse über
des Königs Handlungsweise ziehen Freilich kam es die Leute

hart an als die Reihe auch einmal an sie kam sie hätten
gerne zu sich selber gesagt Das widerfahre dir nicht Mir
und Frau R hat dieser Vorfall nur einen vorübergehenden
Schrecken verursacht denn unsere Hüter betrugen sich so artig

und höflich Der einzige Umstand der bis zum letzten Tage
unseres Aufenthalts in Gaffat uns unsere Gefangenschaft zum
Bewußtsein brachte war daß die Hüter meine Kinder gleich
ins HauS gehen hießen wenn sie zum Spielen in den Hof
liefen Leider ist dieser Wechsel unserer Lage mit einer kö
niglichen Blutthat bezeichnet die mir unvergeßlich bleiben

wird Als wir nämlich den eben erwähnten Vorgang befürch
teten indem der König verschiedene Mal mit seinen Arbeitern

zürnte ließ mir Br Staiger durch seinen vertrauten Diener
sagen ich möchte daö Geld daS ich bisher für sie aufbe
wahrte dem Debtera Sahhelu einem uns bekannten Manne
zur Bewahrung übergeben was ich auch befolgte Leider
überfiel der König Gaffat ehe der Mann das Geld in Sicher
heit gebracht hatte er band eS um sich und versuchte damit

zu entfliehen wurde aber durch einen Henkersknecht des Kö
nigs aufgefangen und verrathen Der Unglückliche wurde vor

dem König verhört und außer dem Gelde noch eine Pistole
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bei ihm gefunden Letztere habe den König noch mehr em
pört als das Geld Eine Französin die Frau des Flinten
schmieds Bourgaud hatte ihm die Pistole zum Aufheben ge
geben Der arme Sahhelu bestand auf seiner Aussage das
Geld und die Pistole seien sein Eigenthum und der König
dem es eine erwünschte Gelegenheit war um die Europäer
recht zu erschrecken gab Befehl ihn sogleich hinzurichten
Hände und Füße wurden ihm abgeschnitten und der Unglück

liche verschmachtete nach dreitägiger Qual Wie mir und
Allen die daran bctheiligt waren zu Muthe war läßt sich
kaum beschreiben Die allgemeine Noth des Volkes geht mir
recht zu Herzen allein wenn es Bekannte betrifft so fühlt
man unmittelbarer und tiefer Ich verbrachte zwei schauer
vollc Nächte in dem Bewußtsein daß der Arme mit dem
Tode ringe heiße bittere Thränen und gepreßte Seufzer stie
gen aus meinem Herzen ich meinte ich müßte Gottes Arm
und Seine verfolgende Gerechtigkeit vom Himmel herabziehen

und eine unendliche Erleichterung war es mir als ich am
dritten Tage nach diesem Vorfall auf mein eifriges Nachfor
schen die Kunde vernahm der Tod habe den Armen von sei
nen Qualen befreit Der Herr der ja keinen Tropfen kalten
Wassers unbclohnt lassen will wird auch diese That der
Treue dem unglücklichen Sahhelu nicht vergessen er hätte
freilich sein eigenes LooS nicht verbessert hätte er uns vcrra

then aber immerhin war es ein edles Gefühl das ihn lei
tete uns nicht in die Sache hineinzuziehen

Diese Noth wäre nun überstanden aber da taucht schon
wieder eine neue auf Mein Mann ist zwar laut Nachrichten
von ihm im Lande aber wo ist mein Diener der Teku
den ich mit Briefen an ihn absandte Darf ich mich freuen
über die Ankunft meines Mannes oder geht eS jetzt tiefer in

die Noth Doch
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Freundlich blickt Sein Aug auf uns hcrab
Sein sanfter Hirtcnstab
Bringt Trost und Friede
Er wachet sich nicht milde Hallclujah

Zwischen Obigem und dem zweiten Theil meines Tage

buches ist eine große Lücke Die Ankunft meines ManneS
am 2 Mai 1867 war gewiß ein Dankfest für uns aber ein
sehr wehmüthiges die Brüder Staiger und Brandeiö in har
ter Gefangenschaft und wir obdachlos allen Stürmen der
Witterung sowie der manigfaltigen Roth eines LagcrlebenS
Preis gegeben Mein Mann war keineswegs freundlich vom
König aufgenommen worden falsche Leute trugen das Ihrige

dazu bei doch hat der Herr über uns gewaltet waö wir
auch besonders wieder bei der Bewahrung des oben erwähnten

Dieners Tcku erfahren durften Derselbe siel den königlichen
Soldaten auf seinem Wege nach Dembca in die Hände der
Brief den er in seinen Hosen eingenäht trng wurde gefun
den und vom König dem Bardel zum Uebersctzen gegeben
Letzterer gestand mir ganz offen er habe den Brief mehrerc
mal durchgelesen da er aber gar keine Andeutungen auf sich
selber enthielt fühlte er sich geneigt das Ungünstige über den
König zu verschweigen Teku dessen Leben auf dem Spiele
stand denn er war gefoltert worden, che der König den In

halt des Briefes wußte wurde befreit und meinem Manne
übergeben
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Merter Abschnitt

Erfolg meiner Mission in England und KiiKreise nach
Äbesjinien

Nicht wenig bestürzt war die englische Regierung bei
meiner Ankunft in England und Berichterstattung von der
mißlungenen Mission des Herrn Rassam denn laut unfern
Briefen von Quarata hatte man in England jeden Tag die
Ankunft aller Gefangenen erwartet

Nachdem ich Lord Stanley von dem Stand der Dinge
in Abessinien in Kenntniß gesetzt erhielt ich eine Audienz von

der Königin Victoria im Schloß Osborne Ihre Majestät
nahm den innigsten Antheil an dem traurigen Loos der
Gefangenen und gab Befehl daß von Seiten der Regierung
Alles gethan werden solle was die Befreiung der Gefangenen
bewirken könne Zugleich gab mir die Königin einen münd
lichen Auftrag für König Theodorus

General Mcrewcther damals englischer Geschäftsträger in

Aden war vor mir in England angekommen und nahm die
Aufgabe Handwerker zu suchen Werkzeuge und Maschinen zu
kaufen in seine Hand mit viel Mühe und Aufopferung ge
lang es ihm beides zu bekommen Dieser treffliche Gene
ral hat sich von Anfang bis zu Ende unserer Gefangenschaft
und bis zu unserer Befreiung besonders verdient gemacht in

dem er anbahnte was General Navier ausführte
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Die sieben Handwerker darunter zwei Ingenieure und
die Werkzeuge und Maschicncn die für ThcodoruS bestimmt
waren kosteten die englische Regierung bis sie in Massowah

waren etwas über L 4000 fl 48,000
Diese sieben Leute sollten mit mir zu Anfang Oktober

London verlassen und nach Abesstnien reisen denn man glaubte

fest daß durch Willfahrung der Wünsche des Königs von
Seiten Englands die Befreiung der Gefangenen bewirkt werde
und ein kostspieliger Krieg der das Leben aller Europäer in
Abesstnien bedrohte umgangen werden könne Noch ehe ich
aber mit den Handwerkern von England aufbrach und die
Reise nach Abesstnien antrat kamen Briefe von Herrn Rassam

und meiner Frau welche die traurige Nachricht brachten daß

alle die Gefangenen auf s Neue bei dem König in Ungnade
gefallen nach Magdala gesandt und auf s Neue mit Ketten
beladen worden waren Dieß gab der ganzen Sache eine
andere Wendung Man sah deutlich daß durch Sendung der
sieben Handwerker die Befreiung der Gefangenen nicht nur
nicht erreicht werden sondern daß man dadurch dem König
nur noch sieben weitere Engländer zu unmenschlicher Behand

lung in die Hände liefern würde
Der Beschluß wurde gefaßt daß ich mit einem eigen

händigen Schreiben Ihrer Majestät der Königin Victoria
so schnell als möglich nach Massowah und wenn ein Weg
über Tigre offen wäre von da zum König Theodor mich be
geben sollte demzufolge ich am 8 Oktober London verließ
und am 29 Oktober schon in Massowah eintraf Die Hand
werker und Werkzeuge c sollten mir folgen

In Massowah angekommen fand ich den direkten Weg
über Tigre nach Debra Tabor zum König der Rebellen wegen
unpassirbar Zudem waren die für des Königs Geld einge
kauften Seidenwaaren und Werkzeuge ohne die ich eS nicht
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wagen durfte vor ihm zu erscheinen noch in Egypten und

Aden zurück
Der kürzeste Weg um den Brief der Königin Victoria

so schnell als möglich in des Königs HSnde zu befördern
war meiner und Herrn Munzingens englischer Consular
Agent in Massowah ein geborener Schweizer Ansicht nach
der daß ich von der Copie die mir gegeben worden war
eine Übersetzung in s Amharische machte und dieselbe durch

Courier Boten an ihn absendete
Der Brief der Königin Victoria rügte scharf die Beleidigung

welchen der König an Consul Cameron und den Gesandten
durch die gcwaltthätige Gefangenschaft und das ungerechte Zu

rückhalten in Abessinien begangen hatte dieß sei eine Ver
letzung der Völkerrechte die von Regenten welche auf Civili
sation Anspruch machen nie verletzt würden Er sagte daß
England der wiederholten Wortbrüchigkeit des Königs halber
alles Vertrauen in seine Versprechungen verloren habe und
ihm die gewünschten Handwerker und Werkzeuge nur dann
übergeben werden würden wenn er die englischen Beamten
sammt allen Europäern deren Wunsch es sei Abessinien zu
verlassen mit einem sichern Geleit bis an die Grenze seines
Landes sende wo die Arbeiter c gegen die Gefangenen aus

getauscht werden könnten
Diesem Schreiben fügte ich einen eigenen Brief bei in

welchem ich dem König den Vortheil auseinander setzte der
ihm daraus erwachse wenn er auf den Wunsch der Königin
eingehe widrigenfalls aber die Sache zu seinem Nochtheil aus

fallen werde was er gewiß dann bereuen würde wenn es zu

spät sei

Der König hatte mir bei seinem Gouverneur in Matammah
2000 Thaler angewiesen wovon ich für ihn verschiedene Seidenstosse und

für seine Ardeiter Werkzeuge gekauft hatte
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Auch den Europäern in Gaffat legte ich in einem Schrei
ben den Stand der Dinge klar auseinander und bat sie dem
König zu sagen wenn er keinen Krieg mit England wolle
müsse er auf den Vorschlag der Kömgin Victoria eingehen

Welchen Erfolg der Brief der Königin bei Theodor hatte
wird am besten aus folgenden Briefen ersichtlich Br Staiger

schreibt an mich
Gaffat 2 Januar 1867

Lieber Bruder Flad
Der Herr sei mit Dir

Dein Brief von London und Massowah aus hat hier
großes Aufsehen erregt Jedermann und ich glaube der König
selbst war erstaunt daß Deine Bemühungen in England so
erfolgreich waren Kein Mensch hier dachte daran daß die
englische Negierung den höchst sonderbaren Bedingungen und

Wünschen unseres lieben Königs entsprechen werde Der
König selbst hatte am wenigsten Glauben daran was aus
seinem gegenwärtigen Benehmen hervorgeht Der Brief Ihrer
Majestät der Königin an unfern allerdurchlauchtigsten Kaiser er
regte hier bei allen aufrichtig denkenden Menschen Bewunderung

und Freude Er war höflich aber nichts weniger als schmeichel

haft ja voll trefflicher Wahrheiten die der König gut ver
standen hat und die ihm schon früher hätten sollen gesagt
werden Er schickte denselben sogleich nach Magdala an Hrn
Rassam und ließ ihm dabei sagen er werde bald selbst kom
men um sich über die Antwort mit ihm zu berathcn Wir
sind daher ängstlich gespannt was das Resultat sein wird

Den 5ten Heute hatten wir Briefe von Magdala Alle
erwähnen die Ankunft des Briefes von der Königin sowie
des freundlichen Briefes vom König hier an Herrn Rassam

Letzterer scheint die kühnsten Hoffnungen zu hegen während
alle Uebrigen all den Schmeicheleien nicht mehr trauen um
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so mehr da er ihre Fußretten nicht aufmacht Zu diesen ge
hören auch wir Unser Vertrauen in diesen Mann ist bis
auf ein Nichts zusammengeschmolzen Seine Absichten mit
uns sind nicht gut Bis jetzt ist er zwar artig gegen uns
und besonders gegen Deine liebe Frau und Kinder aber wir
sehen hie und da etwas ähnlich dem Blitzen aus einer schwarzen

Gewitterwolke und wir haben leider schon zu viele Erfahrun
gen in dieser Beziehung gemacht als daß wir so leicht zu
täuschen wären Ob sich nun diese schwarze Gewitterwolke
in Sturm und Hagel über unscrn Häuptern entleeren wird
oder ob eS beim bloßen Donnern und Blitzen bleibt weiß nur

der Herr der Alles in seiner Hand hat Wir sind auf s
Schlimmste gefaßt unser treuer Gott kann jedoch noch Alles
wenden ja selbst dann noch wenn die Roth auf s höchste ge
stiegen ist

Der König scheint nach unserer Ansicht durchaus nicht
auf Bedingungen eingehen zu wollen Er glaubt er sei
es allein der Bedingungen zu machen habe Dadurch daß
die englische Negierung ihm kein Vertrauen mehr schenkt
scheint sein Ehrgefühl verwundet worden zu sein Er sagte
diesen Morgen die Engländer sollen ihm glauben und die
Leute und Waaren schicken Vom Loslassen und Fortschicken
der Gefangenen jedoch will er nichts wissen Gegenwärtig ist
Ras Engcda und Ras Gebrie dorthin gesandt um mit Herrn
Rassam zu verhandeln und dann wenn er die Antwort hat
wird er sie an Dich schicken Der König selbst ging nicht hin
wie er anfangs beabsichtigte sondern blieb hier und betreibt
die Arbeit so stark er kann Es wird Tag und Nacht gear
beitet um die Kanonen und Wagen so schnell als möglich fertig
zu bringen und unsere armen Brüder werden fast aufgerieben

besonders Br Saalmüller Sie fangen jetzt an ihre Lage
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zu erkennen da die Kugel sich dreht und die Schattenseiten
zum Vorschein kommen

Vor einigen Wochen hat er Gondar mit all seinen
Kirchen zerstört d h ausgeraubt und dann dem Boden gleich
gemacht Die Leute brachte er Hieher sowie auch die Tabote
und alle Kirchengcräthschaften darunter eine große Menge
Kronen theilS goldene thcilS silberne und messingene Letztere
wurden in den Flammofen geworfen um Kanonenmctall davon

zu machen Die silbernen erhielten die Silbcrschmiede um
Schildbcschläge davon zu machen Diese Sache hat ihm in den
Augen seines Volkes einen großen Schlag versetzt Die Un
zufriedenheit unter dem Militair ist außerordentlich Die
Revolution in den Provinzen macht gewaltige Fortschritte
In dieser Woche hat er Antabict und Goma plündern lassen
Die Landleute stellten und schlugen sich mit den königlichen
Soldaten und flohen hernach sämmtlich nach Godscham Die
Hälfte von Agaumeder ist ebenfalls thatsächlich zum Re
bellen in Godscham übergegangen Der Rebell in Woggcra
hat in den Tiefländern von Tschclga Leute und Vieh Hinweg
getrieben d h mit sich genommen Ucberdieß gehen tagtäg
lich von seinen Leuten durch Das Alles macht wie Du Dir
denken kannst kein gutes Blut bei unserer sch Majestät

Den 13 Heute fand eine große Berathung statt Das
Resultat davon wirst Du mit Nächstem in einem königlichen
Brief selbst erhalten Du sollst kommen und zwar über
Matammah der König ließ in großer Aufregung einen Brief
an Dich schreiben Die Freundschaft mit England ist zu Ende
Er will weder Arbeiter noch Maaren Alles waö Du bringst
sei ihm angenehm sei es Krieg oder Frieden nur sollst Du
bald kommen Morgen gehen die Boten an Dich ab Mache
wenn es Dir möglich ist daß Du bald kommst Die Sache
ist also in sofern zum Abschluß gekommen daß alle freund
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lichen Versuche umsonst waren und auch in Zukunft sein
werden Der König ist entschieden nicht nachzugeben sondern

im Gegentheil Trotz zu bieten und zwar Erstens weil er
glaubt im Recht zu sein und Zweitens weil er sehr zweifelt
daß England Gewalt gegen ihn brauchen kann und brauchen
wird Du kennst ja die alte Weibersage daß es für eine
europäische Macht rein unmöglich ist Abessinien zu erobern
da es eine Naturfestung sei c Dieß scheint sich der Idee
Seiner Majestät fest eingeprägt zu haben Wir hoffen daß
er bald eines andern belehrt werden wird Nur sollen die
Engländer nicht zögern wenn sie W S thun wollen und keine

Drohungen voraus schicken denn sonst ist es um alle Euro
päer geschehen Wort und That d h Kriegserklärung und
Militair müssen zusammen kommen

Es scheint daß die katholischen Misstonare in Massowah
viel zu den gegenwärtigen kritischen Verhältnissen zwischen der

hiesigen und der englischen Regierung beitrugen Man ist
hier der allgemeinen Ansicht daß letzte Regenzeit als Herr
Rassam gebunden wurde ein Brief von dort kam welcher
den König gegen die Engländer hauptsächlich aufzuregen und

zu verfeinden suchte Gott weiß welch feindliche Mächte
hierin im Spiele sind Das Eine jedoch ist uns gewiß daß
denen die Gott lieben alle Dinge zum Besten dienen O
wie wirst Du staunen wenn Du kommst und stehst wie ge
waltig sich Alles verändert hat seit Du von uns Abschied ge
nommen in Scgie Jetzt ist eS eigentlich erst recht wahr ge
worden hier wenn es heißt Jeder Tag hat seine Plage
und jeder Stand hat seine Last Die glückliche goldene
Sklaverei hat ein Ende d h sie ist eine andere geworden
die beiden obigen Adjectivc sind überflüssig geworden O wie

Vieles könnte ich Dir erzählen wenn nur Preßfreiheit wäre
hier zu Lande Doch es ist auch genug für heute um so
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mehr dc Alles was ich Dir zu schreiben habe ungünstig
ist DeS Herrn Hand liegt schwer auf uns Wohin wir
sehen ist Alles schwarz und dunkel und kaum ein kleiner
Lichtstrahl erfreut unser Herz Möge der Herr sich über uns
erbarmen zur Zeit der Roth

Deine l Frau und Kiuder sind alle wohl Die kleine
Pauline macht uns jeden Tag mehr Freude da sie anfängt
zu plaudern Sic unterhält nnd vergnügt uns manche Stunde
Sic freut sich auf Dein Kommen und stimmt ein in denHeim
wehgcsang deö Fritz mit dem er jeden neuen Tag begrüßt
und wodurch er sein Verlangen nach Dir in schmerzlichen Tö

nen und Ausdrücken kund gibt Er und Anna zählen jeden
Tag und Stunde wie lang es noch gehen mag bis Du kommst
Ach die armen Kleinen wissen nicht nntcr welch traurigen
Umständen wir leben in diesem Lande Sie leben noch sor
genfrei dahin und lassen den lieben Vater im Himmel sorgen
O daß sie doch unsere Lehrer werden möchten in dieser Be

ziehung
Und nun zum Schluß empfehle ich Dich und uns Alle

Gott nnd dem Wort seiner Gnade Apgsch 20 32 Der
Herr sei mit Dir und bringe Dich bald zu uns zurück

In herzlicher Liebe grüßt Dich
Dein Mitgefangener Bruder in Christo

W Staiger
8 Diesen Morgen sagte der König daß er in der

Regenzeit einen Brief von einem Europäer in Massowah er
halten habe in welchem derselbe sagte die englische Regie

rung beabsichtige nichts anderes als des Königs Untergang

worauf er Hrn Rassam schließen ließ Wir können nicht
anders denken als daß dieser Europäer von Massowah Nie
mand anders als ein katholischer Missionar sein kann da es

8



in ihrem Interesse liegt Abcsflnicn in Krieg verwickelt zu

sehen W StHerr Stern schreibt also

Magdala den 31 Dez 1866
Mein lieber Flad

Ihre l Frau gab uns gestern die fröhliche Nachricht von
Ihrer glücklichen Ankunft in Massowah mit Geschenken und
Arbeitern Ich muß gestchen daß ich selbst bezweifelte daß
Ihre Bemühungen Leute zu finden die willig wären hichcr
zu kommen Erfolg haben würden Nun Ihr Bestreben für
unsere Freiheit überstieg unsere Hoffnungen Ich kann mir
leicht denken wie Sic die Tage zählten bis Sie kommen
würden uns die lang verschlossene Pforte der Freiheit zu
öffnen Dann kam plötzlich die täuschende Votschaft daß
wir Alle wieder in Banden sind und zwar ohne die geringste
Ursache Sie erinnern sich wie Sie mir bei Ihrem Abschiede
in Scgie sagten bis ich zurückkehre haben Sie nichts zu
befürchten Nun der Herr hat seine verborgenen Absichten
in diesen Begebenheiten und das Ende wird zeigen daß Alles
in Liebe geordnet war Wie und wann wir frei werden ist
nicht zu errathcn meiner Ucbcrzcugung nach dauert es noch
lange Vielleicht täusche ich mich Die Versöhnung zu Se
gle war ein Possensvicl der HErr verleihe daß das Ende
nicht in ein Drama sich verwandelt Jene Versöhnung war
blos um die Augen zu blenden und Sie sehen wie gut das

I Mgt unseres Freundes sie beinahe gelungen wäre
Ich glaube je länger sich die Sache verzögert desto tiefer
der Groll Seine Rache gegen mich und R ist ein Beweis
daß je mehr Böses man einem zufügt hier zu Lande desto

Lslbat Kunst Kunstgriff
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mehr haßt man ihn Gott lebt und Alles gedeihet zum Be
sten der Seinigcn

Es freut mich daß meine Familie wohl ist Gott gebe
daß wir bald zusammen kommen Er kann ja einen Weg
bahnen wo die Schwierigkeiten unüberwindlich scheinen Ihre

l Frau wird Ihnen wohl alle Neuigkeiten mitlheilen Die
politischen Umstände des Landes haben sich nicht verbessert seit

JhrcrAbreisc Se Maj macht Kanonen und dieRebellen

Ich wünsche Ihnen und Allen die bei Ihnen sind
obwohl ziemlich spät aber ein guter Wunsch bleibt immer
ein guter Wunsch ein glückliches und gesegnetes Neujahr
Der Herr verleihe Ihnen und Allen die mit unseren Ange
legenheiten etwas zu thun haben die Weisheit die da kommt
von oben und nicht irrt

Mit dem ernsten und beständigen Gebet für unsere bal
dige Befreiung aus diesem Elend und in der Hoffnung daß
wir uns wiedersehen in Freuden verbleibe ich

Ihr Freund und Bruder in Christo
Henry Stern

8 Schärfen Sie es doch unseren Freunden ein daß
man hier zu Lande nichts mit guten Worten gewinnt

Im Dezember kam General Merewether mit den Hand
werkern und Geschenken für Theodöruö in Massowah an

Da man wenig oder keine Hoffnung hegte daß der Kö
nig auf das Verlangen der Königin von England eingehen
werde machte Herr Munzinger mit General Merewether meh

rere Ausflüge in S Innere um die beste Straße auf welcher
englisches Militär nach Abessinien befördert werden könnte
ausfindig zu machen Sowohl in England als in Indien
wurden schon damals für die im folgenden Jahre 1867 8
ausgeführte Erpedition vorgearbeitet

Mitte Februar erhielt ich Nachricht von meiner Frau
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daß der König einen Brief über Matammah an mich gesandt
habe demzufolge verließ ich am 6 März Massowah und trat
meine verhängnißvolle Reise über BogoS Kassala und Ma
tammah nach Abessinien an Das Loosungswort das ich
aufschlug war Josua 1 9

Consul Munzinger der mir bei dem vielen Gepäck und
den Schwierigkeiten die man nüt den Kamceltreibcrn hat
treulich zur Seite gestanden und fast alleö besorgt hatte be
gleitete mich als treuer Freund bis in das Barka Land In
Keren wohin uns seine Frau begleitet hatte bereitete dieselbe

uns noch ein vortreffliches Abschiedömahl Aus ihrer zahl
reichen Heerde ließ sie für uns und unsere Leute eine fette
Kuh schlachten und versah uns reichlich mit Rinderbraten für
unsere Weiterreise

Nahe bei Zaga trafen wir mit dem königlichen Boten
zusammen Der Brief des Königs den diese mir überbrachten

lautete also
Im Namen des Vaters des Sohnes und des hl Gei

stes Ein Gott
Dieser Brief der gesandt ist von dem König der Könige

Theodorus gelange an Herrn Flad Wie befindest Du Dich

Ich bin Gottlob wohl
Am 29 Dez sind Deine drei Boten bei mir angekommen

Sage jenen Leuten die mit Dir kamen und welche Leute mei

ner Freundin der Königin von England sind und Colone
Mcrewether wie befindet Ihr Euch Herr Nassam Herr
Cameron sammt den Uebrigen sind durch Gottes Kraft wohl

Herr Rassam sendet durch seinen Diener einen Brief
Wir warten auf Euer aller Ankunft Ich ein armer Mann
warte auf den Willen meiner Freundin der großen Königin
von England und Irland welche eine Freundin des Glaubens
und der Freundschaft ist
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Aus diesem Grunde behalte ich Herrn Rassam c hier
Wenn Ihre Majestät mir ein Freundschaftszcichcn sendet em

pfange es und bringe mir S und wenn ich es gesehen habe
will ich Herrn Rassam c auf eine freundliche und ehrenvolle
Weise senden

Herr Consul Munzinger nahm Abschied von mir und
kehrte mit obigem Brief und den Boten nach Massowah zurück

Die englischen Handwerker welche bis jetzt häufig mit
dem Fieber kämpfend in M Kullu bei Massowah gewesen
wurden von General Merewether nach England zurück gesandt

Von Massowah erreichte ich in 17 Tagen Kassala Da
selbst hatte ich neue Kamcele zu miethen die mich in sieben
Tagrcisen nach Gcdarif zu den Geschwistern Eipperle und

den Brüdern Stamm Mutschler und Deiß brachten
welche mehr oder weniger fieberkrank waren

Die Matammahstation der Apostelstraße war von unbe
rechenbarem Nutzen für uns während der 4 /z jährigen Ge
fangenschaft Durch die dortigen Brüder war eS uns möglich
Europa von unserer Lage in Kenntniß zu setzen Ein Depot
von Geld u a wurde bei den Brüdern in Matammah für
uns errichtet von wo wir so nach und nach Alles durch Ein
geborene beziehen konnten und die Brüder unterzogen sich
daselbst vieler Aufopferung und Mühe um uns das Noth
wendigpe das zum menschlichen Leben gehört zu besorgen

Möge der Herr es ihnen allen reichlich lohnen Auch die
Chartumstation hatte ihre nicht geringe Bedeutung für uns
Wiederholt besorgte Hr Dulsberg Gelder und Anderes von
der englischen Regierung und den betreffenden Missionsgescll

schaftcn in England und Schottland an ihre zugehörigen Ge
fangenen in Abcssinien Auch an ihm wolle sich der Herr
als ein reicher Vergelter erweisen

Nachdem ich einige Tage bei den Brüdern ausgeruht und
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frische Kaineele gemiethet hatte setzte ich von Br Stamm
begleitet meine Reise nach Matammah fort wo wir nach
sechs Tagen Br Rein trafen Von Matammah beförderte
mich der dortige Beamte auf des Königs Kosten weiter bis

Wöchne 2 /z Tage Am Palmsonntag zwei Tage nach
meiner Ankunft in Wöchne wurde ich mit Kameclen drei
Stunden Wegs landeinwärts spedirt An dem beinahe trocke
nen Flußbette Beluha wurde unter schattigen Bäumen Lager

gemacht
Sobald ich den abcssinischen Boden betreten mußte ich

bald fühlen daß ich meine Freiheit verloren hatte Mehrere
Beamte von Tschelga kamen und hüteten mein Gepäck und
mich Tag und Nacht Nach achttägigein Aufenthalt am Be
luha kamen die höchsten Beamten von Tschelga mit den
Landlentcn die das Gepäck tragen mußten In zwei Tag
reisen erreichten wir das Hochland Anstatt jetzt direkt vor
wärts zu gehen wurde ich mit Allem auf die Festung Sar
Amba gebracht Nach zweitägigem Aufenthalt wu rde mir
gesagt daß der König in Dembea angekommen und Befehl
gegeben habe mich und das Gepäck zu ihm zu bringen So
fort wurde das Landvolk zum Tragen zusammengetrieben und
wir verließen die Festung Unweit des Tschelga Marktplatzes

wurde für die Nacht Lager gemacht Am Abend hatte ich noch
viele Besuche von alten Bekannten Tschelga und Dschcnda
Bürgern Letztere hatten sich vor dem König und seinen Sol

daten nach Tschelga geflüchtet Sie erzählten mir wie sie
ganz unerwartet von dem König überfallen und ausgeraubt
worden und da die Meisten halb nackt waren bettelten sie
bei mir um Kleider zc Am folgenden Tage ging unser
Marsch bis Dschenda Welchen Anblick gewährte das einst
so bevölkerte fruchtbare und von zahlreichen Kühheerden be
weiset schöne Land Dembea Kein Mensch kein Vieh war
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auf der ganzen Strecke Weges zn sehen In der Kirche ijl
Dschcnda wo ich auf dem Grabe unseres sel Bcnoni einige
frische Oclzwcige pflückte saßen etwa zwölf alte fast nackte

Männer und Weiber und aßen rohe Erbsen Was war die
Ursache Wer verwandelte das herrliche Dembea innerhalb
zwei Tagen in eine öde menschen und viehlcere Wildniß
Wer zog diesen Greisen und Greisinnen ihre Kleider aus
ES war der Landesvater der schreckliche Tyrann TheodoruS

Was mag ihn wohl dazu verleitet haben Die teuflische
Sucht andere zu quälen Von der Kirche auö warf ich ei
nige wehmüthige Blicke nach den Ruinen unserer Häuser in
Kobula Gerne hätte ich ihnen einen Besuch abgestattet hätte

ich nicht fürchten müssen daß mir solches von meiner Wache

versagt würde Eins aber konnten sie mir nicht versagen
mir die an jenem Orte mit meiner lieben Frau und meinen
Mitarbeitern gemachten Erfahrungen und Erlebnisse ins Ge
dächtniß zurückzurufen Da gab es vieles daS mich tröstete
crmuthigte und zum Danken stimmte aber auch gar viel Dc
müthigendcS das mich ausrufen ließ Ach Herr vergib mir
auch meine verborgenen Fehler

Am andern Morgen den 26 April setzten wir unfern
Marsch fort Schon um Mittag erreichten wir das königliche
Lager Der König war nicht da Er war auf Plünderung
der Bewohner von Dagusa ausgezogen diese aber hatten sich

che er kam mit ihrem Vieh in die Wildniß geflüchtet Um
drei Uhr kam der König im Lager an und ließ mich gegen
acht Uhr rufen Der Empfang war sehr kalt Mürrisch und
finster saß er in einem gewöhnlichen Kleide am Boden Ich

übergab ihm den Brief der Königin Victoria den er ohne
ihn zn öffnen seinem Schreiber gab dasselbe that er mit den

Briefen von General Merewcther und den Verwandten der
Gefangenen Von General Merewcther übergab ich ihm zu
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gleich ein ausgezeichnetes Telcscop allein ohne es genau zu
betrachten sagte er gleich ich kann nichts dadurch sehen es
ist schlecht Hierauf wurden alle Umstehenden weggesandt
und mir wurde erlaubt auf eiuem ausgebreiteten Tcppich zu

sitzen Er frug Hast du die Königin gesehen Ja
sagte ich und Ihre Majestät gab mir nebst dem Brief noch
einen mündlichen Auftrag für Sie Was Was bei
meinem Tod sage mir s Ihre Majestät sagte mir wenn
Sie den König Theodor sehen sagen Sie ihm von mir daß
wenn er die Europäer die er bisher gegen ihren Willen in
seinem Lande behielt jetzt nicht gehen läßt so hat er kein

Recht weitere Freundschaft von mir zu erwarten Bei
meinem Tod sage mir s noch einmal Nach einer Weile
sagte er Ich verlangte ein Freundschaftszcichen das mir
verweigert wird Wollen sie kommen und mit mir kämpfen
gut laß sie kommen Durch die Kraft Gottes will ich ihnen
begegnen und heiße mich ein Weib wenn ich sie nicht schlage

Hierauf sagte ich ihm daß wenn er Herrn Rassam und dessen
Genossen nicht nach Magdala gesandt hätte die Handwerker

mit mir gekommen wären Auch jetzt sei es noch nicht zu
spät einen Krieg mit England und vielleicht mit Frankreich
und Egypten zu verhüten wenn er nach dem Wunsch der
Königin Victoria die Gefangenen herausgäbe Allein alle
meine Vorstellungen halfen nichts Ich fürchte mich nicht,
sagte er der Sieg kommt von dem HErrn Ich vertraue
auf Gott er wird mir helfen Ich vertraue nicht auf meine
Macht sondern auf den der gesagt hat Wenn du Glauben
hast wie ein Senfkorn so kannst du Berge versetzen Die
Engländer meinten es noch nie redlich mit mir auch jetzt
nicht Meine Entgegnungen waren vergeblich und als er

Der König hatte immer gchosst dic Engländer würde ihm n
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endlich zornig zu werden anfing fand ich für besser zu
schweigen

Voll Bangigkeit durchlebte ich die Nacht mich dem be
fehlend der gesagt Fürchte dich nicht ich bin bei dir

Am folgenden Tage sollte ich mit allem Gepäck zum Könige

kommen Ich übergab ihm was ich für seine 2000 Thaler
gekauft hatte nebst den Geschenken von den Verwandten der

Gefangenen l000 Thaler die ich für Herrn Rassam mit
gebracht hatte nahm er und versprach diesem solche auf
Magdala von seinem Gelde ausbezahlen zu lassen was aber
erst mehrere Monate später geschah Auch Eß und Trink
waarcn im Werth von circa 20V Thalcrn die ich für Herrn
Rassam uud Genossen mitgebracht hatte eignete er sich an
und vertheilte sie unter seine europäischen Arbeiter bezahlte
aber uachgehends Herrn Rassam 1000 Thaler dafür Nach
dem er mir zwei Tage lang nichts zu essen und zu trinken
gegeben hatte schickte er mir am dritten Tage eine Kuh und

etwas Brod
Am 29 April sandte er mich mit sicherem Geleit nach

Debra Tcchor wo ich meine Frau und Kinder Frau Nosen
thal und die Brüder in elenden Zelten wohnend fand Ob
gleich unsere Lage sehr kritisch war feierten wir doch einen
Danktag daß uns Gott nach 1 Jahr und 10 Tagen wieder
gesnnd zusammen gebracht hatte Der König der in meiner
Abwesenheit vier Ricsenkanoncn acht kleinere Kanonen und
mehrere Bomben hatte gießen lassen ging in den Monaten
Mai Juni Juli fast jeden Tag auf Raubzüge auö und da
eS dem ausgesaugten Landvolk nnmöglich war die verlangten

Steuern zu entrichten so sah er sie als Rebelleu au und

der Wicdnvilan miu vv S iiiav lxlnUslich scin und ihn in seine
Plan die Türken aus Jerusalem zu vertreibe uutersti chcn
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raubte erst ihr Vieh dann ihr Getraide und zuletzt ihre
Hausgcräthschaften und Kleider und wer sollte es glau
ben ließ sie, seine eigenen Unterthanen fangen nackt aus
ziehen ihnen die Hände auf den Rücken binden und Taufende

lebendig verbrennen Das Tagebuch meiner lieben Lebensge
fahrtin in das sie von Zeit zu Zeit einige Notizen schrieb
das sie sonst aber in ihr Corsctt eingenäht verborgen hielt

wird uns Weiteres erzählen
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Aünfter Abschnitt

Tagebuch meiner Frau Schilderung unserer peinlichen
Lage Greuelthaten des Königs und Ueise nach der Scrg

feste Magdala

Sonntag den 18 August 1867 Einc lange Zeit
machte ich keine Notizen mehr thcils aus Furcht und
thcils weil ich dachte was kann es nützen Ueber uns
hat der Herr gnädig gewacht wir hatten ja gar nicht zu
hoffen gewagt daß wir so lange in Ruhe und Frieden
bei einander bleiben dürsten Hie und da zwar sprühte
der königliche Vulkan seine feurige Lava aus und cS schien
als müßten wir uns rettungslos verschlingen lassen Welche
Erlebnisse füllen die Lücke der letztverflosscncn drei Monate

Welche Feder wäre im Stande den Jammer zu schildern den
der grausame König in unserer unmittelbaren Nähe sowie in

der ganzen Umgegend angerichtet hat Die Dörfer wurden
wiederholt ausgeplündert und die Landleute sammt ihren
Häusern verbrannt Weder die Kindheit noch das Alter noch
Kranke und Krüppel wurden verschont Entlaufene Soldaten
wurden über Ein Tausend aufgefangen und ihnen die Hälse
abgeschnitten Frauen Dienstboten und Kinder Entronnener
wurden auf die grausamste Weise hingemordet ein Knabe von

vier Jahren erschossen Ueber eine Million geraubtes Rind
vieh mußte innerhalb drei Tagen bei Todesstrafe geschlachtet
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werden und wurde zum Futter der Hyänen und Raubvögel
weggeworfen Als er diese That verübt sagte er zu seinen
Soldaten Gerade so viele Menschen müssen dieses Jahr
noch sterben

Auf das arme unschuldige Landvolk wurde nun Jagd
gemacht und wer aufgefangen werden konnte wurde verbrannt

Die bevölkerten Städte Madracha und Mahedar Mariam
wurden mit ihren Einwohnern verbrannt Das Verhaften
und Hinrichten durch die Gouverneure der Provinz Bagemcder

geht schon seit Monaten voran Herrn Moritz einer seiner
europäischen Arbeiter und seinen Minister Ms Engeda ließ
er ebenfalls in Fußkctten legen Mit meinem Manne hat er
ebenfalls wegen der ausgebliebenen englischen Handwerker ge

zürnt Die Hungcrsnoth im Lager ist sehr groß und in
Folge davon sterben unzählige Menschen so daß die Vegräb
nißplätze der nahe gelegenen Kirchen angefüllt sind und viele

Leichen von den Soldaten unter den Bäumen der Kirchhöfe
aufgeschichtet werden was die Luft noch mehr verpestet

Unter den vielen eben angeführten Mordthatcn war
auch die Hinrichtung fünf armer unschuldiger Diener der
Brüder Staiger und Brandeis deren trauriges Schicksal uns
große Bekümmcrniß verursacht Die beiden Brüder siud sammt

den Herren Schiller Eßlcr und Makcrer von ihren Handketten
befreit und müssen in Fußketten Steinkugeln für Bomben
machen Ach Herr der Jammer ist in stetigem Zunehmen
Verkürze die Tage um Deiner Kinder willen damit wir im
Glauben und in der Geduld nicht zu Schanden werden Zer
brich den Arm des Tyrannen der es noch wagt sich mit
einem David Daniel und Hiskias zn vergleichen O laß sein
Maaß bald überfließen und bereite uns eine Erlösung auS
seinen Klauen

Den 25 August Die Hungcrsnoth hat einen hohen
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Grad erreicht Es kommen täglich 50 bis 100 elende Jam
mergestalten vor unsere Thür betteln und diese sind noch nicht

einmal die Bejammernswürdigsten Unsere Leute wenn sie
vom Markt und vom Wasser heimkommen können nicht ge
nug von dem gesehenen Jammer und Elend erzählen Leich

name Sterbende und Halbverhungerte liegen den Straßen
entlang Halbverschnmchtcte Kinder die von ihren Naben
müttern verlassen wurden laufen nackt umher und jammern

und schreien nach ihren Müttern
Heute trotzdem es Sonntag ist wurden wieder zehn

Soldaten deren beabsichtigte Flucht dem König verrathen
wurde erschossen In dieser Weise gehen grauenerregende
Dinge hier vor Die Frau eines Soldaten ging unlängst zum
König und klagte ihren eigenen Mann an als wolle er durch
gehen ein anderer wurde von seiner leiblichen Schwester an

geklagt beide wurden erschossen Wie sollte man sich darüber
auch noch wundern die Grausamkeiten die der König an
den von den Flüchtlingen Hintcrlasscncn verübt schüchtern die
Leute so ein daß die natürlichen Bande der Verwandtschaft
nicht stark genug sind um sie vor der schwarzen That des
Vcrrathö zu bewahren Die Rückkunft meines Mannes hat
wenigstens den Einen guten Eindruck beim König hervorge
bracht daß er sieht es gibt doch noch Treue und Liebe auf

der Welt Er sagte wiederholt zu meinem Manne Ich
weiß du bist nicht meinetwegen sondern deiner Frau und
Kinder wegen in dieß Feuer in dem wir sitzen zurückgekom
men Und seinen Leuten stellte er ihn schon mehrmals als
Muster der Treue und Liebe gegen Frau und Kinder dar

Gestern wurde durch den Herold ein Plünderungstag an

gesagt um aus den Höhlen und Gruben die von den Land

leuten verborgene Frucht zu holen
Weil kein Fleisch mehr vorhanden ist um die Löwen
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des Königs zu füttern wurden dieselben auf seinen Befehl
heute mit Arsenik vergiftet Die abcrgläubigen Abessinier
haben eS als ein gutes Omen begrüßt daß sich die Hyänen
wieder hören ließen

Nach Aussprüchen des Königs fühlt er daß er in einer
höchst kritischen mißlichen Lage ist allein daß er sich dch

müthigte beugte und besserte davon ist keine Rede sein stolzes

Herz läßt ihm dieß nicht zu
Sonntag den 1 September Der heutige Tag trifft mich

auf dem Krankenbett Schon Wochen lang kämpfte ich mit
Dissenterie die mich so abschwächte daß ich letzte Woche
meinen fast erschöpften Gliedern im Bette Ruhe geben mußte

Wenn das Elend um uns her uns niederdrückt und die
Hunderte von Jammergestalten unser Mitleid erwecken und
zum Seufzen und Beten um eine Gncidcnhcimsuchung Gotteö
über dieses arme Volk antreiben könnten wir unfern eigenen

Druck über dem Allgemeinen vergessen Ach die Hcrbcrg ist
so böse und der Trübsal so ungewöhnlich viel daß in mir oft
recht sehnlich der Wunsch aufsteigt Laß mich ein in den
sichern Fricdenshafcn zu den Schafen die der Furcht ent
rücket sein

Die bösen Geister die Besitz von dem König genommen

haben gingen gestern wieder mit ihm auf den Raubzug
Sein Raubgesindel denn Soldaten kann man sie nicht mehr
nennen konnte ihm beim Aufbruch nicht schnell genug folgen

Er stieg von seinem Maulthier nahm was ihm zuerst unter
die Hände kam Holzscheite Stöcke Peitschen Steine c und
verfuhr auf s grausamste mit seinem Gefolge Als unsere
Glasschneider heimkehrten brachten sie die grauenhafte Kunde

mit daß des Königs Weg mit Blut bezeichnet sei Leichname

Sterbende Stöhnende halb zu Tod Geprügelte lagen der
königlichen Heerstraße entlang rechts und links Die Ge
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danken und Gefühle wenn je der Abcssinier solche hat sind
sehr verschieden von denen eines Europäers In Hinsicht auf
seine meisten Erlebnisse steckt er in einem bleiernen Fatalismus

Gott im Himmel und der König auf Erden oder Wären
wir nicht so schlecht so hätte Gott uns keinen so bösen König
gegeben damit legen sie sich die empörendsten Greuelthatcn

des Königs zurccht Das sind die Folgen einer Tyrannen
herrschaft Das Elend die Hungcrsnoth und Pest wachsen
täglich Wie schmerzt es uus daß wir nicht helfen können
Wir waren gcnöthigt unö und unfern Leuten an den täg
lichen Rationen bedeutend abzuziehen Welch ein Anblick von
Jammer und Roth bietet das Lager des Königs Wir auf dem
Berge sind noch golden daran gegen die Soldaten um den
Berg herum denn bei ihnen ist eigentliche Hestluft Jetzt
kommt der von Jedermann Gefürchtetc zurück und doch müssen

ihn seine Leute mit Jll ill ill ill ill rufen empfangen
Auf eine listige Weise ist letzte Woche ein Soldat mit

seiner Frau aus dem mit hohem Dornenhage befestigten Lager

entkommen Die Frau als es schon spät war begab sich
mit etwas Brod in einem Korbe auf den Weg Die Thor
hüter wollten sie nicht hincmslasscn darauf erhob die Frau
ein Jammergeschrei und sagte mein armer kranker Bruder
der draußen ist muß hungernd übernachten Der Thorhüter
ahnte nichts Arges und ließ sie gehen Als eS schon dunkel
wird kommt ihr Mann und erkundigt sich ängstlich bei den
Thorhütern ob sie seine Frau nicht gesehen hätten Ja

Ach, rief er meine arme Frau wird von den Hyänen ge
fressen Die Hüter erbarmten sich des um seine Frau be
kümmerten Mannes und ließen ihn das Thor Passiren allein
keine von beiden kehrte wieder Sie hatten ihr Leben gerettet

und liefen wohl die ganze Nacht hindurch Gott dankend für

ihre Befreiung
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Unser ältestes Kind Anna hatte heute als an ihrem Ge
burtstag die armen Kinder aus unserer Nachbarschaft zum
Mittagessen und durfte einigen von ihnen gebrauchte Kleidchen

schenken DaS war ihr GeburtstagS Gcschcitt

Den 22 September Der König Hit einen Ausflug
an den Arno Garno 12 Stunden gemacht Als er zurück
kam prahlte und rühmte er daß ihm auf dem ganzen Weg
lein menschliches Wesen und kein zahmes Thier begegnet sei

Man sagt er habe viel Gold und Silber gefunden das ein
vor Kurzem Hingerichteter muhammedanischcr Kaufmann bei

Efag vergraben hatte
Wunderbar schauerlich zeigen sich oft die Gerichte GotteS

die dieser Mann auszuüben Erlaubniß hat Der eben Ge
nannte war ein abscheulicher Geizhals und kam als Zollciu
nehmer auf ungerechte Weise zu seinem Rcichthum Sein
zehn Jahre alter Sohn hatte das schauderhafte Schicksal des

Vaterö zu thcilen Beiden wurden Hände und Füße abge
schnitten Sie lebten noch mehrere Tage bis sie der Braud
verzehrte Herzzerreißend waren die Berichte unserer Leute
wie die Verstümmelten so flehentlich um einen Trunk Wasser
gebeten hatten aber Niemand durfte es wagen ihren brennen

den Durst zu löschen sonst hätte er ihr Schicksal thcilen
müssen Wer sollte es glauben 293 Soldaten mit ihren
Frauen wurden weil sie entfliehen wollten mit den Hälsen
in hölzerne Gabeln gespannt zum Hungertod vcrurthcilt
Manche lebten 1V 12 und noch mehr Tage Ach wann
wird dem Verderben des Wüthcrichs gesteuert und dem Zer
stören Einhalt gcthan Soll cS ewig so fortgehen oder ist
doch Gott noch Richter auf Erden Wir sind in beständiger
Todesangst Keinen Augenblick sind wir sicher vor dem blut

dürstigen Wüthcrich Am Morgen und Abend beklagen wir
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unsere trostlose Lage aber wir finden immer wieder Ruhe
indem wir dem Herrn unfern Willen zum Opfer bringen

Sonntag den 8 September Abermals hat der Herr
seine Flügel über uns gebreitet und des Löwen Nachen ver
stopft Ein jeder Tag eine jede Stunde ist ein eigentliches
Gnadengeschenk Ach gib Treue diese kostbare Zeit recht aus

zukaufen Letzten Donnerstag als der König sich in einer
wüthcndcn SimmuLg befand ließ er meinem Manne
das Oberkleid abreißen und die Taschen untersuchen wohl
um zu sehen ob er keine Pistole bei sich trage und befahl
ihm den Europäern in ihrer Arbeit zu helfen wo nicht so
werde er ihn behandeln wie er seine Feinde zu behandeln
pflege Die bösen Geister in ihm haben ihm aber dicßmal
die Wahrheit gesagt Er äußerte sich Du bist gegen mich
und bist auch gegen die Arbeit Es ist ja gnt wenn er
fühlt daß man gegen ihn wirkt und daß sein Treiben uns
ein Greuel ist Mein Mann war gefaßt in Ketten gelegt
zu werden Nach längeren Schimpfwortcn entließ er ihn
aber zur Arbeit muß er jetzt jeden Tag gehen Man sagt
der König gedenke meinen Mann noch einmal als Vermittler
zwischen ihm und der englischen Negierung zu gebrauchen

und habe ihn allein aus diesem Gründe bis jetzt noch nicht
in Ketten gelegt

Als er am folgenden Morgen ging war mir s als ginge
er in die Nähe eines Tigers Wie bewahrheiten sich hier die

Worte Schillcr s
Das Schrecklichste der Schrecken

Das ist der Mensch in seinem Wahn
Der Herr aber hatte ihm befohlen daß er freundlich

mit seinem Knechte reden sollte Der König als er ihn sah

sagte Aito Flad vergib mir ich verzeihe dir anch Ich
habe nichts gegen dich als daß du immer Deutsch mit deinen

9
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Brüdern redest und da habe ich ein Gefühl als schimpfest
du über mich In Zukunft rede in meiner Gegenwart nur in
der Sprache die ich verstehe

Fast jede Nacht gelingt es mehreren Soldaten zu ent
kommen Heute am lieben Sonntag wurden zwei arme Kerle
lebendig verbrannt Sie wollten durchgehen wurden aber
aufgegriffen uud dem König überliefert Bei ihrem Verhör
gestanden sie die Furcht verhungern zu müssen und dann von
Hyänen oder Raubvögeln gefressen zu werden habe sie zum

Entrinnen veranlaßt Ach eö ist kaum zu glauben der
König tröstete sie spöttisch Fürchtet euch nicht weder die
Hyänen noch die Raubvögel sollen euch fressen, und befahl

sie zu verbrennen
Die Angst unserer Herzen ist oft groß wenn wir daran

gedenken was die nahe bevorstehende KristS über uns ver
hängen wird Wohlan soll doch aller Kummer nur dazu
dienen daß unS sonst nichts gefalle

Sonst nichts als Jesus uns tröstlich soll sein
Den 14 September Vergangenen Mittwoch dem Fest

tag des heil Johannes wurden wieder 87 Personen darunter
kleine Kinder und schwangere Frauen verbrannt Dieß ist
etwas Unerhörtes in der abessinischen Geschichte an diesem
Festtag wurden gewöhnlich viele Gefangene befreit aber nie

mals Jemand getödtet Diese armen Opfer waren Frauen
Kinder und Dienstboten entlaufener Soldaten

Den 21 September Ach daß die Hülfe aus Zion
käme und der Herr sein gefangenes Volk erlösctc So seufzen
wir schon Jahre lang aber dieß Seufzen wird immer dringen

der und sehnlicher Die Treiberei der Frohndienste vor dein
cgyptischen Pharao wird alle Tage drückender und bitterer
Mit dem frühesten Morgengrauen geht s an die Arbeit kaum ist

mein Mann oft ein halbes Stündchen zu einem ruhigen Mittags
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mahl zu Hause und erst der Einbruch der Nacht endet das
saure vergebliche Tagewerk Während der letzten acht Tage
gab es auch kaum eine ruhige Nacht Es ist jetzt IN Uhr
vorbei und mein Mann ist noch nicht gekommen Eine Ric
senbombc soll gegossen werden Die Europäer sind bei den
Eingeborncn furchtbar verhaßt Alle Schuld daß das Land
durch die großen Geldsummen die der König in s Ausland
sendet um Kupfer Zinn Werkzeuge zc zu kaufen zu Grunde
geht wird ihnen zugeschrieben Und was nützt diese Arbeit
Wie die perturbirten Schöpfungen Lucifer s in der Vorwelt
vertreibt ein Machwerk das andere Der König scheint ein
höllisches Vergnügen zu haben wenn er die Leute plagen
kann Es ist jetzt Mitternacht vorbei und noch sind mein
Mann und die Brüder nicht zurück Ach viele böse bittere
Gedanken gegen den tyrannischen Plagegeist wollen ans meiner

Seele aufsteigen Aber deS Herrn Wort unterweiset mich
Wohl dem den du Herr lehrest daß er Geduld habe wenn s

übel geht bis dem Gottlosen die Grube bereitet ist End
lich kommt mein Mann Eine Ricscnbombe die 16,000 A
Metall hat wnrde gegossen

Den 6 Oktober Zwei Wochen voll wachsender Angst
und Sorge sind wieder hinter uns Die Soldaten laufen
massenweise fort Bald wird der König ein Herrscher ohne
Land und ohne Leute sein Vor acht Tagen hatten wir ganz
in unserer Nähe einen furchtbaren Brand Herrn Mayer S
und Herrn Bourgond s Häuser brannten ab Von unserem
Wohnhäuschcn wurde das Stroh vom Dach gerissen so daß
in den darauf folgenden Tagen der heftige Regen in s Haus
drang

Den 13 Oktober Endlich sind wir von dem unS durch
so viele Greuclscencn unvergeßlichen Debra Tabor aufgebrochen

und haben unfern Weg nach Magdala angetreten Unser Lager
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befindet sich auf der Dschan Meda Debra Tabor wurde abge

brannt Die königlichen Bomben Kanonen und Transportwa
gen 24 an der Zahl müssen des Königs Soldaten ziehen Dazu
müssen sie noch erst zum Fahren brauchbare Wege machen Flüsse

und Bache mit Steinen ausfüllen damit Man zum Hinüber
fahren Brücken bekommt Daher geht es sehr langsam voran

Wir danken Gott daß wir aus der Pestluft Debra Tabor s
heraus sind Auch im Aeußerlichen war uns der Herr gnädig
und gab uns einen deutlichen Fingerzeig daß er noch an uns
denkt Den Gefangenen in Magdala die in großer Geldnoth
waren konnten wir in Bambusrohr durch ihre Diener etwa
25 Goldstücke senden Mein Mann hatte uns Geld mitge
bracht welches Frau Nosenthal und ich bei uns tragen außer

dem Gold haben wir noch jede 40 Thaler Tag und Nacht
bei uns verborgen damit wir wenn s wieder zu einer Plün
derung kommen sollte einen Nothpfennig besitzen Als bei
uns Frau Rosenthal und den gefangenen Brüdern das Geld
fast ausgegangen war kamen wir in eine harte Glaubens
probe Woher nun Geld bekommen Was anfangen Auch
diese Noth legten wir betend dem auf s Herz der gesagt hat

Mein ist beides Silber und Gold Und siehe da noch
ehe der letzte Thaler ausgegeben war kam eines Abends ein
Abessinicr vor unser Zelt und fragte nach meinem Manne
Er hatte 80 Thaler gebracht und bat um eine Anweisung auf
das Konsulat in Massowah welche ihm mein Mann gab
Von einem Kaufmann bekam er für die Gefangenen in Mag
dala die gefangenen Brüder Frau Rosenthal und uns auf
Anweisungen nahezu 1000 Thaler in frühern Zeiten konnten

wir von Eingcbornen keine 50 Thaler bekommen Alle diese
Erfahrungen waren Glaubensstärkungen für uns die uns
verbürgten Der Herr denkt an uns

Dm 25 Oktober Abermals eine für uns besonders
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schwere Leidenszeit I Unsere drei Kinder hatten die Masern
die zwei ältern sind auf dem Wege der Genesung Pau
line dagegen ist noch sehr gefährlich krqnk O welch saure
Tritte Welch schwere Pilgrimschaft Im elenden Zelt mit
drei kranken Kindern leben zu müssen Wir haben besonders
kalte Nächte so daß schon mehrmals Morgens alles mit Reif
bedeckt war

Wir sind jetzt in der Nähe der Provinz Gaint Der
König ließ durch seinen Herold den Landleuten Amnestie an
bieten falls sie darauf eingehen und ihren Tribut entrichten
wollten Allein wir zweifeln ob die Landleute den Worten
ihres wortbrüchigen Königs Glauben schenken werden

27 Okt Wir sind jetzt in Gaint Das Landvolk hat
sich mit seinen Habseligkeiten und seinem Vieh geflüchtet nur
von wenigen Dörfern hat man dem König Kühe und Honig
gebracht Täglich descrtiren Massen von des Königs Solda
ten Man sagt der Lasta Rebell Gobazie sei im Anzüge
und wolle sich mit dem König schlagen

Unsere armen gefangenen Freunde hier hatten das LooS
der abessinischen Gefangenen zu theilen sie wurden alle in
Fußkettcn gelegt in denen sie marschieren müssen Ach die
Beschwerden häufen sich je mehr und mehr Unfern Kindern

geht es Gottlob besser Täglich sterben Viele im Lager in
Folge von Hunger und Kälte

29 Okt Heute Morgen ging der König an s Plündern
Mit teuflischer Freude lief Alles was Füße hatte und fiel
über die verlassenen Fruchtfclder der Gainter her Der Kö
nig läßt alle Dörfer abbrennen Das Gerücht der Lastaner
Rebell sei im Anzug wird immer allgemeiner

31 Okt Gestern hatten die Soldaten mit den Land
leutcn die sich im Tieflande aufhalten harte Kämpfe zu füh
ren Die Gainter wehren sich tapfer für Leben und Freiheit
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sind aber den Soldaten gegenüber im Nachtheil weil sie keine

Flinten besitzen sie haben aber doch mehrere Soldaten ge
tödtet und dein König zugerufen er sei ein Muhamedaner
ein Heide ein Tyrann was ihn natürlich empörte

In dem ganzen Lager werden die halbreifen Früchte

Gerste Waizen Linsen Bohnen und Leinsaamen als große
Leckerbissen verspeist Die Leute sitzen fast den ganzen Tag
um den Backapparat uud führen das warme geröstete Getraide

sogleich in die Mühle d h zwischen ihre guten Zähne Man
erinnert sich bei ihrem Anblick an einm Stall voll wieder
käuender Kühe

Unfern europäischen Hauörath mußten wir aus Mangel
an Lastthieren zurücklassen Keine Bettstelle kein Sessel kein
Tisch nur eine verschließbare Kiste konnte wir mitnehmen
Bloß an unserer Kleidung und Haut sind wir noch als Eu
ropäer legitimirt Auf dem Boden schlafen essen und Hausen
wir Wenn am Morgen der Befehl zum Weitermarschicren
ergeht so wird schnell der Kaffee getrunkcu die Butter zu
sammen gepackt die Brod Geschirr und Speisekörbchcn zu
sammengeschnürt Die eine der Mägde trägt die Butter in
Kürbiöflaschen eine andere die Milch eine dritte hat Pfeffer
ein unentbehrliches Gewürz zum abcssinischcn Essen Waizen

brodc Fleisch kurz das Mittagessen und was sonst noch die
bescheidene Küche zu bieten vermag Allestragen die Frauen
in zugebundenen Körbchen auf dem Rücken Ledcrsäcke mit
Frucht Mehl Mühlen Kleidern c werden auf die Maul
thicre und Esel geladen ebenso Zelte Das Ausziehen des
königlichen Heeres macht einem Europäer gewiß viel eher den

Eindruck als wäre ein ungeheurer Stamm Zigeuner ausge
wandert als daß man an ein ausgerücktes Heer erinnert

würde Alle geht bunt durchciuaudcr Soldaten die man
nicht an ihrer Uniform sondern an ihrem Spieß Schild
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töpfen c beladen Viele Männer sieht man mit einer Bürde
gebundener Nohrstäbe daS ist ihre Hütte welche sie am letz
ten Lagerplatz abgebrochen haben um sie auf dem nächsten
alsbald wieder aufzuschlagen Alles paßt zusammen die Klei
der die niemals übermäßig sauber aussehen und besonders
während solchen anhaltenden Märschen bald gehörig schmutzig

werden die Lcdersäcke die mit Leder überzogenen Körbe kurz
alles harmonirt wunderbar mit der Hautfarbe der Einge
borncn Selbst die königlichen Damen die in reich gestickten
Kleidern mit goldenen und silbernen Ketten Arm und Fuß

spangcn auf ihren Manlthieren prangen machen in ihrer
Oberkleidung wenig oder keinen Unterschied von andern Frauen

ihres Landes Alle sind gleich schmutzig und unappetitlich
Den 2 Nov Der König läßt seine Soldaten das Ge

treide in der Umgegend schneiden Der gestrige Tag hat wie

der 87 Leuten das Leben gekostet Es waren entlaufene Sol
daten die bei Sur Amba aufgefangen und verbrannt wurden
Die Soldaten brachten gestern vom Plündern Frucht Rind
vieh Schaafc Esel Maulthicre und Honig Auf weite Ent
fernung sah man nichts als Rauchsäulen von den angezün
deten Dörfern und Städten aufsteigen Selbst die Kirchen
werden nicht verschont Ach es scheint als wolle der Herr
diese Nation ausrotten um einem andern Volke in diesem
schönen ergiebigen Lande Platz zu machen Der Ort hier
heißt Ja edcf Wuha das trübe Wasser Das Klima hier
ist gelinder als daS in Aibangcb wo wir beständig Reif nnd

einigemal sogar vier Finger dicke Eis hatten
Den 17 Nov Wiederum liegt eine schwere Zeit hinter

uns eine SchmerzcnSwoche für unsere armen Gebundenen

Br Staigcr Braudels und Gefährten Die eine Hand wurde
ihnen an die Fußkctten hinuntcrgcbundcn nnd zwar so kurz
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daß sie nur in fast zu Boden gebückter Stellung weiter krie
chen können In dieser elenden Lage mußten sie marschieren
sie wären längst erlegen wäre es uns nicht möglich gewesen

ihnen unsere Maulthiere zum Reiten zn geben Den einge
bornen Gefangenen ließ der König gestern sagen Wer vier
bis fünf Thaler bezahlt darf reiten Es war erstaunlich zu
sehen wie auch die Aermstcn nicht nur die Thaler sondern
auch die Reitthiere erhielten Trotz der Nohheit und sklavi
schen Furcht der Soldaten hat sich doch auch bei ihnen das

Mitleid gezeigt Manche liehen den armen Gefangenen ihre

Maulthiere andere gaben ihnen das Geld Fünfzehn der
unglücklichen Gefangenen wurden gestern verbrannt darunter
Einer mit Frau und Kinder der gar nichts verbrochen hatte
Er wurde mit der Familie zum Feuertode verurthcilt weil
sein Bruder desertirt war Wir seufzen und sehnen uns nach
Befreiung und Erlösung und oft wird uns innerlich die Ver
sicherung daß dieselbe nicht mehr ferne sei Die Wogen um
uns her brausen greulich aber der Herr unser Gott ist
doch noch größer Er kann dem Sturm in uns und dem
tobenden Meere außer uns gebieten daß es stille wird Einer
der königlichen Generäle der mit fünf Offizieren zu desertiren

beabsichtigte wurde durch einen Knaben verrathcn Die
Strafe für sie war all ihr Eigenthum wurde ihnen wegge
nommen und sie mußten in Hand und Fußkctten Tag und
Nacht unter freiem Himmel ganz nackt auf blosem Boden
sitzen Der Zustand dieser armen Leute soll jammervoll sein
Einige von ihnen haben sich geweigert zu essen um ihrem
Elend durch den Hungertod bald ein Ende zu machen

Den 19 Nov Der Herr wendet sich zum Gebet der
Verlassenen das ist wieder an unfern Brüdern Staigcr
Brandeis und Gefährten wahr geworden Aus der tiefsten
Noth schrieen sie und wir zum Herrn und er zog sie auö der
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grausamen Grube Der König hatte gestern den Einfall sich
einen Rock nach englischem Schnitt machen zu lassen worauf
Br Waldmaier der glückliche Gedanke kam den Br Staiger
zum Zuschneiden dieses Nockes vorzuschlagen in Folge dessen

er mit seinen europäischen Mitgefangenen von den Handkctten

befreit wurde

Gestern wurden 75 Gainter Soldaten in Hand und
Fußkctten gelegt und sechs Gefangenen wnrdcn Hände und
Füße abgeschnitten Ach endlich endlich muß cS doch mit
der Roth ein Ende nehmen

Den 1 Dez 1867 Der König war wieder mehrere
Tage in einer Tollwuth Seine ganze Umgebung zitterte
Seine Schwester und eineS seiner Weiber starben Erstere
wurde einbalsemirt Häuser und Menschen wurden wieder
in Masse verbr,nnt was mir unwillkürlich ein Angstgeschrci
auspreßt Vom Freitag auf Samstag Nacht waren wir in
banger Erwartung der Dinge die da kommen sollen Hat
wohl der König gehört daß die Engländer am Kommen
sind Am Freitag Abend sandte er zu allen Europäern

Es sind Landleute in der Nähe die Esel stehlen wollen
Wenn Ihr Lärm hö t so bleibt in Euren Zelten bis ihr
gerufen werdet Unt,r den Eseln waren wie sich s nachher
herausstellte wir Europäer gemeint Wir waren kaum ein
geschlafen als ein Sollet kam und meinen Mann rief er
solle schnell zum König ommen Alle Europäer hatten zu
erscheinen Der König war wie ein wildes Thier und schimpfte
auf die gemeinste Weise besonder über Br Waldmaier und
seiner Frau Verwandte Z den Br Maier Bender und
meinem Mann sagte er Uw r dem Vorwand mein Volk
zu unterrichten seid ihr in men Land gekommen aber eure
Absicht ist dasselbe iu die Hände eines Andern zu bringen
Fnßkctten wurden gebracht um sie anzuschmieden doch sollte
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cs noch bis auf den Morgen verbleiben wie der König meinte
Die Nacht über wurden sie im Freien von Soldaten bewacht
Am folgenden Morgen sagte der König er wolle mit dem
in Patten Legen noch warten bis wir nach Magdala kämen
Nur Br Waldmaier wurde dem Gefangcnwärter besonders
empfohlen um sich in dessen Zelt ans abcssinischc Weise von

der Dissentcrie heilen zu lassen Der Arme hatte schreckliche
Tage Die Ketten werden für meinen Mann nicht mehr
lange ausbleiben Die Roth kommt heran wie ein gewapp
neter Mann Mit dem Psalmistcn wollen wir beten Herr
wenn du auch tödten wolltest so will ich doch onf dich hoffen

Durch deinen Geist mich dciliq leite
Gib in Geduld Beständigkeit
Ach zeuch mich das ich dir nachlaufe
Sei mir ein Schild in Trubsalshche
Laß deinen süsicn Gnadcnschein
In Finsternis nie ferne sein

Den 8 Dez Fünf Tage voller Gcfchrcn Sorgen und
Angst liegen hinter uns Wir hatten die Schluchten NcfaS
Mautscha und Maugeria zu passiren ind befinden uns jetzt

in Sebit Dem König kostete es grofe Mühe durch die en
gen felsigen Schluchten seine 24 Wazen bergauf bergab mit

seinen Soldaten vorwärts zu bringer Wäre ein Sqtdat und
eine Nonne mir nicht zu Hilfe gekommen so wäre ich letzten

Dienstag mit meinem Maulthicr and der kleinen Pauline die
ich vor mir reiten lassen muß m den Abgrund gestürzt Der
Herr lohne ihnen ihre Barmherzigkeit Es ist ein furchtbares
Durcheinander wenn Taufende von Menschen berittenen und

beladencn Maulthiercn Eseln und Pferden sich durch einen
solchen Engpaß durchwinden müssen Der Wassermangel war
sehr groß nicht daß eS keir Wasser gäbe sondern weil außer
halb des Lagers Alles ursicher ist Besonders schlimm ist es
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seit gestern Zum Glück brachten wir einen Schlauch voll
Wasser mit uns und mit diesem und ein wenig Milch mußte
ich mit meinen drei Kindern volle 24 Stunden mich bchelfen
habe dazu aber noch andern Kleinen den Durst gestillt Das
Wasser durfte aber nicht ganz ausgehen da kam eins unserer

kleinen Mädchen mit einer Kürbiöflasche voll der köstlichen
Flüssigkeit die nur der recht zu würdigen versteht der ein
mal ncht gedurstet hat

Der Haß der Soldaten kennt keine Grenzen Die Schuld
alles Elcuds schreibt der Soldat der schweren Geschütze we
gen den Europäern zu Sie schmähen uns auf alle mögliche
Weise doch gibt es auch noch Ausnahmen Als gestern ein
Soldat gegen uns ausspuckte trat ein altes wohlgekleidetes
Weib zu unserer Verteidigung auf Nein diese Leute sind
Christen haben sie vergangene Regenzeit nicht viele Leute
vom Hnngcrtodc errettet Ihr Geld und Getraidc ließen sie
Hungrigen zukommen Der Erlöser der Welt schütze sie
dafür

Den 15 Dez Noch immer in Sebit Bis vergange
nen Mitwoch hatte der König zu thun um seine Geschütze
den hohen steilen Berg herauf zu schleppen zu welchem Ende

1000 bis 1500 Soldatm an die Bomben und Kanonen
wagen gespannt wurden

Als der König heute an s Plündern ging vcrtheidigten
sich die Landleute wurden aber fast alle niedergemetzelt da

rüber erfreut kam der Köiüg gut gelaunt zurück Der Bi
schof der Kirche Abuna Salama ist in Magdala gestorben
worüber der König eine große Freude bezeugte Salz Butter
und Fleisch sind fast nicht mehr zr bekommen ein Pfnnd Salz

kostet jetzt 2 fl 24 kr Pfund Butter 2 fl Br Waldmaier
darf wieder nach Hause gehen

Ein armer Landmann der im königlichen Lager Maul
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thierc stehlen wollte wurde aufgefangen Der König ließ
ihm Hände und Füße abschneiden und ihn an einen Baum in
Geregera aufhängen Wadcla hat reiche Fruchtfclder große
Städte und Dörfer die der König abbrennen läßt

Den 25 Dez Dieß unser viertes Wcihnachtsfcst in der
Gefangenschaft Die Erinnerung an das heimatliche Weih
nachtsfest und seine Segnungen berührt mein Herz gar weh

müthig und ein Ach Herr warum müssen wir so traurig
gehen konnte ich kaum unterdrücken P Gerhard s Weih
nachtslied Fröhlich soll mein Herze springen hob mich
empor Ich konnte mit ihm einstimmen Süßes Heil laß
dich umfangen laß an dir meine Zier unverrückt mich
hangen u f w Was wären wir ohne den Mensch gewor
denen Sohn GottcS Ich hatte noch eine Hand voll Ro
sinen die ich in unser Waizenbrod buk das war unser
Weihnachtskuchen Die Gesundheit deren wir und unsere
Kinder uns erfreuen dürfen stimmt uns zum Dank

Wenn ich Ihn nur habe
Laß ich Alles ami
Folg an meinem Wandcrstabe
Treu gesinnt nur meinem Herrn

Den 4 Jannar 1868 Ach wiederum liegt ein Jahr
hinter uns voller Beweise Jesus Christus gestern und heute
und derselbe in Ewigkeit

In wie viel Roth hat nicht der gnädige Gott
Ueber uns Flügel gebreitet

Er hat uns erquickt uns willig gemacht zu leiden Er
erfreut und beschämt uns täglich Ihm wollen wir für das
angetretene entscheidungsvolle Jahr vertrauen

Man traut ihm ohne Reu
Und wenn uns je will grauen
So bleibt s der Herr ist treu
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Wir sind in Bet Hor Der König hat angefangen eine
breite Straße 3000 Fuß tief hinab bis an das Bett des
Dschidda machen zu lassen Die Dalanta Leute sind mit
Tribut angekommen Auch die Daunter werden erwartet
Es ist dieß eine Wohlthat für uns indem wir allerlei auf
dem Markte kaufen können Mein Mann mit den übrigen
Europäern muß schon geraume Zeit in des Königs Zelt schlafen

und wird streng bewacht Von den Gefangenen in Magdala
lief die Nachricht ein daß alle gesund sind und von Zulah
erhielt mein Mann zwei Briefe von General Merewcther Me
Engländer sind also am Kommen oder schon im Lande Der

König muß es schon lange wissen aber er hält es geheim
Ein Hoffuungsstern leuchtet uns aus schwarzer Gewittcrnacht

Wird der Herr uns erretten
Unter monier Feinde Menge
In dein heißen AnMedriinge
Flieht Dir meine Seele zu
Meine Zuflucht Herr bist Du

Erlösung kommt für uns Gottlob sei cS zum Leben
oder Tod Der Herr thue was ihm wohlgefällt Was ist
der Tod Das Ende aller Angst und Roth Er darf uns
nur schrecken nicht schaden wenn wir rein gewaschen sind in

dem Vlnt dcS Lammes
Den 10 Jan Die Gefangenen hatten gestern und wir

heute den ersten Abhang hinunterzugehen Hier unten ist s

heiß und gibt s Scorpioncn Taranteln und Schlangen Die
Wasscrnoth ist groß cS muß in dem fern gelegenen Flußbett
geholt werden Der König arbeitet fleißig an seiner Straße
Man glaubt er wolle sein Pulver vor Ankunft der Englän
der mit Stcinsprengen verschießen damit er vor seinen Leuten

die Ausrede hat er habe kein Pulver er könne sich nicht
schlagen Die Soldaten wissen noch nichts von dem Kommen

der Engländer ob es der König wohl weiß
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Den O Jan Seitdem wieder einige Große des Kö
nigs entflohen sind werden mein Mann nnd die übrigen Eu
ropäer viel strenger bewacht Des Tags sind sie bei der Weg
arbeit unter seiner eigenen und des Nachts unter seiner Leib

wache strenger Aufsicht Manchmal schläft der Zigcunerkönig
bei der Wcgarbcit die schon lange Tag und Nacht fortgeht
im Freien dann müssen die Europäer auch im Freien schlafen
und zwar geradezu in den Kleidern auf der unebenen stei
nigten Erde Das Wegemachen geht langsam Die Eng
länder holen uns wohl noch ein che wir nach Magdala kom
men Gottlob daß es meinem Manne immer noch gelingt
kleine Briefchen nach Magdala und Zula zu befördern Es
würde uns freilich übel belohnt sollte unsere Korrespondenz
aufgefangen werden Der Herr wacht darüber

Den 22 Jan Was soll ich sagen
Die Gnade die den Alten
Ihr Weh half übersieh
Die wird auch uns erhalten
Die wir iu Uusrem fleh n

Wir sind jetzt in dem Flußbett des Dschidda Es ist
eine ungeheure Hitze hier Jetzt geht unser Weg WOO Fnß
hoch hinauf auf die Dalanta Ebene Dieß wird den König
und seine Soldaten viele Arbeit und Schweißtropfen kosten

Vorgestern Nacht haben uns Diebe verschiedene Nahrungs

mittel entwendet Es gibt viel Roth und Gefahr Es ist
keine Kleinigkeit für eine Frau unter unfern jetzigen Umstän

den mit einer Heerde Gesindel fertig zu werden unter dem
ohne viel Uebertrcibung der Beste und Redlichste wie eine
Hecke und Distel ist

Den 24 Januar Alle Gefangenen wurden in Hand
ketten gelegt und auf die Festung Magdala gesendet Frau
Rosenthal erhielt Erlaubniß zu ihrem Manne auf die Festung
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zu gehen Die Wcgearbcit geht Tag und Nacht fort Unser

Friedrich hat Fieber
Den 9 Februar Wir sind den ersten Abhang des

Dalanta GebirgcS herauf Wunderbar hat uns der Herr ge
schützt Ein FelSblock der sich loslöste rollt ganz uahe
hinter unS in die unabsehbare Tiefe hinunter Zum Wasser
mangel kommt noch der Milchmangcl Unsere Kuh und die
Ziegen haben fast ganz aufgehört Milch zu geben Die
Kinder haben alle Drei kranke Augen und ich hatte heftiges

Fieber
DaS Heranrücken des englischen Heeres ist bekannt Der

König nahm gestern meinen Mann bei Seite und sagte ihm
er habe sichere Nachricht daß ein englisches Heer auf dem
Wege sei Wundern müssen wir uns Aber seine Gelassenheit

dabei Er vertraut dem Fatalismus Wenn mich Gott
nicht tödtet so können mir die Engländer nichts anhaben
Unsere Spannung wächst mit jedem Tage und wir können
nichts besseres thun als dem Rath des Apostels folgen dem
treuen Schöpfer unsere Seelen zu befehlen

Den 20 Februar Wir sind jetzt oben auf der Dalanta
Ebcnc angekommen Die Luft ist reiner und gesünder der
Krankheiten sind weniger Der König wer sollte es glauben
ließ die Dalanta Bewohner welche Ihn und sein Heer schon
I/2 Monate lang mit Frucht Fleisch Butter Salz c ver
sorgten ausplündern ES scheint die bösen Geister sind
wieder recht thätig bei ihm Auch mit den Europäern hier
hat er furchtbar gezürnt Besonders schüttete er seinen Groll

wegen dem Kommen der Engländer über Br Waldmaicr
aus Seine Wuth versetzte uns alle in den größten Schrecken
Um den vor einigen Tagen abgegangenen Boten befinden wir

uns in großer Angst Wenn er nur nicht aufgefangen wird
Die Dalanta Leute riefen von einem Berge dem König zu
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daß sie vor Gottes Gericht seine an ihnen verübte Treulosig

keit mit ihm ausmachen wollten Auch im Angesicht der
äußersten Angst und des TodeS selbst fühlen wir eine Kraft
und heilige Freude daß der Herr endlich unser Schreien er

hört und uns und diesem armen Lande und Volke zu Hilfe
kommt Es wurden auch wieder mehrere Soldaten zu Tode
geprügelt

Den 5 April auf der Festung Magdala
Schon seit vier Wochen bin ich hier oben mit den Kin

dern Der König hat seine Geschütze durch die 4090 Fuß tiefe
Thalschlucht des Bäschilo transportiren lassen und sie herauf

ganz in die Nähe der Festung gebracht Mein Mann der
beständig in königlichem Gewahrsam sich befand ist nun auch

hier oben und von der Arbeit dispensirt

Herrn Nassam wurden schon vor mehr als einer Woche
die Ketten abgenommen Einige Tage später wurden auch
Dr Blanc und Lieut Pridcaur von denselben befreit und letzte

Woche Capitän Cameron Herr Stern Nosenthal Kcran
und Petro Auch die beiden Brüder Staiger und BrandeiS
und ihre Leidensgenossen sind der Ketten entledigt müssen

aber für die große Bombe Steinkugeln machen Immer
größer wird unsere Spannung je näher die englischen Truppen
heranrücken Menschlich genommen bleibt dem König kein
Ausweg als der der Versöhnung Er ist von allen Seiten
von Feinden umgeben Laut Nachrichten sollen die Engländer

in Dalanta angekommen sein Die Woche der ernsten Ent
scheidung ist für unS angebrochen Leben oder Tod Beides
Freiheit Wir sind s versichert daß in allen Fällen

Der Herr uns zur Rechten steh
Und dümpfc Sturm und Wellen
Und was uns bringet Weh

Soweit das Tagebuch meiner lieben Frau
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Sechster Alischnitt

Ankunft der englischen Truppen Achlacht am Chat
freitag Frirdrnsunterhandlnngcn mit Sir N Uapier
Unsere Srfreinng Magdala s Einnahme Tod des Königs

Wunderbar merkwürdig ist es wie der Herr alles zu
Gunsten unserer Befreier der Engländer vorbereitet hatte
Für s Erste war der König ohne Land und fast ohne Leute
bei ihrer Ankunft Er hatte etwa noch 6 7000 Soldaten
hätte er wie früher ein Heer von 80 100,000 Mann ge
habt so würde er den Engländern bevor sie Magdala hätten
erreichen können bei den vielen engen und schwer zu passiren

den Bergpässen große Schwierigkeiten bereitet haben Und
wiederum wäre ihm das Landvolk noch treu gewesen hätte
es ein einziges Verbot von ihm befolgt so würde es auch
nicht für 1 Thalcr Proviant den Engländern verkauft sondern
denselben alle möglichen Hindernisse in den Weg gelegt haben

Ferner führte der König seinen schnellen Untergang und

unsere baldige Befreiung durch daö Bauen der Straße über
die Flüsse Dschidda und Bäschilo selbst herbei Er baute
zwar jene Straße für sich allein nach Gottes Vorsehung
mußte dieses bedeutende Werk dazu dienen daß die Engländer
mindestens drei Wochen früher nach Magdala gelangten

10
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Wunderbar ist auch daß Mr Bardel der Mann der
so viel Schuld an unserem Elend hatte und der wenn
er gekonnt gewiß den König zu unserem Nachtheil berathcn
hätte für die ganze entschcidungsvolle Charwoche durch einen

Sonnenstich bewußtlos auf daö Krankenbett gelegt wurde
So vernichtete der Herr den Rath der Gottlosen

Am Palmsonntag war der König auf der Festung Mag
dala und veranstaltete ein persönliches Zusammenkommen mit

Herrn Rassam Er sprach sich damals dahin aus daß er sich
mit deu Engländern schlagen werde und es Gott überlasse
den Sieg zu geben wem er wolle Er hätte sich wohl nicht
geschlagen wenn ihm nicht Europäer gesagt hätten es sei
eine Schande für einen König wenn er sich versöhne ehe er
sich mit seinem Feinde geschlagen habe Zum Versöhnen habe

er hernach noch Zeit Gegen Herrn Rassam war er besonders
freundlich Er dachte sich in ihm einen großen einflußreichen
Mann England und glaubte Herr Rassam sei der Mann
der ihm mit Hülfe des englischen Militärs wieder zu seinein
verlorenen Lande verhelfen könne diese Hoffnung hegte er auch

noch als er die Gefangenen herausgab Herr Rassam hatte
ihm zwar dafür keine Versprechungen gemacht wohl aber die

Hoffnung mehrmals ausgesprochen daß alles gut enden werde

wie cS denn auch geschah

Am Dienstag den 7 April ließ der König alle Ge
fangenen von der Festung herab zu sich in sein Lager kom
men das auf der Vorfcste Salamgie war Mehrere der ein
geborenen Gefangenen wurden zum Tode vcrurtheilt darunter

auch Knaben Andere Gefangene wurden befreit
Immer unheimlicher wurde uns die Nähe des Königs

besonders als er am Gründonnerstag Abend ganz in unserer
Nähe 308 arme cingebornc Gefangene thcilS todt theils leben
dig über eine hohe Fclsenwand hinunterstürzen ließ Wir
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sahen es an als ein Vorspiel für uns da am folgenden Tage
die Engländer in Arogie also am Fuß der Vorfeste Sclassic
und Fala erwartet wurden O wie unheimlich war es uns
zu Muthe wie seufzten wir denn zum Beten war die Her
zensangst zu groß

Zu dem schauerlichen über die 308 Gefangene verhäng
ten Blutgericht soll einer derselben durch unbesonnenes Reden

Veranlassung gegeben haben Der König hatte an demselben
Morgen vielen die Ketten abnehmen lassen Als die Reihe
an ersteren kam sagte er Ich lasse mir meine Ketten
nicht öffnen die Engländer die bald hier ankommen sollen
meine Befreier sein Diese Aeußenmg brachte den König in
Wuth und mit eigener Hand hat er diesen Gefangenen mit
noch andern in Stücke zerhauen und jene große Anzahl die
Felswand hinunterstürzen lassen

Am Charfrcitag kam ein Brief von General Napier an
den König worin crstercr diesen aufforderte ihm die Ge
fangenen zu übersenden Der König empfing den Brief gar
nicht Wer ist der Sklave der Königin von England der
mir Theodoros dem König der Könige einen Brief schreibt
sagte er verächtlich

Die Gefangenen wurden jetzt alle wieder in die Festung
gesandt und der König war mit seinen Soldaten geschäftig
seine Kanonen nach Fala zu ziehen

Um 4 Uhr hörten wir den ersten Kanonenschuß von
Fala bei welchem die Kanone die Thcodorus getauft war
berstete Das ganze Heer des Königs war ausgerückt Nicht
nur Soldaten sondern auch ihre Diener und Angehörigen
Der König hatte ihnen gesagt daß nur 200 Mann Engländer
auf dem Platz seien welche sie leicht vernichten und sich durch

ihre Waffen Kleider und Schätze bereichern könnten Dicß
gefiel natürlich dem Raubgesindel und man sah Mägde nnd
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Frauen den Soldaten mit Beilen und Säcken folgen um die
Geldkisten der in den Gedanken der Abcssinier geschlagenen
Engländer aufzubrechen und ihre Schätze heimzutragen Nach
einem halbstündigen Kanonendonner stürzte auf Befehl des

Königs das ganze Heer in wildem Kriegcrmuth den Berg
hinab auf die 300 Mann Engländer und griffen sie von
drei Seiten an aber wie überrascht mußten sie sein als die
Engländer sie aus ihren Hinterladungsgcwehren mit einem
ununterbrochenen Kugelregen begrüßten und ihre Flanken lich

teten und besonders als die feuerspeienden Raketen im Zick
zack unter ihnen herumfuhren und Verheerungen anrichteten
Wegen des Regens konnten die Abcssinier ihre Luntcnflinten
fast nicht in Anwendung bringen weil das Pulver auf der
Zündpfanne feucht geworden war Groß war der Verlust
an Todtcn und Verwundeten bei den Abessinicrn während
die Engländer keinen Tobten sondern nur 15 Leichtverwundete

hatten

Aber was soll nun aus uns werden In welcher Wuth
wird der König zurückkommen um sich wie er früher mehr
mals gesagt an uns zu rächen Wird er ein Blutbad unter
uns anrichten und uns in Stücke zerhauen oder uns ver
brennen Wir befahlen uns dem Herrn an Aber wie groß
war unser Erstaunen als der König in tiefer Nacht zurückkam
und vor uns bekannte Ich bin geschlagen rathct mir was

ich thun soll Um Frieden bitten, war die Antwort
Gut gehe zu Herrn Nassau und sage ihm bisher meinte

ich ich sei der Einzige Held in der Welt heute habe ich aber
gesehen daß es noch größere Helden gibt Ich bin geschlagen

Nun bisher sagtest du du seist mein Freund jetzt beweise
dieß dadurch daß du mich mit dem englischen General ver
söhnst aber eS muß schnell geschehen denn einen zweiten An
griff kann ich nicht ertragen Herr Rassam und die Uebrigen
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vernahmen mit Spannung von mir das Resultat der Schlacht
und die königliche Botschaft

Am Ostersamstag früh mit Tagesanbruch gingen Lieutenant

Prideaur Dedschadsch Alame Tochtermaun des Königs und
ich in S englische Lager um bei General Sir N Napier für
den König um Frieden zu bitten Mit enthusiastischem Hurrah
wurden wir im englischen Lager empfangen denn Jeder hatte
geglaubt es lebe knncr mehr von uns Von Sir N Napier
und General Merewethcr wurden wir herzlich empfangen und

erhielten eine schriftliche Antwort für den König die dahin
lautete daß es der Wunsch Sir R Napier s sei daß kein
Blut mehr vergossen werde er verlange aber daß der König
sich der Königin von England unterwerfe und alle Europäer
in das Lager Napier s bringe Gute Behandlung werde dem
König und seiner Familie garantirt Ehe wir mit dieser Bot
schaft zum König zurückkehrten wurden dem Schwiegersohn
desselben die gestern gebrauchten Flinten Raketen und Kano
nen sowie die Elcphanten gezeigt die gerade mit den großen
Kanonen und Bomben angelangt waren was einen gewaltigen
Eindruck auf unfern Abessinicr machte besonders als ihm Sir

R Napier sagte Gestern brachten wir blos unser Spielzeug
in Anwendung wenn mich aber der König nöthigt ihn noch
einmal anzugreifen werden wir unsere Waffen auf die großen
stählernen Armstrong Kanonen hinweisend gebrauchen

Als wir mit dem Schreiben zum König zurückkamen
trafen wir ihn in übler Laune und GemüthSstimmung Das
Schreiben Sir R Napier s ließ er sich zweimal vorlesen
worauf er die Frage stellte Was ist gemeint unter guter
Behandlung Ist es daß man mir wieder zum Besitz meines
Landes verhelfen wird oder daß man mich als Gefangenen
gut behandelt Und kennt der General auch die Personenzahl
meiner Familie Es würde England wohl viel kosten diese
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alle königlich zu behandeln denn meiner Weiber und Kinder

sind so viele als ich Haare auf meinem Kopfe habe Er
diktirte nun seinem Schreiber einen Brief den er Herrn Pri
dcaur und mir übergab um ihn so schnell als möglich in das

englische Lager zu bringen Seinen Schwiegersohn aber be
hielt er zurück Während der König den Brief schrieb sammelte

sich sein ganzes Heer und es hatte den Anschein als wollte
er nochmals einen Angriff auf die Eugländer machen

Mit seinem eigenen Briefe hatte der König auch Sir
Robert S Brief zurückgesandt Der Brief enthielt durchaus
keine Antwort auf das Schreiben Sir R Napier s sondern
empfahl demselben sein Heer in einer Sprache die erst nachher

verstanden wurde
Während wir in das englische Lager gingen kam wie

es scheint zum ersten Mal Verzweiflung über den König denn
wie uns nachher erzählt wurde wollte er sich erschießen wurde
aber daran von seinen eigenen Leuten verhindert Er durch

schaute seine Lage deutlich Sich der Königin von England
zu unterwerfen dazu war er zu stolz und andere Rettung war
keine vorhanden Sein Schwiegersohn Dcdschadsch Maine
und andere seiner Leute besonders die Europäer die bei ihm
waren redeten ihm zu die Gefangenen in ö englische Lager
zu senden wozu er sich endlich verstand Nur sein erster
Minister und einige Generäle ricthen ihm an den Gefangenen
Rache zu nehmen und sich bis zum Tode auf der Festung
gegen die Engländer zu vertheidigcn Diesen erwiedcrte er

Laßt sie ziehen diese Leute haben nichts Böses gethan

Wie wunderbar daß Gott den Mann in diesem für unS
Alle entscheidenden Augenblick seinem rachsüchtigen Heere
gegenüber zum Beschützer und Erhalter unseres Lebens machte

Er dessen fester Entschluß cS war uns auf die grausamste
Weise hinzurichten wenn er von den Engländern nicht bc
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käme was er wünschte mußte jetzt die Hand dessen über ihm

fühlen der der Könige Herzen auch wenn sie Tyrannen sind

neiget wie Er will
Auf den Brief des Königs konnte Sir R Napier Herrn

Prideaur und mir keine Antwort geben Glücklicherweise
und ich darf sagen nach Gottcö weiser Vorsehung kehrten
wir nicht eher zurück als bis die Gefangenen schon auf dem

Wege nach dem englischen Lager waren
Meine Frau und Kinder die Brüder Staigcr Brandcis

und ihre drei Leidensgefährten sammt den Brüdern und
Europäern die für den König arbeiteten waren noch zurück

Abermals eine kummervolle Nacht für uns
Am Ostersonntag den 12 April sandte der König durch

Br Bender und einen Abessinicr ein Schreiben an Sir
R Napier in welchem er versprach auch die übrigen Europäer

zu senden falls es verlangt werde Zugleich frug er ob er
dem englischen General ein Geschenk von Kühen und Schafen

senden dürfe
Dcdschadsch Alamc der mit Herrn Rassam und seinen

Gefährten gekommen war wurde von Sir Robert Napier be
auftragt mit mir und den Brüdern Mayer Saalmüllcr und
Waldmaicr und Herrn Moritz die Herrn Nassam begleitet
hatte zum König zurückzugehen und ihm zu sagen daß er
alle Europäer im Verlauf des Tages in sein Lager senden
möchte Als wir vor dem König erschienen frug er zuerst

Ist mein Geschenk von Kühen empfangen worden Samuel

antwortete mit Ja Hierauf gab der König für Alle die Er
laubniß zu gehen Freudigen und dankerfüllten Herzens nahm
ich meine Frau und Kinder und eilte mit verdoppelten Schritten

den Berg hinunter in das englische Lager und alle Uebrigen
folgten mir Der Befreiten waren die Kinder eingerechnet

60 Personen
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Die Kühe und Schafe welche der König für den eng
lischen General abgesandt hatte wurden nicht ngcnommen
Durch ein Mißverständnis Herrn Rassam s hatte dieser Samuel

gesagt Sir R Napicr habe das königliche Geschenk in Em
pfang genommen

In der Nacht vom Sonntag auf Montag verabschiedete
der König sein Heer Er selbst begab sich mit wenigen sei
ner Getreuen auf die Flucht kehrte aber nach ein paar Stun

den wieder in seine Festung zurück wo er sich mit etwa
25 Mann gegen die Engländer bei der Erstürmung derselben
mannhaft vertheidigte Als er sie aber endlich über die Fe
stungsmaucr hereinbrechen sah übermannte ihn die Verzweif
lung und er machte seinem Leben durch einen Pistolenschuß
in den Kopf ein Ende Das ganze Heer des Königs hatte
schon am Vormittag die Waffen gestreckt und sich auf Gnade

und Ungnade dem General Napier ergeben
Die Festung wurde von den Engländern geplündert ab

gebrannt und zerstört Von Zula bis Magdala und zurück
nahmen die Engländer von den Eingcbornen Nichts für das
sie nicht ihr Geld bezahlten Nur nach Eroberung Magda
la war es dem Militär gestattet auf der Festung zu neh
men waS gefunden wurde Schätze fanden sie keine aus
genommen die goldenen und silbernen Kronen des Königs
silberne Trommeln nebst andern Silbcrarbeiten und Gold im
Wcrthe von einigen tausend Thalern Ein reicher Schatz
von äthiopischen Manuscripten wurde im königlichen Schatz
hause gefunden Von diesen wurden ein oder mehrere Exem
plare von jedem Werk für das brittischc Museum mitgenom
men Alle übrigen wurden Dedschadsch Kasa zur Verthcilung
an Kirchen Übermacht 95 eingeborene Gefangene meist dem
abessinischen Adel angehörend wurden in Magdala gefunden

und durch die Engländer von ihren Ketten befreit
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Erstaunliches hat Sir Robert Napicr mit seinen Truppen
geleistet denn unbeschreiblich groß waren die Schwierigkeiten die

sich ihnen auf dem beinahe 200 Stunden langen Wege von Zula

nach Magdala entgegenstellten Vielen Entbehrungen und
großen Strapazen waren sie manchmal ausgesetzt ehe sie end

lich Magdala erreichten sie waren unsere Befreier aber die
Errettung unseres Lebens haben wir allein Gott zu verdan
ken der dcö Tyrannen Hand zurück hielt daß sie unser Blut
nicht vergießen durfte Einige Augenblicke ehe er sich er
schoß soll er zu seinem Waffenträger gesagt haben Bisher
glaubte ich daß Gott mit mir sei und meinte bei Allem
was ich that den Willen Gottes zu vollbringen Jetzt aber
sehe ich daß Gott nicht mit mir war sondern der Teufel

der mich trieb so grausam zu sein
Die Festung Magdala wurde nachdem sie zerstört war

von Sir N Napicr der Galla Fürstin Woisoro Mastatie übcr
geben Nach neueren Nachrichten aus Abessinicn verjagte Mi

neletS der König von Schoa die Inhaberin der Festung und
gab dieselbe ihrer Schwester Woisoro Warkit

Am 15 April reisten wir von Arogie ab und traten mit
dem englischen Militär unsere Reise nach der Meeresküste an

Sir Robert Napicr wie alle übrigen Generäle und Offiziere
der Armee waren äußerst freundlich und gefällig gegen all
befreiten Europäer Alle wurden auf Kosten der englischen
Regierung verpflegt uud erhielten in Zula zur Bestreitung
der Reisekosten von Suez bis in die Heimat das erforderliche
Reisegeld Die Reisenden erster Klasse erhielten die Person

45 Pf Stcrl 525 fl und die zweiter Klasse 20 Pf Stcrl
238 fl Frau Rosenthal und meine Frau erhielten von Sir
R Napier jede ein Palankin in welchem sie bis an die
Meeresküste von Hindus getragen wurden Meine liebe Frau
war besonders dankbar für das Wohlwollen des englischen
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Generals denn zehn Tage nach der Einnahme Magdala s
wurde sie auf der Heimreise von einem Töchterlein entbunden
Auch da schwebte sie in großer Lebensgefahr der Herr aber
stärkte sie wunderbar so daß sie nach einem Tage und zwei
Nächten Ruhe mit dem Militär die Rückreise fortsetzen konnte

Wenn ich so alles das Schwere und Wunderbare das wir

in Abcssinien erlebten überblicke so muß ich ausrufen Ach
Herr wir sind nicht Werth all der Barmherzigkeit und Treue

die Du an uns gcthan hast

Ach ja wenn ich überleg
Mit was Lieb und Gütigkeit
Du durch so viel Wunderwegc
Mich geführt die Lebenszeit
So weiß ich kein Ziel zu finden
Noch die Tiefen z ergründen
Tausend tausendmal sei Dir
Großer jiouig Taut dafür

Mich hast Du aus Adlers Flügeln
Ost getragen väterlich

In dm Tha leru aus den Hügeln
Wunderbar errettet mich
Schien mir Alles zn zerrinnen
Ward ich doch der Hülfe innen
Tausend lausendinal sei Dir
Großer König Dank dasür

Die Engländer haben leider für das künftige Wohl Abes
siniens gar nichts gcthan Das Land wurde sich selbst über
lassen Die Hoffnung die uns oft unsere schwere Lage er
leichtern half daß Abcssinien in Folge des durch unsere Ge
fangenschaft herbeigeführten Krieges unter den Einfluß der
englischen Regierung kommen werde ging nicht in Erfüllung
Religionsfreiheit Freiheit für Handel und Gewerbe glaubten
wir würden die Früchte der Erpedition sein England hat
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seine Hand jetzt ganz von Abessinicn abgezogen und mit Groß
muth die Unkosten der Erpedition die sich auf mehr als 72 Mil

lionen Gulden bcliefen ohne auf Entschädigung Anspruch zu ma

chen bezahlt Wäre Abessinicn ein Land gewesen wie In
dien oder Australien so hätte England jedenfalls anders ge
rechnet und das Land anektirt Des Königs legitimen Sohn
nahm Sir N Napier mit nach England Er ist ein intelli
genter Knabe und wird für den Civil oder Militärdienst für

Indien erzogen werden
Nach den neuesten Nachrichten aus Abessinicn wird das

Land dermalen von 7 oder mehr Häuptlingen regiert die bis
jetzt friedlich zu einander standen doch läßt sich erwarten daß

dieselben sich bald bekriegen werden bis Einer von ihnen die

andern unterwirft und sich zum Kaiser krönen läßt
Die Mission hörte nach unserer Gefangennehmung auf

Die getauften Falaschaö lebten zur Zeit unserer Befreiung an

verschiedenen Orten im Lande und trieben jeder sein Hand
werk Die Christen Abessiniens gaben ihnen das Zeugniß
daß wenn alle Menschen solche gute Christen wären wie einige

der getauften Falaschaö dann stände es besser in der Welt
Aus diesem sieht man daß sie ihr Glaubenslicht durch ihren

Wandel leuchten ließen
Die Brüder Bender und Mayer sind mit ihren Familien

bereits wieder nach Abessinicn zurückgekehrt Die Londoner
Bibelgesellschaft versah sie mit Geldmitteln Bibeln und Neuen
Testamenten welche sie im Lande verbreiten werden Somit

ist der Misstonsfaden nicht ganz abgebrochen
Auch die Londoner Judenmissionsgcsellschaft denkt daran

die Mission unter den Falaschas sobald cS die politischen Ver

hältnisse erlauben wieder aufzunehmen Ich möchte darum
noch schließlich Abessinicn und ganz besonders die armen Fala

schaö die ohne ihren Messias zu kennen in der Finsterniß
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sitzen der allgemeinen Fürbitte der Missionsfreundc empfehlen

O daß doch der Tag bald herbeikommen möchte wo Mohren

land seine Hände ausstreckt nach dem lebendigen Gott und

wo erfüllt wird was Zcphanja gewcissagt hat Man wird
mir meine Anbeter nemlich die Zerstreuten von jcnseit des
Wassers im Mohrenland herbringen zum Geschenk Kap

M 10
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Siebenter Abschnitt

Geschichte Ibessmiens von dem Jahr 72U1 nach Er
schaffung der Welt 17 0 n Chr bis auf die Zeit des

Theodoras oder das Jahr 7343 1l 54 n Chr
verfaßt von Debtera Saneb einem abesjinischen Gctehrten

und Schreiber des Königs
Äus dem Ämharischen von F M Ftad

Zu gleicher Zeit mit dem König Tekla Georgis unter
welchem das Reich zerfiel 7281 nach Erschaffung der Welt
herrschte Ras Ali in Regcmcder Afa Wanat führte Kriege
mit Beiden in welchen er sie besiegte Ras Ali starb nach
dem er Begemcder 4 Jahre lang regiert hatte Nach ihm
regierte sein Bruder Aligas 5 Jahre und starb Nach ihnen
gicng die Negierung auf eine andere Linie über denn während

sie aus Jedschu gewesen waren so waren ihre Nachfolger

RaS Ascrat und Raö Wolda Gabriel aus der Provinz Lasta
Nach 6 jähriger gemeinschaftlicher Regierung entzweiten sie
sich Ras Wolda Gabriel flüchtete sich zu Amide dem Re
genten von Magdala und Warra Haimano Dieser nahm
zwar den Flüchtling nicht auf gab ihm aber zur Verstärkung
Alilan Gugsa mit den Worten Geht zusammen und schlaget
den Ras Aserat Sie giengen und machten sich schlachtfertig in
der Provinz Woggcra Als Ras Aserat sah daß sich sein Gegner

verstärkt hatte rief er den Ras Mard von Godscham und den
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Ras Gebrie von Semien zu Hilfe wurde aber trotzdem geschla

gen und fiel sammt RaS Mard in der Schlacht während Ras
Gebrie nach Semien entkam Die Negierung über die Ge
biete der zwei gefallenen Ras wurde nun ihren Söhcn ange
tragen diese aber schlugen sie aus indem sie vorzogen in der
Stille und Einsamkeit für sich zu leben Alilan Gugsa riß
nun ihre Länder an sich Er sagte Wird uns Jemand
fragen wer uns gegeben habe auf anderer Leute Thron zu
sitzen so sagen wir Der Rabbi Vater Hierauf ließ er
durch seinen Herold ausrufen Wer sich Gugsa nicht unter
wirft dem soll wenn es ein Mann ist das Geschlcchtsglied
ist es eine Frau die Brüste abgeschnitten werden Dieß ist
der Wille Gottes eine Drohung die er mit aller Strenge
ausführen ließ Er regierte hierauf Negemeder Godscham und

die Wollo Galla 26 Jahre lang bis zu seinem Tod
Die frühere Geschichte des Ras Gugsa ist folgende Er

stammte aus Jedschn und war in seiner Jugend bei Godschi

einem Rebellen in Jedschu Derselbe führte oft Kriege mit
den Wollo Galla bei einem dieser Kriege machte er viele
Gefangene welchen er thcils die Köpfe zerspalten thcilS beide

Augen ausstechen ließ Den Geblendeten gab er einen Galla
als Führer und sandte sie in ihr Land Derjenige welcher
die Köpfe zu spalten hatte verfehlte einmal einen Kopf worauf
er sofort dasselbe Schicksal erleiden mußte Unter diesen Un
glücklichen waren auch Verwandte des Gugsa Ein Wahr
sager der für einen Propheten galt stand nun auf und sagte
zu Godschi Einer aus diesem unglücklichen Geschlecht wird
kommen und an deiner Statt auf den Thron kommen
Godschi der wohl wußte daß dieß Niemand sein könne als
Gugsa suchte diesen zu tödten Gugsa aber hatte bald Kunde
von dem Mordanschlag erhalten ergriff daher die Flucht und

ging zu Amide nach Magdala Dieser gewann ihn sehr lieb
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und machte ihn bald zu seinem Busenfreund weil er in ihm
einen rüstigen hübschen und gewandten Soldaten sah Bei
einem Fcchtspicl aber das sie eines Tages hatten traf Gugsa

mit einem Rohr den Schild Amide s Die Galla welche
sehr abergläubisch sind murrten unter einander und Amidc
selbst fürchtete sich vor Gugsa indem jener Wurf allgemein
als ein Zeichen von übler Vorbedeutung angesehen wurde
Deßhalb war ihm die Flucht des Ras Wolde Gabriel sehr
erwünscht indem er Gelegenheit fand sich des Gugsa zu ent
ledigen und ihn dem RaS als Hilfe gegen Ras Aserat zu

geben
Dem Ras Gngsa folgten nach einander seine Söhne in

der Regierung Der Erste war Jmam der 2 Jahre und
9 Monate lang regierte Auf diesen folgte sein Bruder Ras
Marje Dieser machte einen Kriegszug nach Tigre und lieferte
in Debra Abai dem Sabagedis eine Schlacht Hagos Sohn
des Sabagedis tödtcte den Ras Marje in der Schlacht wurde
aber gleichfalls von dessen Leuten gctödtet Das Heer deö
Ras Marje gewann den Sieg Sabagedis selbst wurde ge
fangen genommen und Tags darauf von Ubischct dem Feld

hauptmann des Ras Marje enthauptet RaS Marje hatte
3 Jahre und 1 Monat regiert Nach ihm übernahm sein
Bruder Dori die Regierung starb jedoch schon nach 3 Mo
naten Ihm folgte RaS Ali der 22 Jahre lang regierte
Er war der Sohn Alula ö ebenfalls eines Sohnes des Gugsa
Von Alnla ist nichts Weiteres zu sagen als daß er seine
Kräfte als Wollüstling verzehrte Er nahm ein schreckliches

Ende denn als er einst Arsem Anded Holz gebraucht um
dadurch gestärkt zu werden und der Hurerei um so mehr
stöhnen zu können verschluckte er unversehens etwas von dem

Saft des Holzes einem starken Gifte und mußte eincS
schmerzlichen Todes sterben Sein Sohn Ras Ali übte wäh
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rend seiner Regierung ähnliche Sünden aus die Paulus
Nöm 1 27 erwähnt wo er sagt daß Mann mit Mann
Schande getrieben habe

Während er dem Si indendienst auf jede Weise fröhnte
und seine Verwandten die er als Beamte eingesetzt hatte das

Volk unterdrückten während Hohe und Niedere ihre Zeit auf
eine gottlose Weise verbrachten nämlich im Dienst der Sünde

des Fressens und Saufens der Hurerei und Zauberei sah
Gott das Elend des Volkes und erbarmte sich indem er den
König Theodoros erweckte um sie alle zu bestrafen

Zur Zeit des Ras Ali starb der Abuna Kirilloö worauf
17 Jahre lang kein Abuna mehr in Abessinien war Nach
Vcrfluß dieser Zeit wurde von Ras Übe spr Ubje in allen
Provinzen Abessiniens Geld gesammelt und als die erforder
liche Summe bei einander war sandte er eine Gesandtschaft

an den koptischen Stuhl in Egypten welche nach einem Jahr
mit dem Abuna Salama zurückkehrte Übe behielt den Abuna
für sich in Tigre und unternahm einen KriegSzug gegen Ras
Ali mit welchem er sich bei Debra Tabor schlug Ras Ali ein
feiger Mann floh während der Schlacht sein Feldhauptmann
aber ein uuerschrockener und gewandter Krieger schlug Ube s

Heer und machte viele Gefangene darunter Übe selbst sowie

Abuna Salama Ras Ali kehrte bald von seiner Flucht zu
rück und begnadigte Beide worauf Übe nach Tigre zurück
kehrte und Abuna Salama nach Gondar kam und dort
restdirte

Nachdem Abuna Salama mehrere Jahre in Abessinien
gewesen war brach ein theologischer Streit zwischen ihm und

der Priesterschaft aus Denjenigen welche drei Geburten
Christi lehrten befahl er zu lehren Der Sohn des Vaters
und der Sohn der Maria wird in Einem verehrt Hierauf
vereinigten sich die Priester in Asoso mit denen in Schoa
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und gaben Ras Ali und seiner in Gondar residirenden Mutter
eine große Summe Geldes damit sie den Abuna vertreiben
sollten Die Gegner des Abuna griffen selbst zu den Waffen
verjagten ihn plünderten seine Anhänger aus zerstörten viele
seiner Gebä ulichkeitcn und raubten Alles was sich in seinem

Wohnhaus vorfand Der Abuna floh zu Übe nach Tigre
Nachdem er mehrere Jahre dort zugebracht hatte stand Theo

doroö auf der ihn nach Gondar zurückbrachte und durch
seinen Herold ausrufen ließ Wer nicht so lehrt in Bezug
auf die Person Christi wie mein Vater der Abuna der soll
mit der großen Peitsche gepeitscht werden Hierauf trat die
grüßte Anzahl auf Seite des Abuna über nur in Schoa
stellten sich die Priester hartnäckig der Konig nahm jedoch
wenig Notiz davon denn als er nach Schoa kam ließ er die
Widerspenstigen so lauge peitschen bis sie das Dogma des
Abuna annahmen Während der darauf folgenden 4 Jahre
dauernden Abwesenheit des Königs von Schoa trieben wieder
viele Priester ihre LieblingSstrcitigkeiten und lehrten die drei
Geburten wofür sie der König fangen und ihnen beide Hände
abhauen ließ woran ein großer Theil starb Abuna Salama
sagte hierauf Diejenigen welche gestorben sind haben ihr
Leben umsonst verloren

Damals stritt sich die Geistlichkeit nicht um die Wahr
heit sondern um die Lüge Ihre Beschäftigung bestand in
Saufen Fressen Zanken und Huren Sie suchten bei allein
der Welt Ehre Pracht und Ansehen Ihre religiösen Uebun
gen und Tänze verrichteten sie bloß um von den Leuten ge
sehen und gerühmt zu werden sowie um sich Geld zu ver
dienen Bei Tag beschäftigten sie sich mit geistigen Dingen

und des Nacht übten sie alle Schlechtigkeiten Sic waren
wie die von denen Christus spricht Ihr ladet den Menschen
schwere Bürden auf aber ihr wollet sie mit keinem Finger

11



162

berühren Ihr saget man soll nicht stehlen und ihr seid die
größten Diebe Als Gott diese Verdorbenheit der abcssinischen
Geistlichkeit sah erweckte er den König Theodoros welcher die
Hurerei verabscheut und bestraft Geiz Diebstahl und Lüge
haßt und Gott fürchtet und liebt Er gibt Almosen liebt
die Fremden nimmt sich der Leidenden an und lebt mit seiner

Frau in kirchlicher Ehe d h er ist kirchlich getraut und

genießt mit ihr das h Abendmahl

Geschichte des Theodoros

Der Vater des Theodoros war Dedschatsch Hailu Gou
verneur der Provinz Quara Seine Mutter war arm stammte

aber von der alten Kaiserfamilie ab
In seinem Knabenalter lernte Kasai der nachmalige

Theodoros in dem Kloster Tschankar Zu jener Zeit war
Dedschatsch Maru Rebell in Dembea Ras Jmam von Re
gelnder kam ihn zu vertreiben Bei dieser Gelegenheit brach
er in die Freistadt Tschankar ein erbrach das dortige Asyl und

ließ 48 Schüler die gefangen genommen worden waren ver
schneiden Während diese Gräuelthat verübt wurde entkam
Kasai den Händen der Galla wie David sagt Diejenigen
welche Gott segnet ererben das Erdreich, Hierauf kam er
in das Haus Kenfu s Als dieser starb heilten sich seine
zwei Söhne Maquanin und Jlma in ihres Vaters Land
Kasai war mit Maquanin gleichsam als erster Diener

Bald zerfielen die Söhne Kenfu s mit einander und schlu

gen sich bei Dschcnda wobei Ilm den Sieg davontrug
Kasai wurde in der Schlacht gefangen da er jedoch mit Jlma
zusammen erzogen worden und sein Jugendfreund war so
wurde er von demselben in Freiheit gesetzt und mit einem
schönen Pferde beschenkt Auf diesem Pferde tödtete er zwei
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Elephanten als er mit Aito Bitwa zusammen war Da
Goschu Bcru von Godscham den Söhnen Kenfu s den Krieg
erklärte so versöhnten sich diese wieder und zogen gemein
schaftlich gegen Goschu Beru wurden aber Beide in die Flucht

geschlagen Kascii flüchtete sich nach Serki in der Provinz
Alafa wo er sich einen Monat lang bei Nacht in der Wild
nis bei Tag in der Hütte eines Landmanns verborgen hielt
Später als er Dedschatsch Kasai war und die Woisero Men
nin besiegt hatte kam er einst wieder in die Gegend von
Serki und quartirte seine Soldaten in ganz Alafa ein Der
Landmann der ihn für einen Monat lang verborgen gehalten
hatte bekam 12 Soldaten in s Quartier Er schrie darüber
um Erleichterung zu Kasai und als dieser in ihm seinen
WohlthLtcr in der Noth erkannte beschenkte er ihn mit 20

Thalcrn 8 Kühen 8 Ochsen mehreren Sklaven und Skla
vinnen und gab ihm das Dorf Serki als Schumat Lehnsgut

Während sich Kasai hier verborgen hielt kam Dedschatsch

Goschu nach Damot und Kasai trat als gemeiner Soldat in
seine Dienste Als Goschu in Angcta sich mit seinem Sohne
schlug machte Kasai einen Gefangenen und erwarb sich noch
andere Verdienste wofür er von Goschu ein Pferd und einen

Soldatcnschmuck von Tuch zur Belohnung erhielt Bald
darauf verließ er jedoch Godscham und trat bei Aito Bitwa
einem Beamten der Woisero Mennin der Mutter des Ras
Ali in Dienst Als Woisero Mennin den Aito Bitwa binden
lich ergriff Kisai die Flucht nach Quara seinem Hcimath
land wo sein Vater rechtmäßiger Lehcnsherr war Zwölf
Soldaten aus Alafa folgten ihm nach Bald folgte auch
Ilms Wasen ein Beamter der Woisero Mennin der sich
vor ihr flüchten mußte Kasai tröstete ihn mit den Wor
ten Fürchte dich nicht wir Flüchtlinge können unS von wil
den Baumfrüchten ernähren
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Zu jener Zeit hielten sich 70 Räuber in Tschokoo und
Tschclga auf Mit diesen machte Kasai einen Bund daß
wenn er etwas zu essen habe er ihnen mittheilen wolle und
daß wenn sie etwas zu essen haben sie ihm mittheilen sollen

Als er sie aber bald bundbrüchig fand zog er mit seinen
12 Leuten gegen sie und schlug 63 in die Flucht die 7 Nebri
gen wurden gefangen und er ließ ihnen die Füße unter dem

Knie abhauen Dieß war Kasai s erster Sieg Mit 12 Mann
schlug er durch Gottes Beistand 70 Mann Dann gieng er
zu Jlma Wasen zurück der ihm seiner Handlungsweise wegen

zürnte und sagte Dein Bruder hat 7 Menschen verbrannt
und du 7 Menschen die Füße abgeschnitten Jlma trauerte
sehr darüber Kasai aber antwortete ihm Gibt mir Gott
die Regierung so herrsche ich ohne seinen Willen kann ja
Nichts geschehen

Nach diesem gieng Kasa nach Thumha vereinigte sich
mit Derar und machte mit ihm 3V Mann stark einen Strcif
zug in das Tiefland An dem Fluß Gendoa kamen sie mit
7 Handelskarawanen zusammen beraubten sie und gewannen
dadurch einen Neichthum an Pferden Maulthieren Geld und
andern Schätzen worüber sich Kasai s Leute sehr freuten und

sich 15 weitere Mann an ihn anschlössen Jetzt 45 Mann
stark unternahm er einen Raubzug mit dem Gendschar EndriS

in das Schankalla Land Als sie eines Morgens vor Tages
anbruch mit ihren 309 Mann in Schlachtordnung und mit
großem Tumult vor der Stadt Ambalai aufzogen ergriffen
die Einwohner die Flucht 600 derselben wurden gefangen
genommen und viele Schafe und Ziegen erbeutet Zwei
Soldaten Kasai s blieben von den Schankallas verwundet
liegen Als Kasai dieses hörte machte er sich mit 7 Mann
auf und brachte die Verwundeten in sein Lager Er selbst
trug Einen derselben und wurde von dem Blut desselben ganz
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durchnäßt Die Verwundeten starben im Lager Am folgen
den Tag brach Kasai an den Aima Fluß auf Den Weg von
9 Tagen legte er in 8 Tagen zurück Weil ihn aber die
Schankalla verfolgten so mußte er seine Leute Tag und Nacht
in Schlachtordnung aufgestellt halten Des Nachts hörte man
in seinem Lager einen Löwen brüllen worauf er prophetisch
sagte Gibt es auch einen Feind der mich den Knecht Christi

in meinem Lager schlägt Zu jener Zeit sing Kasai an pro
phetisch zu reden

Als er von dort nach Delaga kam machten die AgenS
einen Anfall auf ihn Ein Theil seiner Leute floh während
die Uebrigen zu den Waffen griffen Kasai selbst der im
Schatten eines Baumes ausruhte und sich von einem Knaben

Gerar spielen ließ stand auf zog sein Schwert und rief
Ach wie bin ich doch betrogen Hch dachte ich komme zu

Freunden und nun sind sie meine Feinde Dann machte
er einen Angriff tödtete drei Agens mit dem Schwert und
rief den Uebrigen zn sich zu ergeben worauf sie alle die
Flucht ergriffen Kasai verfolgte sie zu Pferd tödtete noch
vier derselben und machte 360 Gefangene welche er in sein

Lager brachte Dort fragte er sie Wodurch habe ich ver
dient daß ihr ausgezogen seid mich zu bekämpfen Sie
sagten Wir wußten nicht daß du eS warst wir glaubten
es sei der Gendschar Endris Kasai erwiderte Ist nicht
EndriS mit mir und waren nicht eure Väter ihm zinsbar
Am folgenden Morgen sandte er dem EndriS der sich eine
Stunde weit von ihm gelagert hatte die frohe Botschaft
Komm denn Gott hat mir deine Feinde in meine Hände

gegeben Als Endris kam zeigte ihm Kasai die 360 Ge
fangenen und sagte Diese hätte ich begnadigt hätten sie
nicht gesagt sie seien deine Feinde Nun aber begnadige ich
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IVO und 269 übergebe ich dir Thue mit ihnen nach deinem
Gutdünken Endris ließ sie mit dem Schwert tödten

Ein Knecht Kasai s brachte andere 50 gefangene Agens

zu seinem Herrn Kasai sagte zu ihnen Was soll ich euch
thun da euch Gott vor mich geführt hat Ohne Jedem
von euch ein Ohr abzuschneiden kann ich euch nicht gehen
lassen Einer der Gefangenen der sah wie seine Mitbrü
der durch das Schwert des Endris fielen sagte Schneide
uns lieber beide Ohren ab als daß du uns tödtest Da
rauf ließ Kasai ihnen Allen beide Ohren abschneiden Dicß
fand in einer Wildniß statt wo keine Frucht zu finden war
Kasai s Leute lebten von wilden Baumfrüchten und wildem
Honig den sie von den Schankalla als Abgabe erhielten
Kasai verthcilte den Honig dermaßen unter seine Leute daß
sie seine Weisheit darüber rühmten

Bald darauf kamen Leute von der Woiscro Mennin welche

Kasai s Feinde waren geflohen Er übersiel sie da sie sich
dessen nicht versahen und erbeutete 80 Kühe Während dieß

geschah war Endris abwesend denn Kasai hatte ihn in sein
Land zu den Gcndscharen gesandt um Frucht zu holen Er
kam mit 200 Kameelsladungcn Maschela Büschclmais die
Kasai unter seine Leute vertheilte Sie bewahrten sich das
Getraide in Gruben auf und aßen lange Zeit davon Da
mals war Quara sehr öde und unangebaut Kasai gab den
Landleuten Geld und hieß sie Ackergeräthschaften kaufen und
das Feld bebauen Er selbst sing an mit seinen Soldaten
die Wildniß urbar zu machen und besä te viel Land Auch
das Landvolk gab sich viel Mühe mit dem Ackerbau so daß
die Wildniß in fruchtbare Auen verwandelt wurde Darauf
zog er vom Tiefland in das Hochland hinauf befreundete sich
mit Engeda Work der Nebell geworden war nahm dessen
Tochter zur Frau zerfiel aber bald mit ihm und schlug ihn
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bci Wöchne Als Woiscro Mennin hörte daß Kasai immer
stärker wurde sandte sie Truppen gegen ihn welche jedoch
che es zu einer Schlacht kam nach Dcmbea zurückkehrten
Da sie endlich einsehen lernte daß sie Kasai nicht mehr ge
wachsen sei so versöhnte sie sich mit ihm und gab ihm Quara
als Lehen Kasai verweilte längere Zeit in Quara hatte aber
keine Ruhe daher machte er sich mit 9l Soldaten auf Ma
tainmah zu überfallen Vor der Stadt angekommen brachte
er seine Leute in Schlachtordnung und sagte ihnen Kom
men die Araber so seid unverzagt fürchtet euch nicht und
verhaltet euch ruhig Sie gehorchten und als die Araber
zu Pferd angesprengt kamen und die Leute Kasai s ruhig ste
hen sahen so stiegen sie von den Pferden versöhnten sich mit
Kasai und quartirten ihn mit seinen Soldaten in Matammah
ein Als er Matammah verließ gab ihm die Stadt 12 Ele
phantenzähne 200 Maria Theresia Thalcr 8 Sklaven 2Kopf
bindcn 200 messingene Waschgeschirrc viel Gctraide und
viele ägyptische Teppiche und sandte ihn im Frieden in sein
Land Das Erbeutete sandte Kasai der Woiscro Mennin die
sich freute und ihm sagen ließ Verlaß die Tochter des En
geda Work und nimm dir meines Sohnes Tochter Tauabetsch

zur Frau Da diese Heirath dem Kasai für seine Pläne
das frühere abcssinische Reich wiederherzustellen sehr vorthcil

haft schien so nahm er alsbald den Antrag an und nahm
die Tochter des NaS Ali zur rechtmäßigen Frau Er gewann
dadurch nicht nur an Stärke sondern stieg auch ungemein in

der Achtung des Volks
Nach zwei Jahren kam Kasai in große Roth seine Leute

litten Hunger und er selbst mußte sich viel Verachtung gefallen

lasten worauf er sich am 5 Oktober als Rebell aufwarf
Woisero Mennin hatte cs darauf angelegt ihn zu vcrnichlcn
konnte aber keinen Weg dazu finden Sie sandte ihn deßhalb



mit wenigen Leuten gegen die Araber die in Abesstnien ein
gefallen waren und dachte er werde umkommen Wirklich
kam er verwundet zurück und hatte eine Kugel in sich In
Tschankar fand er einen Mann der ihm versprach die Kugel
durch Arznei aus seinem Leibe herauszunehmen Er sandte
zu Woisero Mennin und ließ sie um eine Kuh und um einen
Krug Butter bitten welche zu der Kur nöthig waren Woi
sero Mennin aber welche sicher glaubte er werde an seiner
Schußwunde sterben sandte ihm ein Stück Fleisch mit den
Worten Ein Mann wie du hat nicht das Recht eine Kuh
zu beanspruchen er muß zufrieden sein ein Stück Fleisch zu
erhalten Kasai warf das Fleisch den Hunden vor und schwor
der Woisero Mennin öffentlich Rache Sieben Tage später
war er geheilt und warf sich zum Rebellen auf

Als Woisero Mennin am 5 Oktober die Nachricht er
hielt daß Kasai Rebell geworden sei berieth sie sich mit ih
rem Generalstab wobei sie große Verzagtheit kund gab
Dedschadsch Wenderad stand vor ihr auf und sagte Was
fürchtest du diesen Sohn einer Kosso Händlerin ich will ihn
dir fangen und aufhängen wie ein Wiesel Bei Tschako
trafen die Truppen der Woisero auf Kasai welcher sie voll
ständig schlug mehrere Generäle tödtete viele Gefangene
machte und 100 Flinten erbeutete außerdem gingen viele feind

liche Soldaten zu ihm über
Unter den Gefangenen war auch Dcdschatsch Wanderad

Kasai bewirthetc ihn mit Kosso indem er sagte Meine
Mutter hat heute keinen Kosso verkauft somit habe ich kein

Geld dir Brod zu kaufen sättige dich mit Kosso Drei der
gefangenen Generäle ließ Kasai binden alle übrigen Gefangenen
gab er frei

Kasai konnte nun über 3000 Mann Infanterie und 400
Mann die mit Spießen und Schilden bewaffnet waren ver



169

fügen Am 12 November sandte Woisero Mcnnin ein zwei
tes Heer gegen ihn ans er schlug dasselbe in Dagossa und
tödtete zwei ihrer Generäle Dann ließ er ihr Zeit wieder
Kräfte zu sammeln indem er sich auf 500 Schilfbootcn mit
3000 Mann auf den Zana See begab und gegen Bcru Hailu
Gouverneur von Mätscha zog Sie hatten ein Gefecht auf
dem See wobei Kasai siegte Beru Hailu flüchtete sich in
die Freistadt Quarata Im Juni zog Woisero Mcnnin mit
7 Generälen und einem starken Heer gegen Kasai In der
Schlacht bei Beloha trug er abermals den Sieg davon
Woisero Mcnnin selbst wurde verwundet gefangen genommen
und von Kasai als Gefangene zu Fuß in sein Land Quara
geschickt Von jetzt an nannte er sich Dedschatsch Kasai

Als RaS Ali diese Nachricht erhielt sandte er zu seinem
Schwiegersohn Kasai mit den Worten Sende mir meine
Mutter ihr Land von Fcrka bis Demot und von da bis
Armatschoho gebe ich dir Sie schlössen Frieden Kasai gab
seine Gefangene heraus und ruhte im Juli und August aus
Hierauf unternahm er einen KricgSzug gegen die Araber von
denen er jedych mit bedeutendem Verlust zurückgeschlagen wurde

Noch ehe er aber Doberki in Tschelga erreicht hatte vernahm
er daß Dedschatsch Goschu und Dedschatsch Beru Vater und

Sohn die Gouverneure von Godscham gekommen seien um
Gondar zu plündern Er sandte zu ihm und ließ ihm sagen
Ihr Wahrsager glaubt ihr ich sei geflohen Wartet auf

mich ich bin gekommen um mit euch zu kämpfen Auf
diese Botschaft hin zogen sie sich still nach Foggerc zurück
nahmen viel Vieh mit brachen in die Freistadt Quarata ein
raubten mordeten und plünderten daselbst und zogen sich dann

in ihr Land zurück Inzwischen hatte sich Ras Ali durch die
Wollo Galla verstärkt und richtete an Kasai die Aufforderung
sich zu unterwerfen Dieser jedoch weigerte sich Ras Ali
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sandte den Vcru Aligas und den Dcdschatsch Belau im April
mit einem großen Heer gegen ihn Kasai hatte sich in Da
gossa zur Schlacht vorbereitet Dort ließ er hölzerne Kanonen
verfertigen und unterminirte eine große Ebene auf welche er
seine Feinde zu locken dachte um sie mit einem Mal in die
Luft zu sprengen Durch Vcrrath jedoch erfuhren die Feinde
sein Vorhaben und es war also vereitelt Dcdschatsch Kasai
versöhnte sich hierauf mit Ras Ali und machte gemeinschaft

lich mit ihm einen Kriegszug nach Godscham Als er von
da zurückkam zog er gegen die Schankalla

Zwei J chre lang diente er Ras Ali ganz nach dessen
Willen Als er nach dieser Zeit erfuhr daß Ras Ali beab
sichtige ihn binden zu lassen floh er in sein Land Quara
wo er die Regenzeit zubrachte Im Jahr 7345 1853 setzte
Ras Ali den Dedschatsch Goschu als Regenten über Kasai s
Länder ein Dieser aber schlug den Goschu am 19 Novem
ber dieses Jahres bei Guremba wo Goschu fiel Bei dieser
Schlacht gewann er sehr viele Flinten nebst anderem Kriegs

material und Zuwachs an Soldaten
Am 5 April 1864 sandte RaS Ali vier Generäle mit

einem starken Heer gegen Dedschatsch Kas n aber er verlor
auch dießmal die Schlacht und viele Menschen während Kasai
alle seine Flinten erbeutete Er floh nun von Vegcmder nach

Godscham
Im Juni erließ er ein Aufgebot aller streitbaren Männer

zum Krieg gegen Dcdschatsch Kasai und sammelte ein Heer

in Godscham Kasai der nun dem RaS an Stärke bedeu
tend überlegen war verfolgte ihn und am 23 Juni kam
es zu einer mörderischen Schlacht bei Aitschat wo das Blut

auf der Erde floß Kasai siegte abermals und RaS Ali floh
zu seinen Verwandten nach Jedschu wo er seit der Zeit Acker

bau treibt



Im Jahr 7281 unter dem König Tekla Georgis hatte
sich das Reich aufgelöst und im Jahr 7345 nach 74 Jahren
erweckte Gott den Theodoros machte durch ihn der Herrschaft

der Wollo Galla über Amhara Godscham Last und Jedschu
ein Ende und gab ihm das zerfallene Reich Habcsch wieder

zu erneuern
Im Jahr 7346 1854 im März während Kasai bei

Debra Work gelagert war brachte ein Soldat eine Klagc
sache vor ihn und sagte er habe dem Angeklagten ebenfalls

einem Soldaten vor einiger Zeit sein Pferd geliehen Nach
Verfluß geraumer Zeit habe er von dem Angeklagten einen
Thaler entlehnen wollen derselbe habe ihm aber nicht nur
den Thaler sondern auch die Rückgabe des Pferdes verweigert

Nachdem Kasai den Kläger angehört hatte sagte er zu dem
Angeklagten Ich rufe Gott zum Zeugen über dir auf daß
du mir sagest ob du von diesem Mann ein Pf d erhalten
hast oder nicht Der Angeklagte antwortete Ja ich habe
eines erhalten Da Kasai sah daß er Gott fürchtete und
die Wahrheit gesagt hatte sagte er Weil du aufrichtig ge
wesen bist und die Wahrheit geredet hast so erstatte ich für
dich das Pferd, worauf er dem Kläger ein Pferd ein Maul
thier und einen Thalcr gab Dieses that er damit seine Leute

die Wahrheit lieb gewinnen sollten
Hierauf ging er mit seinem Lager nach Quami Tscherr

um Bcru Goschu zu verfolgen Ucbcr Tisch singen die Großen

Kasäi s an großzusprcchen sagend Vor deinen Knechten
kann Niemand stehen geschweige vor dir Kasai fragte das
Orakel nahm ein Glas und warf eS auf eine hölzerne Schüssel

welche in viele Stücke zersprang während das Glas unver
sehrt blieb Hierauf stand er auf und sprach So lange ich
mich an Christum halte wer kann mir widerstehen der ich
ein Knecht Christi bin Hierauf kniete er nieder und betete
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Ich preise Dich o gütiger Herr daß Du Dich also zu mir
armen Sünder bekennst Wen Du zerbrechen willst der zer
bricht und wen Du erretten willst der ist errettet Dein ist
die Macht und die Ehre Hierauf stand er auf und trank mit

seinen Leuten aus dem Glas
Er verließ Quami Tschcrk und ging nach Debra Teron

Beru Goschu aber floh Die Galla hatten sich zum Krieg
gerüstet Ein Sklave des Kasai der seines Herrn Flinte und
zwei Pistolen trug ging allein und feuerte auf die Galla
diese ergriffen und tödtetcn ihn Die Flinte und Pistolen aber
brachten sie ihm zurück denn sie fürchteten sich vor den Waffen

Sie unterwarfen sich dann dem Kasai und brachten ihm viele

Abgaben
Von da ging er nach Godscham zurück wo er zwei

Monate ausruhte Im Mai unternahm er einen neuen Kriegs
zug gegen Beru Goschu der sich in Godscham herumtrieb
Durch eine falsche Nachricht sicher gemacht wurde Veru Goschu

unversehens von Kasai überfallen und mußte sich ergeben in
dem der größte Theil seines Heeres zu Kasai überging Dieß

geschah am 19 Mai
Beru Goschu kam einen Stein auf dem Nacken tragend,

zu Kasai Dieser rief ihm zu Werfen Sie ihn weg Dann
ließ er ein Kleid auf die Erde ausbreiten hieß seinen Ge
fangenen sitzen und fragte ihn Wenn Sie mich gefangen
genommen hätten was würden Sie mit mir gcthan haben
Beru Goschu erwiderte Ich hätte Sie nicht einmal vor mich
kommen sondern durch meinen Diener tödten lassen Kasai

Wenn die Abcssiuicr Jemand beleidigt habe oder ein Diener
sich g gen seinen Herr in irgend Olivas verschuldet hat so nimmt er
emm grvstru Stein auf dcu Nacken kriecht vor den Beleidigten und sagt

ji r,cil,cn Sie mir, worauf derselbe antwortet Gell möge Dir ver
geben
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staunte über diese Antwort und verrichtete öffentlich ein Dank

gebet gegen Gott daß Er ihn nicht in die Hände seines Fein
des habe fallen lassen Hierauf ließ er den Beru Goschu

binden
Beru Goschu s Frau war auf dem Tschcbela Amba

Kasai sandte ihren Mann Bern und ihre beiden gefangenen
Brüder Jmam und Hailu zu ihr und ließ ihr sagen Verlaß
die Festung oder ich tödte deinen Mann und deine Brüder
Die Fran erwiderte Empfangen Sie den Berg aber geben
Sie mich meinem Manne nicht Dedschatsch Kasai nahm
hierauf die Festung ein besichtigte die darin befindlichen Schätze

setzte Belata Dasta als FestungSkommandanten ein und ging

im Juni nach Amba Tschcra in Dembea von wo aus er
Beru Goschu auf die Festung Sar Amba in Tschelga sandte

Im Juli unternahm er einen Fcldzug nach Semicn ge
gen Dedschatsch Ubie zerstörte die Festung Entschet Kob und

ließ als er nach Schowada kam Faris Ali mit seinen fünf
Brüdern die sich verschworen hatten ihn zu ermorden binden

worauf er nach Ambe Tschara zurückging Er verweilte da
selbst bis zum Dezember In dieser Zeit ließ er 17 Räuber
samilicn die sich in einem Dickicht an der Karawancnstraße
zwischen Gondar und Efag aufhielten und von Raub nährten
gänzlich ausrotten Im Dezember erklärte er Dedschatsch Ubie

den Krieg und zog mit seinem Heer über Woggera nach Se
micn wo er im Februar mit Ubie zusammenstieß Es war

Sar Amba das abcssmischc Staalsacfängnisi ist eine S000 Fich
hohe nalürlichc Festung zu welcher nur ein eiuziacr schlechter Weg hin
auf fül H 5ic Glinge lebe mit ilnen Familien und Hesfmal m
sammen und haben oft 20 bis 50 Dieme Der Engpaß wird durch
Soldaten bewacht die unter dem Gouverneur von Tschelga stehen

Ein Jahr später kam auch Ras Ubie mit sciueu zwei Söhne ooel
Inn und zwei Jahre darauf folgte ihm Woisceo Mennin
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Nachmittags als LicamaquaS Johannes ein geborncr Eng
länder Herr Bell durch ein Fernrohr Ubie mit einem großen
Heer Kasai gegenüber gelagert erblickte Ubie dachte wahr
scheinlich nicht im Entferntesten daß Kasai noch am Abend
einen Angriff auf ihn machen werde Dieser jedoch brachte
sein Heer ohne Aufsehen zu erregen in Schlachtordnung und

ermuthigte es mit den Worten Fürchtet euch nicht Ich
der Knecht Christi werde nicht nur diesen rheumatischen Wollo

Ubie sondern anch den König von Schoa gefangen nehmen
Fürchtet euch nicht vor Mie S Flinten sie sind bloß mit
Pulver und Lumpen geladen Höret mich meine Leute höre
meine Worte Semien morgen wird mein Name nicht mehr
Kasai sondern König Theodoros lein denn Gott hat mir
das Reich bescheert Hierauf kommandirtc er seine Leute
vorwärts und griff Ubie s Heer an dasselbe gerieth bald in
die größte Verwirrung und ehe eine Stunde verging war
eS vollständig geschlagen und Ubie selbst mit vielen seiner
Großen gefangen Am folgenden Tag den 4 Februar nahm
Kasai den Buchit ein nnd am 5 Februar 7347 1855
wurde er in der Mariam Kirche zu Debr Esgie von Abuna
Salama zum Negusa Regest König der Könige ThcodoroS
auf daS abcssinische Gesetzbuch gesalbt und gekrönt Nach
dem diese Feierlichkeit vorüber war nahm der König die Berg
fesiung Hai ein auf deren Spitze Bethel genannt sich alle
Schätze Ubie s vorfanden Quangul Ubie s Sohn hatte sich
unten am Berge gelagert er eilte dem König entgegen und
unterwarf sich ihm Der König fand auf der Festung zwei
Kanonen 7000 Flinten viele silberne und goldene Gefässe

Fiwna Regest Geschonch Dasselbe sott zur Zeit des Kaisers
Konstantin M vom Himmel acfollm und in den Iahren 1484 1468
zur Zeit des KvniqS Sera Iaeob von einein Tiarcaner m s Aethiovischc
übcrsM worden sein Es ist eine Bearbeitung des Loder Iustiniaiuts
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unzählig viele Gläser und sehr viel Geld 40 000 M Th Thlr
Einen Theil des Geldes heilte er unter sein Heer aus das
Uebrige vertheilte er auf seinem KriegSzug von Semicn nach

Schoa unter die Armen seines Landes
Von Semien ging der König mit seinem jetzt furchtbar

großen Heer über Amba Tschara Begemder Wadela und
Dalanta nach dem Wollo Galla Lande Er eroberte die
Festung Magdala die im Besitz der Woiscro Workit gewesen
war Nach einem eintägigen ununterbrochenen Gefecht ging
der Besatzung das Pulver aus worauf sie Nachts auf einem
geheimen Wege flüchtete so daß der König am nächsten Mor

gen bloß Besitz von der Burg nehmen durfte
Die sieben Wollo Galla Fürsten hatten sich mit Haila

Melekot dem König von Schoa vereinigt und zogen gegen
den König Allein der Muth war ihnen entfallen daher
wurden sie bei jedem Angriff des siegestrunkenen königlichen

HecreS geschlagen Haila Melekot floh bald nach Schoa und
die Galla Fürsten streckten die Waffen vor Theodoras Er
ließ sie alle in Ketten legen weil er fürchtete sie möchten zu
einer andern günstigen Zeit wieder gegen ihn rebelliren Nach

dem er die Galla Häuptlinge unterworfen hatte eroberte er
auch die Bergfestung Geschen Inzwischen waren in seinem
Heer Krankheiten aller Art ausgebrochen die Viele hinrafften

Auch die Hungcrsnoth wurde so groß daß viele Soldaten
Hungers starben Viel Pferde und EselSflcisch wurde damals

verzehrt
Nun war noch ein einziges Reich übrig daS sich Theo

dore unterwerfen mußte um sich in Wahrheit König der
Könige von Aethiopicn nennen zu können Dicß war Schoa

Gesclmi ist eine der stärksten von der Natur gebildeten Hestungt
Abessiuieus Las Kreuz Christi soll ach abcssinischcr Sage daselbst bc

graden sein
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Der König fand hier keinen Widerstand Haila Melck ot
flüchtete sich nach dem Kloster Debcr Berhan Ort des Lichts

wo er wie man sagte vor Angst starb Mcnilek sein Sohn
noch ein Knabe unterwarf sich dem König und wurde von
demselben freundlich behandelt Die an Schoa glänzenden
Galla bis nach Gurague hin kamen huldigten dem neuen
König von Aethiophicn und brachten ihm Abgaben

Theodoros war aber nur kurze Zeit Herr des ganzen
Landes Noch che er von Schoa zurückkehrte waren bereits
diöi mächtige Rebellen gegen ihn aufgestanden Tedla Gualu

in Godscham Aga Ncgusie in Tigre und Wagschum Gebra
Medhin in Lasta Tedla Gualu war General des Königs
In Schoa siel er mit seinem ganzen Heer von dem König
ab und warf sich in Godscham als Rebell gegen den König
auf wo er zehn Jahre regierte Nach seinem Tod regierte
sein Sohn bis zum Tode des Königs Der jetzige Regent
Godscham ist der oben mehrfach erwähnte von den Englän
dern befreite Dedschatsch Beru Agau Ncgusie war Offizier

und wurde von dem König als er nach Schoa ging ver
wundet in Woggera zurückgelassen Sobald er genesen war
warf er sich zum Rebellen gegen den König in Tigre auf
Wagschum Gebra Medhin war der rechtmäßige Herzog von
Lasta Er weigerte sich sich dem König zu unterwerfen wurde
jedoch von seinem eigenen Volke gefangen genommen und dem

König ausgeliefert der ihn hinrichten ließ
8 Von Schoa zog sich der König nach Godscham

und Damot nahm den Tribut von diesen Ländern ein und
begab sich zu demselben Zweck nach Mätscha wo ich ihn bei

meiner zweiten Ankunft traf
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